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1. K  ‚\  1' 1 '1 -  I- I  

l)er Rundpruch tin  Jahre 1955 

1  )as  Rad 	hat  1111  vert4alle,enen  j  alit  sei neu  beispiel  l(  u.en 3iete'- 
iug  fortgesetzt und sich innerhalb von etwa drei Dezennien die Welt 
erobert. Nach den neusten Erhebungen der UNESCO hat die Zahl 
der in Betrieb stehenden  Radioempfangsapparate  257 Millionen er-
reicht und damit erstmals die Auflage der täglich erscheinenden Zei-
tungen (255 Millionen Exemplare) überschritten. Einen ganz ähn-
lichen Aufschwung wie das Radio nimmt das Fernsehen, sind  doch  
in den von der UNESCO-Statistik erfassten Ländern bereits 44  Mii-
linnen  Bildschirme installiert. In den letzten fünf Jahren ist die Zahl  
iler  Rad ioempfangsappa rate  in der Welt um 41% und die der Fern -
" ehempfänger  um 300% gestiegen. Wie wenig fundiert die Furcht 
der Presse vor den neuen Kommunikationsmitteln ist, erhellt dar-
aus, als in der gleichen Zeitspanne der Zeitungsumsatz um 14% zu-
nahm. Ein Beweis dafür, dass Radio und Television viel eher zum 
Zeitungslesen anregen als dieses hemmen. 

Die komplizierten technischen Vorgänge der Radio- und Fern  
sehscndungen ,  die nur einer verschwindend kleinen  Minderhet 
eeläufig  sind,  verden  von den breiten Volksmassen als  Selhstver-
tändlichkeiten  hingenommen. Man bemüht sich schon gar nicht  

mehr  darum, die „Phänomene" der drahtlosen Ton- und  Bilclühcr-
tagungen  zu erforschen. Die modernen Errungenschaften der Kom-

munikationsmittel  -  wie jene auf den Gebieten der  Atoniforschung  
und des Flugwesens  -  haben das menschliche Vorstellungsvermögen  
uberflügelt.  Was vor wenigen Jahrzehnten noch kühnste Phantasie 
war, ist heute alltägliche Wirklichkeit. 

Diese Tatsachen verleiten die Menschen leicht dazu, von der 
Technik überhaupt alles zu erwarten. Das zeigt sich auch in vielen  
Ilörerkritiken,  die nicht damit zu rechnen scheinen, dass Radio- und  
i:ernsehstudios  keine Automaten sind, sondern von Menschen be-
dient und betrieben  werden,  deren Kräfte nicht  beliebi g  beansprucht  
und überspannt werden dürfen.  



Mit 12008  Sendestunden  über die drei nationalen Sender (38000 
Stunden über den  KWD)  haben unsere Studios neue  Flöchstleistun -
gen vollbracht. 

Im Sinn und Geist der Konzession hat der Schweizerische Rund-
spruch  auch im letzten Jahr den Interessen des Landes gedient, die 
nationale Einheit und Zusammengehörigkeit gestärkt, die geistigen 
und kulturellen Werte des Landes gewahrt und gefördert sowie zur 
geistigen, künstlerischen, sittlichen und staatsbürgerlichen Erziehung 
und Bildung der 1-16rer  beigetragen und ihren Wunsch nach Infor-
mation und Unterhaltung erfüllt. 

Auf die wesentlichsten Probleme, welche die Organe der SRG im 
abgelaufenen Jahr beschäftigten, treten wir in den nachfolgenden Ab-
schnitten ein.  

('e  ne ,  ra/,ersamm/,m!.'  

Das oberste Organ hielt in Bern zwei Tagungen ab. Die erste 
vom 25. Juni befasste sich mit den Problemen des Fernsehens, des  
frequenzmodulierten  UKW-Empfanges und der  Taxerhöhung;  sie 
genehmigte ferner Jahresbericht und  -rechnung  pro 1954. 

An der Sitzung vom 17. Dezember wurde das Budget für 1956 
gutgeheissen. Im Zusammenhang damit wurde ein Antrag  V011  

Nationalrat  Boerlin  (Radiogenossenschaft Basel),  Liestal,  angenom-
men, wonach der ZV beauftragt wurde, mit dem Bundesrat neue 
Verhandlungen aufzunehmen, um einen der SRG günstigeren  Schliis-
se1  für ihren Anteil an der Erhöhung der Rad iogebühr  zu erreichen. 

Der ZV hat diese Demarche bei der  Konzessionsbehörd e  unter-
nommen, erhielt jedoch den Bescheid, dass der Bundesrat es ablehne, 
auf dieses Begehren einzutreten.  l's  bleibt damit beim  Entscheid des 
Bundesrates, wonach der SRG von der alten Gebühr von 20 Franken 
wie bisher 70%, von den zusätzlichen 6 Franken aber im Jahre 1956 
nur 40 ('.,', , 1957 50% und 1958 60% zufallen. 

Die SRG gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck, dass ab 1959 
der alte Schlüssel von 70 %  für die SRG und 30% für die PTT vom 
vollen Betrag der neuen K o nzessionsgebühr  wieder hergestellt 
werde.  

1)(,,r  Zen/ra/rorstami  

trat unter dem Vorsitz von Präsident  Dr.  Fritz  Rothen  zu 9 Sitzungen 
zusammen. Zahlreiche Geschäfte wurden in den 1  nterausschussen  
des ZV vorberaten. 
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Die Generaldirektion 

unter der Leitung von  Marcel Bezençon  hatte eine ständig zuneh-
mende  Arbeitslast  zu bewältigen, die Anlass zu internen  Reorgani-
sationsmassnahmen  bietet. 

Zum neuen Chef des Auslandsdienstes wurde  Gian  Carlo  Pellan-
dini,  von  Arbedo  (Tessin), gewählt. 

Zum Leiter des neugeschaffenen  Informationsdienst es  wählte der 
7V Otto  Pünter,  von  Stäfa  (Zürich). 

Die  Direktorenkonfiren A.  - 

versammelte sich unter dem Vorsitz von Generaldirektor  Bezençun  
zu 8 Sitzungen. Es wurden von der Direktorenkonferenz nicht weni-
ger als 116 Sachgeschäfte der verschiedensten Bereiche behandelt, 
die Gegenstand von schriftlichen Vorlagen der Generaldirektion 
I i  l(IC ten. 

Die  Programmko mmissionen  

nahmen zu den  vielfiltigen,  oft zwiespältigen Problemen der  Pr.)- 
grammgestaltung  Stellung und brachten die sich oft widersprechen-
den Wünsche der Hörerschaft zum Ausdruck. Die  PK Beromünster  
hielt drei Sitzungen ab, die  PK Sottens  ebenfalls drei, jene von Monte  
t:cneri  zwei, die des  KWD  drei und die  Fernseh-Programmkom-
missi  n drei, die alle vom Generaldirektor präsidiert wurden.  

RtiI1O/1i/isJ(1Iin Ill/ti Am,d.i,iaiion 

I)icsc  Probleme beschäftigten wiederholt die leitenden Organe 
der Gesellschaft. Der ZV beschloss, über die Organisation der SRG 
sowie über  Rational isierungs-  und Sparmöglichkeiten ein Gutachten 
erstellen zu lassen, das bei Abschluss des Berichtsjahres noch nicht 
vorlag. Bei aller Wahrung der föderalistischen Struktur der SRG 
sollte eine noch bessere Koordination der Arbeit der einzelnen Teile 
unserer Gesellschaft erzielt werden. Der ganze  Fragenkomplex  er-
fordert eingehende Studien, die im Gange sind und in absehbarer Zeit 
zu praktischen  Schlussfolgerungen  führen dürften.  

I$aite,;  und  Installationen 

Die  Hörer stellen immer höhere Ansprüche an  die  Qualität der 
Radiosendungen. Die SRG darf sich auf diesem Gebiet nicht vorn  
Ausland  überflügeln lassen und muss deshalb die räumlichen und  



technischen  Installationen  der  Studios  den letzten Fortschritten auf 
dem Gebiet der Technik und Akustik anpassen. 

Für verschiedene Umbauten und Erneuerungen wurde  Ra -1 i)  
Basel ein Kredit von 600 000 Franken bewilligt. 

In Würdigung der besonderen Stellung und Leistung der  Soeiet.i 
cooperativa  per  la  racliodiusione nella Svizzera Italiana  genehmigte 
der ZV im Juni einstimmig (las Projekt des Neuhaues des Studios in 
Lugano im Kostenvoranschlag von 5,77 Millionen Franken. Der Stu-
dioneubau wird nach modernsten Gesichtspunkten erstellt und auch 
kommenden Entwicklungen Rechnung tragen. 

Die Raumnot bei der Generaldirektion und beim Kurzwellen-
dienst, die heute an fünf verschiedenen Stellen untergebracht sind, 
hat ein Ausmass erreicht, unter dem  (lie  Gesamtarbeit leidet und die 
Erstellung eines Eigenbaues zu einer brennenden Notwendigkeit hat  
werden  lassen. Leider konnte das Problem im Laufe des Berichts-
jahres noch keine befriedigende Lösung finden, nachdem die in 
Betracht gezogenen Projekte an verschiedenen Schwierigkeiten  (Set--  
vitute  usw.) scheiterten. Es wird eine  raschmöglichste  Lösung ante-
strebt. 

Im Interesse einer speditiven Erledigung der Begehren der 
Studios und des  KWD  betr. Lieferung von neuen technischen Instal-
lationen wurde entschieden,  class  diese Gesuche direkt der General-
direktion  sR(;  vorzulegen sind, welche sie von den zuständigen 
Stellen der P1 ,1' begutachten lässt, uni sie nachher dem ZV zu unter -
breiten. 

Im übrigen stimmte der ZV der Schaffung einer Paritätischen 
Technischen Kommission  PTTSRG  zu, uni die Zusammenarbeit 
zwischen PTT und SRG in allen technischen  Belangen  zu  krdi-
nieren. 

LK\V 

I)ie  Verbesserung der  Empfangsvcrhaltnissc  bleibt eines unserer 
Hauptanliegen, an dessen Realisierung in enger Verbindung mit der 
PTT gearbeitet wurde und wird. Die Pläne für den Ausbau de 
UKW-Netzes wurden vom ZV genehmigt. Insgesamt sind für die  
Empfangsverbesserung  19 und für die Verbreitung des zweiten Pro -
grammes  (für dessen Gestaltung  (lie  Vorarbeiten aufgenommen wur -
den) 29 UKW-Sender vorgesehen,  (lie  sich auf 29 Standorte im gan-
zen Lande verteilen. Das Baupo  gratum  s dl bis Ende I 	'1 

schlossen  werden. 
Am Jahresende standen 6  UKW-Sendcr  in Betrieb St.  Anton  

(Rheintal),  Ladir (llanz),  2 1  .euk- Fesuhel  (\1  itreiwailts,  einer  fur  das  



Po rainm BeromLinster, der andere fur das  Programm  S )ticrls), 
Monte MOrell() (Mendrisiotto) und Les Ordons (Ajoic).  Diese UKW-
Sender  vermittelten den Radiohörern in ihren Ein'.utseeHeten einen 
einwandfreien Empfang. 

Der Ausbau des frequenzmoduiierten UKW-\etzes ist: um se' 
dringender geworden, als nach Sottens und Monte Ceneri seit Mitte 
des letzten Jahres auch der Empfang von Bcrumiinster durch einen 
ausländischen Störsender jenseits des „Eisernen Vorhanges" becin-
trichtigt wird. Von der vielgerühmten  „friedlichen  Koexistenz -
haben  unsere  Landessender  bisher nichts gemerkt, im Gegenteil. Der 
\usbau des LKW-Netzes wurde namentlich in jenen Gebieten 

energisch gefördert, in denen die Empfangsverhältnisse schon bisher 
hesonders zu wünschen übrig liessen (Rande1u (- ie  der chwciz und 
IlL LJer. 

/ r/sIor,i; 

l)ie  I -ntst Iru 	Immissu n hat dc \e hand In  t1e n in t den 
B u ndesbahnen und den wichtigsten privaten N ormalspurbah neu 
iiber die Entstörung der elektrisch betriebenen Eisenbahnen fort 
gesetzt. Die SBB erklärten sich bereit, zu einer Entstörungsaktion 
Hand  zu bieten. In einer Einführungs- und Versuchszeit von fünf 
Jahren werden die Aluminiumschleifstücke an den Stromabnehmern 
durch Kohleschleifstücke ersetzt. An die den SBB aus dieser Um-
stellung entstehenden Mehrkosten von 370 000 Franken wurde ein 
Beitrag von 200 000 Franken aus dem Entstörungsfonds in Aus-

sicht genommen.  Weitere  technische Voraussetzungen bilden er-
höhter Fahrdrahtzug für hohe Geschwindigkeiten und Verwendung 
geeigneten Materials für den Fahrdraht, ferner schneller reagierende 
Kurzschluss-Schalter in den  U nterwerken.  Bei den SBB sind diese 
Bedingungen teils schon erfüllt oder ohne besondere Schwierigkei-
ten erfüllbar. Die Baudirektion  SBB  hat der Generaldirektion dies-

bezügliche Vorschläge unterbreitet. Die Aktion kommt jedoch nur 
dann zur Verwirklichung, wenn (lie privaten Normaispurbahnen ,  
mit denen (lie SBB betrieblich in Berührung kommen, mitmachen. 
Sic wird den Weg ebnen für eine gesetzliche Regelung des Rad In-
störschutzes. 

Der Entstörungsdienst hatte im abgelaufenen Jahr 9311 Klagen 
wegen gestörten Rundspruchempfanges zu behandeln, wovon nur 
100 auf den UKW-Empfang entflcicn, was für die geringe Störan-
lilligkeit der UKW sehr bezeichnend ist. Insgesamt wurden rund 
7800 elektrische, den Rundspruchempfang störende Apparate und 
( eräte ermittelt und deren Entstörung veranlasst. 



Vachrichtendienst  

Die Schweizerische  Depeschenagentur  stellte das Begehren nach 
einer Erhöhung der Entschädigung für den Radio-Nachrichten-
dienst. Die Verhandlungen gelangten im laufenden Jahr zum Ab-
schluss. Die  Obcrcinkunft  sieht eine über drei Jahre gestaffelte Er-
höhung der Entschädigung vor, wogegen die  Depeschenagentur  sich 
zu einer Verbesserung ihrer Leistungen namentlich hinsichtlich der 
Präsentation und Aktualisierung des Radionachrichtendienstes ver-
p fl ichtet.  

I?ec/t.cjraien  

Die verschiedensten rechtlichen Probleme  haben  die  lcitcncle  n 
Organe der Gesellschaft ausserordentlich stark in Anspruch genom-
men.  Sie  haben zu einer Arbeitsüberlastung der Studiodirektoren in 
einem Bereich geführt, der nur zum Teil in ihre eigentlichen Auf -
gabengebiete fällt. Es wurden deshalb Mittel und Wege gesucht, um 
die  Direktorenkonferenz  in dieser Beziehung zu entlasten. 

Im Auftrag des Zentralvorstandes haben  Dr.  Max  Blumenstem,  
Präsident der Radiogenossenschaft Bern, und Bundesrichter  Antoine 
Favre,  zusammen mit unserem Rechtsdienst zuhanden  der  Aufsichts-
behörde den Entwurf zu einem  Verfassungsartikel  über Radio und 
Fernsehen ausgearbeitet. Der Bundesrat hat nun den Kantonsregie-
rungen, den  Spitzenver bänden  der Wirtschaft und zahlreichen kultu-
rellen Organisationen den Vorentwurf zu einem Verfassungsartikel 
36 bis zur  Ve rnehmlassung  unterbreitet. In Übereinstimmung mit 
den Auffassungen der SRG, wonach Radio und Fernsehen Gegen-
stand eines einzigen Verfassungsartikels bilden sollten, sieht der  
bundesrätliche  Entwurf folgenden Text vor: 

„Die  Gesetzgebung  über  Rundspruch  und Fernsehen ist 
Bundessache. 

Der Bau und der technische Betrieb der Sendeanlagen liegt 
dem Bunde ob. 

Mit dem Programmdienst betraut der Bund eine oder mehrere 
Institutionen des  öfIntlichen  oder privaten Rechts. Er achtet 
darauf, dass die kulturellen Bedürfnisse der verschiedenen Lan-
desteile und Bevölkerungskreise angemessen berücksichtigt wer-
den." 

Die langwierigen Verhandlungen mit dem  VPOD  über die Ge-
staltung der  G esamtarbeitsverträge  für die Radioorchester  Bero-
münster  und Monte  Ceneri  konnten endlich zum Abschluss gebracht 
werden. Allerdings erst nachdem im Konflikt die  eidgenössisch e  



Einigungsstelle  angerufen worden war und  heide  Parteien deren 
Vermittlungsvorschlag angenommen hatten. Dieser sieht für die 
Musiker höhere Gehälter  vor,  die als Entschädigung für ihre Gesamt-
leistung gelten. 

Ob die Orchesterfrage damit als endgültig geregelt betrachtet 
werden kann, wird in grösseren Zusammenhängen in der Zukunft 
geprüft werden müssen. 

Dagegen konnten in wichtigen und heiklen Fragen von grosser  
I nanziellcr  Tragweite die Verhandlungen mit dem Musikerverband, 
dem  Tonkünstierverband,  der Schallplattenindustrie, den Autoren-
organisationen usw. im Berichtsjahr nicht abgeschlossen werden. Es 
muss aber hier darauf hingewiesen werden, dass die SRG nicht gewillt 
ist, die ihr anvertrauten Hörermittel zur Befriedigung  überseiter  For-
derungen einzelner Gesellschaften zu verwenden. So wurde der Ent-
scheid der Schiedskommission über die Ansprüche der  SUISA ge-
mäss  dem Entscheid des /\T  an das Bundesgericht  wcitcrgez()gen. 

/ Ior,  rbeae'twg  

Allen jenen Prognosen zuwider, wonach die  Radiohörerdichte  
mir etwa 25% (250 Empfangsgeräte auf je 1000 Einwohner) den 
Sättigungsgrad erreicht habe, ist die Zahl der  Konzessionäre  um 
weitere 34 318 auf 1 233 075 bei Jahresende angestiegen. Mit der 
Empfangsverbesserung durch das  UKW-Netz  werden zweifellos 
weitere l-Törerreserven  herangezogen  werden  können.  

In/erna/lonale Beiehu,nen  

Mir einer ständig zunehmenden Zahl von  Chertragungen  aus und 
nach dem Ausland leistete die SRG auch im letzten Jahr einen bemer -
kenswerten Beitrag an das  internationle radiophonische  Geschehen. 

Durch direkte und verschobene Sendungen konnte unsern Hörern 
manche Darbietung kulturellen, künstlerischen, wirtschaftlichen und 
sportlichen Charakters aus verschiedenen europäischen Ländern und 
sogar aus andern Kontinenten vermittelt werden.  LTmgekchrt  haben 
Spezialemissionen über bedeutsame Veranstaltungen in der Schweiz 
die Hörer von ganz Europa und mehrerer überseeischer Staaten 
erreicht. 

Um nur einige der wichtigsten Sendungen zu nennen, seien er-
wähnt: die des Roten Kreuzes vom 8. Mai, die Konzerte von den  
Internationalen Musikfcstwochcn  in Luzern, das Schlusskonzert der  
1.aureaten  des 11. Internationalen  Musikwetthcwcrbes  in Genf, die 
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(ilo\ cdi Musicali  aus Lugano, des 	eptetiihie :\lusica) .\l fitreux- 
Vevey,  der  Musikwochen in Ascona, alles Darbietungen, die sich 
einer wachsenden Beliebtheit erfreuen. 

l'in  hervorragender Erfolg war der im Ausland sehr geschätzten 
t Ikloristischen Übertragung des grossen Festspiels des Winzer-
ttcs  in Vevey vom 1. bis 15. August beschieden. 

(gleichzeitig mit den direkten und verschobenen Spezialsendun-
gen wurde der übliche Austausch registrierter Programme fortge-
setzt; die schweizerischen Beiträge an den ausländischen Rundfunk 
haben im letzten Jahr einen beachtlichen Umfang angenommen. 

Ferner hat die SRG letztes Jahr wiederum anlässlich internatin-
tialer Konferenzen bedeutende Sonderleistungen erfüllt. So während 
des Tre ffens  der „Vier Grossen" im Juli, der  Atomkonferenz  im 
:\ugust und der Tagung der vier Aussenminister im Oktober, N - 
vember in Genf. 

Die  Generaldirektion und das Studio Genf konnten dank enger 
tusammenarbeit und auf Grund der Erfahrungen vergangener Jahre 
den Anforderungen, welche diese täglichen lDbertragungen an zahl-
reiche europäische und überseeische Radii cselkchalten stellten, in 
sehr befriedigender  Weise  genügen. 

Durch Besch.luss des ZV vom 9. .\ugust V1111/11,1 1  die R( ihren 
Beitritt zum Internationalen Verband der Drahtfunkzentralen. Diese 
Organisation fördert auf internationalem Boden die Entwicklung 
des Drahtfunks, vertritt dessen Interessen in internationalen Belan-
gen und vermittelt den Austausch von Dokumentationen und aus-
gewählter 'Tonaufnahmen an die einzelnen nationalen Zentralen. 

.Vtiftung  Pensionskasse der  si«  
Wie wir im letztjährigen Bericht erwähnten, hat sich der Stiftungs-

rat seit Herbst 1954 mit der Prüfung einiger Vorschläge für eine 
Revision des Rcglementes der Pensionskasse befasst. Im etappeti-
weisen Verlauf seiner Arbeiten gelangte er zu einer vollständigen 
Revision  des Reglementes.  Nach Genehmigung durch den Zentral-
vorstand und die Versicherten ist das neue Reglement am 1. Januar 
1956 in Kraft getreten. Die Aufsichtsbehörde der Stiftung, d. h. das 
Bundesamt für Sozialversicherung, hat ihm ebenfalls ohne Anderung 
zugestimmt. Das neue Reglement berücksichtigt die vermehrten An-
forderungen des Lebens und zugleich die sozialpolitische  Entwick-
lung  in unserem Lande. Mit den durch die Reform erreichten  Ver-
besserungen  gehört unsere Pensionskasse zu den besten Fürsorge - 
institutionen der Schweiz, ohne dass die SRG übermässige  finanziell,.- 
01)1er  zu bringen hatte, die mit dem  Stand  ihrer Finanzen unver-
einbar wären. 

12 



Am 31.  l)czcmber  1955  zihIte  man 213 Mitglieder der  Pensions-
versicherung  und 90  Mitglieder der Sparversicherung, was im  Ve r-
g leich  zum Vorjahr eine Zunahme um 16 Mitglieder in der  Pensions-
versicherung  und eine Abnahme um 9  T\litgliedcr  in der Sparver-
sicherung bedeutet.  

Am  Ende des Berichtsjahres belief sich das  Kassenver mögen  auf 
Fr. 7 424  flUb  und der durchschnittliche Ertrag des Vermögens er-
reichte 3,26.. 

Der  StIftUngsrat  trat 1955 zu vier Sitzungen zusammen. 
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Programme  

Berom Unster  in seinen Spannungsfeldern 

Jeder  Mensch, ICLIC  menschl iche Gemeinschaft,  jede  Instituuin  
steht in ganz  besonderen  Spannungen. Das ist Leben: diese Span-
nungen aushalten, sie immer von neuem ausgleichen, fruchtbar 
machen, ihnen  -  wie den gespannten Saiten eines Musikinst rumentes  

-  einen Ton, ein Lied entlocken.  Spannungslosigkeit  ist  Schlaffheit,  
Trägheit, Tod. Die allzu grosse Spannung erzeugt schrille Töne, 
riskiert das Zerreissen. 

Es mag gleich reizvoll wie aufschlussreich sein, einmal einige der 
ganz besonderen Spannungsfelder, in denen die Programmarbeit des 
Schweizerischen  Landessenders Beromünstcr  steht, zu betrachten und 
zu analysieren. 

x. Radio irnd Hörer 

Die Schweiz zählte Ende 1955 im gesamten 1 233 075 Hörer, da-
von 74,8%  in der deutschen Schweiz, 22% in der Westschweiz und 
3,20%  im Tessin. Nahezu drei Viertel aller schweizerischen Radio -
konzessionäre -  mit ihren Angehörigen  -  werden also von Bern-
münster  bedient. Die Zahl allein sagt aber wenig, wichtiger ist die 
Zusammensetzung dieser deutschschweizerischen Hörerschaft. Wäh-
rend auf der  Senderseite  nur ein einziger Sender,  Beromünster,  arbei-
tet (erst mit der auf Ende 1956 bevorstehenden Einführung des UKW -
Programmes  ergibt sich hier eine bescheidene  Anderung),  sind auf 
der Empfängerseite nicht nur einige Millionen potentieller Hörer, 
sondern es ist eine ungemein vielfältig gegliederte und differenzierte  
Fiörerschaft  da,  die bedient und deren Wunsche und Ansprüche  -  die 
laut und leise ausgesprochenen wie die der Stillen im Lande  -  be rück-
sichtigt werden müssen. Man vergegenwärtige sich diese Buntheit 
einmal, die von der Struktur der 1 -l 6rer  in den andern Landesteilen 
wesentlich abweicht: Die Mannigfaltigkeit in der Einheit, von der  
Gottfried  Keller im  „Fähnlein  der sieben Aufrechten" spricht 

Zürcher und Berner,  Iinterwaldner  und Neuenburger,  Graubünd-
ne r  und Basler, und sogar zweierlei Basler...!"  -  Ist ja ein Kenn- 
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zeichen  der deutschen Schweiz; wo sonst auf der ganzen Welt findet 
sich auf so engem Raum eine solche Differenziertheit der Bevölke-
rung? Um nur ein Stichwort zu nennen: welche Fülle von eigen-
ständigen Dialekten in der deutschen Schweiz, Mundarten, die auch 
vom Radio gepflegt und zu Gehör gebracht werden sollen! 

Die natürliche Spannung zwischen Produzent und Konsument, 
zwischen Radio und Hörerschaft, erscheint also in der deutschen 
Schweiz vielfach variiert und differenziert. In ihrer Programmarbeit 
stehen die Studios von  Bcromünster  ständig vor der Aufgabe, diese 
unendlich reiche Gliederung ihrer Hörerschaft zu berücksichtigen,  
(lie  Wünsche und Neigungen dieser verschiedenartigsten, in keiner 
Partei oder Interessengemeinschaft zusammengeschlossenen Hörer 
zu erspüren, ihnen zu entsprechen, wo es möglich und sinnvoll ist,  
ste  zurückzuweisen oder umzuwandeln, wo höhere Interessen es ver-
langen  -  kurz, die Spannung zwischen dem einen Pol  Beromünstcr  
und den vielen Hörerpolen nach Möglichkeit fruchtbar zu machen.  -  

Einige Beispiele aus der  Programmarbe it  des Berichtsjahres: im  
jahre  1955 haben die drei  Bcromünstcr -Studios 37  Dialektspie le  in 
11 Dialekten gesendet. Es waren Autoren und Darsteller aus diesen 
Regionen zu suchen und  anzule iten,  manches der Spiele musste an  
Ort  und Stelle einstudiert werden, auf Reinheit des Dialektes musste 
hier, im künstlerischen Werk, sorgfältig geachtet werden.  -  Ein 
erfolgreiches  unterhaltendes  Programm des Studios Basel,  „L)er 

ggedäl.rdier",  hat gerade aus der engen Zusammenarbeit mit be-
stimmten i-lörergruppen  seinen besonderen Anreiz gewonnen (Sen -
(lungen  in  Stans  und Luzern).  -  Eine ganz andere 1-l6rerschicht  
wurde mit der öffentlichen Basler Tagung für  e/ekirom.cche  und konkrete 
Musik angesprochen.  -  Das Studio Basel hat Aussprachen mit 
Frauen,  Pfarrherr en  und  Bauernvertretern  seines Programmgebietes 
durchgeführt.  -  Sendungen wie das Wunschkonzert, der  Brief-- 
kasten,  „Hörer unter sich"  -  die im letzten Jahresbericht kurz dar -
testcllt  sind  -  vertiefen immer von neuem den Kontakt zum ein-
zelnen Hörer.  -  Das Studio Bern hat gerade im Berichtsjahr die 
Türen weit geöffnet, um die Hörer in Verbindung zum Mikrophon 
zu bringen. In Bern selbst wie auf dem Lande wurden viele öffent-
liche Sendungen veranstaltet.  Die  Hörer wurden zu öffentlichen  Dis-
kussionen eingeladen. Das Kammerensemble von Radio Bern gastierte 
in Kirchen und Schlössern. Jüngere Künstler wurden aufs Land 
hinaus geschickt und führten dort regelmässige  Sonntagsmatinecn  
durch, die hei der ländlichen Bevölkerung grossen Anklang fanden 
und gutes Musikgut in die Landschaft hinaustragen halfen. Es wur-
den  offent/iche volksiüni/iche Konerie  in der Landschaft veranstaltet, 
welche grosse Hörermengen anzulocken vermochten. Zu Spälkon-
erIrn wie auch zu bunten populären Abenden wurde das Publikum 

ins  tudt, etticeLiden. 	l)as Studi  Zürich startete eine  Senderethe  
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‚‚Fahrt ins  B/aiit'',  mit  eutern  viel benutzten  \\ Cttl)c\vcrh uhcr st - 

und innerschweizerische Landschaften; bis zu 15000 Antworten 
gingen auf eine einzige Sendung ein. Das Studio-Orchester gastierte 
in  Kreulinen;  es wurde eine Serenade im Schloss  Sarans  durch  -  
geführt. - Auch die umfangreiche Korrespondenz mit den FlErern, 
die den Studios im (;egeisatz zur  weitverbreiteten  Meinung viel 
mehr Äusserungen des  Dankes  Sowie Anregungen und  Wünsche  
als eigentliche Kritik einbringt, ist ein wert V( 1 k-s Mcdi urn in Icr 

Bezich  u ni zu ru II itrc r. 

2.  t'eflIriILc'//ll.c  :1,1(1 1  oi/eia/isn:is  

Diese Polarität, unter der das ganze politische Leben der Schweiz 
steht, wirkt sich auch im Radio aus, und auch hier wieder ganz 
besonders im Programmgebiet von Beromünster.  Eine Radiogesell-
schaft im Tessin, zwei in der weischen Schweiz, sechs in der deutschen 
Schweiz, davon drei mit und drei ohne Studio: diese Zahlen allein 
enthalten schon alles Wesentliche. Durch die Aufnahme der Inner-
schweizerischen Radio-Gesellschaft und der Curnünanza Radio 
Ru mantsch in die Schweizerische Ru ndspruchgesellschaft hat  der 
Bundesrat  im Jahre 1953 das Gewicht der regionalen Kräfte im 
deutschschweizerischen  Radio bewusst verstärkt - ähnlich wie es 
ubrigens ungefähr zur gleichen Zeit auch das englische Radio getan 
hat. Damit ist freilich die Entwicklung nicht abgeschlossen. Während 
auf der einen Seite gewisse regionale Wünsche noch unerfüllt sein 
mögen, wird von anderer Seite einer Rationalisierung und damit 
Zentralisation des Schweizer Radios das Wort geredet, die den 
Föderalismus ganz ins Hintertre ffen bringen würde. 

Wie äussert sich diese Spannung zwischen Zentralismus und Föde-
ralismus in der Programmarbeit von Beromünster? Durch einen 
immer engeren Kontakt, eine immer engere Zusammenarbeit  -  SO im 

Rcrichtsjahr vor allem  durch  die Koordinationssitzung in Langen-
thaI - versuchen :Iie Bcromünstcr-Studios, das Vernünftige der Forde -

rung nach Rationalisierung und Vereinheitlichung zu verwirklichen; 
(lurch einen ebenfalls immer engeren Kontakt mit den  Radiogesell-
schaften  der Ostschweiz, der Inncrschweiz und der Rätoromanen 
versuchen sie gleichzeitig, auch diesen Interessen im Programm stän-
dig mehr zu entsprechen, ohne doch freilich auf alle regionalen 
Wünsche eingehen zu können. So nehmen die Aussprachen und Ver-
handlungen vor allem mit den Programmkomrnissionen und den 
Programmvermittlern der ORG, IRG und CRR und ihrer Sektionen, 
daneben aber auch die Kontakte zu Kantonen, Talschaften, Gemein-
den einen ständig grösseren Raum in der Programmvorbereitung 
von Beromünster ein. Nahezu in jeder grösseren Region verfügt 
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jetzt das  deutschschwcizcrische  Radio über seine Vermittler  -  oft 
Mitglieder der Programmkommission  diescs  Gebietes,  oft  auch ohne  
ede  Bindung solcher Art. Die  Studiogeselischaften  erhalten auf  diese  

Weise laufend eine überaus nützliche Unterstützung durch  ihre  Ver-
trauensleute  in den Regionen; die regionalen  Programmquellen 
lonnen  dadurch viel intensiver ausgeschöpft werden. Ein Sonderfall  
it  die rätoromanische Schweiz, die durch Studio Zürich in Zusam-
menarbeit mit der  CRR  seit Jahren  systenitt  und  lidev  dl im  
Pi - ramm von  Beromünster  zu Wort kommt.  

\uch  diese Beziehungen sind von  Span nuncn aii>  besonderer  
\rt  erfüllt. Es ist verständlich, dass die  Studiogese llschaften  wie  auch 

die andern  Mitgiiedgesellschaften  ihre eigenen Interessen haben und 
erfolgen. Aufgabe der Programmleitungen ist es, auch hier ständig 

neu den gesunden Ausgleich zu suchen, berechtigte regionale Vor -
schläge zu erfüllen, andere zurückzuweisen, die dem verantwortlichen 
Studiodirektor vielleicht aus qualitativen Gründen, vielleicht als  
yu  lokal  -  nicht in ein  Landessenderprogramm  hinein zu gehören 
scheinen. Die Spannung zwischen Zentralismus und Föderalismus 
ist deshalb bei  Bcromünster  oft recht gross, und es bedarf des guten  
\Vilicns,  des Vertrauens und der Einsicht aller Beteiligten, um immer 
wieder, im Einzelfall wie in der grossen Linie, Lösungen im  Inter-
--  des  Gaiizcn zu tnden.  

I  Jtuigc  Beispiele  aus  der  Pr graniinaibcii  des Berichtsjahres  
Zurich  hat 27 Stunden den  rälorornanischen Se,,dim,gen  zur Verfügung 
gestellt  (Hörspick,  musikalische  Scndungen,  Kinderstunden, Pre-
digten,  Schulfunkscndungcn);  es besitzt für diesen Zweck einen  
hesondercn  Mitarbeiter, der der romanischen Kultur  nahesteht  und 
selbst romanisch spricht.  -  Die  Beziehungen zur  ORG  sind ver-
traglich geregelt; im Monatsdurchschnitt wurden 10 Stunden mit  
Ostscbweier  Sendungen belegt.  -  Chore mu! B/as,,jusikrn  im Lande her- 
um werden vom Studio Zürich  -  ähnliches gilt für Bern und Basel 
meist an Ort und Stelle aufgenommen; man lässt  sic  ihr einstudier-
tes und vorher mit ihnen besprochenes Programm singen oder spie-
len; und was von den Aufnahmen gut ist, wird für Sendungen 
behalten, das nicht mikrophonreife ausgeschieden.  -  Das Studio 
Bern bemüht sich ganz besonders systematisch um die Pflege solcher 
regional gebundener Volksmusik.  -  Für das Studio Basel seien Zwei 
grössere Sendungen über und aus  Scblos.r Heidegg  angeführt, die 
beide zusammen mit der Programmkommission der Rundspruch-
Gesellschaft Luzern-Landschaft organisiert werden konnten.  - lii 
Chronikcn,  Reportagen, Hörberichten, Vorträgen,  \'orlcsu ngc  n 
werden von  alkn  drei Studios regelmässig Ausschnitte und Bei- 
spiele aus dein  ri-i:  hi-! reel milii  I i-hi-i dir  din tschcii 	ch  Will 

\V eile  riLCl)ll1.  

17  



Beroiiu:s/er  und Deutschland  

.\uch  hier steht das deutschschweizerische Radio in einem Span-
nungsfeld, das sich ganz wesentlich von  der  Beziehung unterscheidet, 
die zwischen  Sottens  und Frankreich, zwischen Monte  Ccneri  und  
Italien  besteht. Unnötig, auf die historischen Gründe für diese  Ander-
artigkeit  einzugehen: vom Schwabenkrieg his zur  lliticrzeit  und zur  
Gegenwart  führt im Auf und Ab eine Linie. 

Wie für die deutsche Schweiz im allgemeinen, wie für jeden  
Deutschschweizer  im besonderen, so äussert sich diese Spannung im 
Radio auf die verschiedenste  Weise.  Die Muttersprache des Deutsch-
schweizers  ist nicht das  Flochcicutsche,  sondern sein Dialekt, oft  
allerdings  ein vom  Schriftdeutschen  etwas verunreinigter Dialekt. 
Mancher Deutschschweizer, der vor einem Mikrophon spricht, steht  
VOt  dem Dilemma, entweder flache,  unreine  Mundart zu sprechen ,  
oder sich im  lIochdeutschen,  und damit in einem  Idiom,  das er nicht 
ganz beherrscht, auszudrücken. Diese Schwierigkeit  -  bei der Zei-
tung, beim Buch unerheblich  -  belastet das Radioprogramm recht 
spürbar und hörbar. Allein schon die mehr oder weniger hochdeutsche 
Art der Ansagen führt immer wieder zu Reklamationen der Hörer. 
Das hat dazu geführt, dass die drei  Beromünster-Studios im Berichts-
jahr eine besondere Sprachkommission (unter dem Vorsitz des  Dire k-
tors  von Radio Zürich) ins Leben gerufen haben, welcher Vertreter 
der Universitäten, der Mittel- und Volkshochschulen, der Sprach-
vereine, der  Bühnenkünst ler,  der Kirchen und des Radios angehören; 
ihre Aufgabe ist, eine Normierung der Aussprache des Hochdeut-
schen festzulegen, wie sie in der Schweiz für Kirche, Radio und Vor-
tragssaal gültig sein soll. Aber das ist nur ein winziges Problem aus 
dem ganzen Spannungsfeld. Viel schwerer ins Gewicht fällt,   dass  die 
drei  Beromünstcr -Studios nicht, wie die  Schwesterstudios  von  Sot-
tens  und Monte  Ceneri,  auf die Künstler ihres gesamten Sprachgebie-
tes greifen können. Ein Hamburger Kabarettist, ein Münchner  Komi -
ker,  ein Berliner Reporter sind für die Mehrzahl der  cleutschschweize -
tischen Hörer völlig unmöglich. Während die Radiostationen fran-
zösischer Sprache sich neuerdings in der  Conimunauté radiophonique  
des  programmes  de  langue française  zusammengefunden haben, 
während Lugano die Möglichkeit hat, Künstler aus Mailand und 
dem weiteren Italien zu verpflichten, sind hier den Studios von  Bero-
münster  ganz enge Grenzen gesetzt.  

Aber  auch auf diesem Spannungsfeld sind die Kräfte ständig in 
der  E ntwicklung.  Bei aller Zurückhaltung gegenüber jenem, was 
der Schweizer instinktiv als zu deutsch empfindet und damit ablehnt, 
müssen auch die  Bcr munster-Studi  den K  ntakt  u  l)eutehlanLl 



pflegen. Das gilt vor allem für die westdeutschen Rundfunkgesell-
schalten, die heute bereits wieder eine beachtliche Leistung vollbrin-
gen. Durch Austausch sorgfältig ausgewählter Aufnahmen - Hör-
spiele, Vorlesungen, Konzerte u. a. - können die Schweizer Studios 
ihre  Programmquellen  bereichern. Auf derselben Linie liegt der 
Reporteraustausch zwischen Zürich und Wien. Erfreuliche Ansätze, 
die subtil und mit Fingerspitzengefühl zu entwickeln sind. 

Finige  Beispiele aus der  Programmarbeit  des Berichtsjahres: 
1  )ic  drei Berornünster- Studios  haben 8 Hörspiele in Bandaufnahmen 
von deutschen Sendern übernommen. - Das Studio Zürich hat für 
den  Nord wcstdeutschen  Rundfunk in  Hamburg  drei Inszenierun-
gen mit Kräften des Zürcher Schauspielhauses aufgenommcn. (Da 
das Studio tagsüber besetzt var und auch die Kräfte des Schauspiel-
hauses unabkömmlich waren, mussten die Aufnahmen bei Nacht 
tattfindcn: man begann um 23 Uhr und arbeitete bis morgens 

4 Uhr.) in ähnlicher Weise stellte Zürich seine Au fnahmeräume  
dem Hessischen Rundfunk in Frankfurt zur Verfügung, der die 

ufführung von Faulkncrs  ,Requiem  für eine Nonne" im Zürcher 
chauspiclhaus aufzunehmen wünschte. - 1)ic Zürcher Sendung 

von Rolf Liebermanns Oper ‚‚Penelope" erfolgte zusammen mit 
Baden-Baden und Hamburg. -  Das  Studio Bern führte zusammen 
mir dem Süddeutschen Rundfunk Stuttgart eine Anzahl von Ge-
nieinschaftsscndungcn durch. -  Das  Studio Basel veranstaltete mit 
dem Nordwestdcutschcn Rundfunk  Hamburg  zusammen eine Ge-
mcinschaftsscndung „Klaus Groth und Johann Peter hebel". Auch 
ricnticrt Basel laufend (in Zusammenarbeit mit den deutschen 

Studios) über das \lusiklebcn in  Deutschland  (Darmstädter Ferien-
kurse, Tübinger Musiktage, Donaueschingcr Musiktage, Ilamhur-
ger iTrauiführunt „Pallas Athene weint" von Krenek). 

. Bero,,ifinsler  im  lVest-Ost-Konßik.t  

In der universellen Spannung des West-Ost-Konfliktes steht auch 
die Schweiz und damit auch Beromünster. Das zeigt sich schon ganz 
ausserlich: eine ostdeutsche Station benützt seit einiger Zeit, in Miss-
achtung einer bestehenden Ordnung, die Wellenlänge von Bero-
münster; der Verdacht liegt nahe, dass auf diese Weise die Stimme 
des Schweizer Radios in West- und Ostdeutschland zum Verstummen 
gebracht  werden soll. In den Programmen selbst, die ja, als Pro-
gramme eines neutralen Landes, allen  weltpolitischen  Fragen gegen-
über Zurückhaltung und Unparteilichkeit bewahren oder doch an-
streben müssen, äussert sich die Spannung zwischen West und Ost 
weniger in besonderen Sendungen als indirekt: indem Beromünster 
beispielsweise Wert darauf legt, in den politischen Berichten, so im 
‚‚Lcho der Zeit", in erster Linie Schweizer Korrespondenten zu 
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Worte  kmmcn  zu lassen, indem als') die  xvcItpolitisclien.  lireinissc  
vom schweizerischen Standpunkt aus gewürdigt werden. 

Dank solcher sachlich  orientierenden  Sendungen (auch die  ZUr-
cher  ,Weltchronik"  ist hier zu nennen), vor allem aber dank dem  
Nachrichtendienst  der Schweizerischen  Depeschenagentur  wird  Ben )-
münster  wie vor dem Krieg und während des Krieges SO auch heute 
immer noch  weitherum  als Quelle sachlicher internationaler  11Th)!-
mation  geschätzt. Trotz den Störungen werden einzelne Programme  
—  wie Zuschriften zeigen auch in der deutschen  Ostz nc  immer 
noch gelegentlich gehört.  

hinige  Beispiele aus der  E'r grarnmarbeit  des  Ikrichrsjahrcs 

l3eromünster  verfügt im Ausland über einen festen Stab von 
Schweizer Berichterstattern. 	Das  Si udin  Bern hat eine gros. 
Sendereihe über „Russlands Weg zur  \X'elt rnacht"  durchgeführt.  - 
Die  Berichterstattung über die  Gcnt -r K  nfi-tcnzeu 	ersucht.  
bet nit ii üch tern  und sachlich zu  seiti.  

Ob es nicht an der Zeit ist, in dieser  spannung  zwischen Ost und 
West, die wohl noch viele Jahre hindurch die Welt beherrschen wird,  
die  besondere Aufgabe des Schweizer Radios schärfer zu sehen und 
bewusster zu realisieren? Wer auch nur einen flüchtigen Einblick in 
die Arbeitsweise der heutigen totalitären Radiostationen hat, kommt 
um  den  Eindruck nicht herum,  dass  in dieser Hinsicht bei uns da und 
dort eine gewisse l-larmlosigkeit  und Ahnungslosigkeit herrscht. Zu 
wissen, wo die freiheitliche und demokratische Schweiz steht, sich 
weder dieser noch jener Seite blind zu verschreiben, immer den 
eigenen Schweizer Weg zu suchen, im Sinne jener  Devise, die  Bundes-
rat  Pctitpierrc  mit den Worten „Neutralität und Solidarität" um-
schrieben hat  —  ist das nicht in der heutigen  We l tsituation,  vielleicht 
einer Situation auf Leben und Tod, die wichtigste  Au fgabe  des 
Schweizer  Radios:)  
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Sottcn  S 

)mmCnt,  au  debut dc cc l)!lan pr1 dii1ue des  S tudios romands, 
iic pas  faire etat des 25 ans  de  l'émctteur  de  Sottens?  Ne conditionne-
i-il pas l'activité de Radio-Lausanne et  de  Radio-Genève? Car sans 
emetteur, sans antenne, ii n'y aurait point, c'est l'évidence mème, 
de.  programmes! Honneur donc  a  notre émctteur national roinand 
jui, des ans ayant vaillamment affronté l'éprcuve, a double, en 1955, 

Ic cap du premier quart  de  siècle!  11 fut inaugurC au printemps 1931; 
sa puissance, on  Je sait, de 25 kW. seulement qu'eiIe était au debut, 
fut portCe  a 50 kW. d'abord, puis  a 100 kW., pour se stabiliser, 
dUI)UiS plusicurs annCes,  a  ces 150 kW. qui, aujourd'hui, assurent 
aux programmes romands, sur 392,6 m. de 1 0niueur d'onde, ample 
tI!flusion aussi bien  en Suisse qu'à l'tranger. 

QHt kiiíts 	 ‚- i )11 : 1 l'c It . o//efl.r 

L'iuditeur est exigeant. Cette constatation n'est pas nouvelle. 
Mals  ii le devient  de  plus en plus, soit qu'il s'habitue aux progrès 
Je Ja radio dont Ic côtC technique a cessC depuis longtcmps  de  
l'ctonner, soit que l'apparition  de la  tClCvision  Je rende peut-être 
plus sCvère, soit enfin qu'il puisse, niicux qu'autrefois, Ctablir 
tames comparaisons avec  des emissions provcnant  de  l'Ctranger. 

Ii  faut donc, en cc qui concerne les emissions dramatiqucs autant 
que dans les autres domaines, veiller  a  composer un programme 
asseZ riche, assez variC pour atteindre et satisfaire un public dont ics 
tendances sont diverses et frequemment contradictoires, mais qui, 
en gCnéraJ, demande  a Ja radio  de  Ic distraire ou  de  l'Cmouvoir. Lcs 
auvrcs  sinistres  ou désespérCes, mrs méme que leur qualitC artistique 
serait parfaitc,  ne sont parfois pas gocitees  a  lcur justc valeur. Ccla 
ne vcut pas dire cjue nous ayons Cté tcntés  de  nous borner  a  un 
repertoire facile. Nous savons que  la  radio pcut être un moyen  de  
culture.  En dCpit  de  certaincs clifficultCs, nOUS devons  et  p0u'01s  
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rëa liser  des cruvres dc qualité, en dormant un reflet dc  la  production 
dramatique contemporaine dont  la  valcur est indniablc, quoi qu'en 
disent certains esprits trop pessimistes.  Quant a  la  production propre-
mcnt radiophonique,  eile sembk conscrvcr son enticrc vakur, comme 
nous Ic verrons tout  a  I'heure. 

I.  Emissions par1 6es  

A. L'art dramatiquc 

i.  Co,;sidtra/ions !é,zé/aie.c 

Nous flOUS SOfl1CS efTorcés,  en 1955,  de  proposer  a  nos auditeurs 
diverses  ceuvres  conçues spécialcmcnt pour Ic micro  et  dont nous 
avons commandc  Je plus grand nombre  a  leurs autcurs. II importe 
en efFet qu'un studio vivant et actif contribue au renouvellement du 
r(.pertoire radiophoniquc, se tienne au courant dc cct art et parti-
C1pC  t  son evolution constante, evolution qu'iniluence indircctement 
mais très nettement l'apparition  de la  tClCvision.  En diet, par la 
force des choses, ia radio doit  se  mouvoir dans Ic dornaine qui iui 
est particulier:  Ja pièce radiophonique utilise donc  a  un degré jamais 
atteint jusqu'à cc jour ies possibi[itCs dc dCpiacemcnt clans le temps 
et clans l'cspacc, les plans sonores corrcspondant frCquemment  a des 
Ctats psychoiogiques multiples  et  nuancCs,  a des dCdoublements  de  
personnalitC,  a des incursions dans Ic réve. Eile reste l'un des mcii-
leurs moyens d'cxpression du merveilicux,  de  l'étrange  et  de  la fan-
taisic, laissant  a  l'auditeur  la  possibilitC de  completer  comme  il  i'en-
tend Sofl cvasion dans Ic domainc dc 1'imatinati  n ct  de  Ja asic. 

2.  C.réa/iofl$ 	/'(/t//o- I4zucani;e  

Ces affirmations ont CtC ilIustrCes avec eloquence par  iIi.c/ofrc tie 

Lou, de  Jean Proal, sorte  de  fCerie  moderne utilisant des moycns 
radiophoniques subt ils.  Monsieur  lion,  de  Pierre  Mac Orlan, trans-
portait curicusement la legende  de  Faust dans un milieu interlope ct 
inquiCtant.  Monsieur  Cendril/on,  de  William Aguet, musiquc  de  Jacques 
Ibert, reprenait  Ja formule  de  l'opérette radiophoniquc ,  tandis que  
Blaise Cendrars adaptait L'Or, son fameux roman, avec un seris aigu 
du raccourci et une remarquable puissance d'Cvocation. Geo-H. Blanc 
ct Roger Nordmann, appuyés par le compositcur J.-F. Zbinden, 
imaginaient le voyage arnusant  de  Jh-robns  /‚o  dans le corps humain. 
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us  ne  [))uva1cnt cnccvuir  et  raltser cette idee  que dans sa  forme 
radn)phonique. 

(rCation encore que  Monsieur  I/incent, Pre  des  Pauzres, dc Jean 
dc  la  Varende  et Benjamin  Romieux, que le Tryptique  de  Ja  Natij'iié, 
de  Timmcrmanns, que L'Odjssie  de  Ru?!yon  Jones,  de  Norman Corwin, 
dans son adaptation française, ces deux dernièrcs cuvres  en  parti-
cuier ayant suscitC l'emploi  de  moyens  et  d'effets radiophoniques 
particulièrement étudiCs  par  une equipe d'adaptateurs,  de  metteurs  
en  ondes,  de  tcchnicicns,  de  musiciens s'efforçant sans ccssc  a  perfec-
tionner les rnoycns d'exprcssionnisme destinCs  a  soutenir  et a  servir 
Ic  texte,  ce dernier restant toutefois le pivot,  la veritable  charpcntc 
dc 1'uvrc. II  laut en  cf-let  se  garder  de  chcrcher l'effct  sonore  pour 
lui-mérnc  et  ne  l'utzliser qu'après une étude approfondic  et des  essais  
0 ( )mbreux. C'cst  a  c1uoi les rCalisateurs  de  nos emissions dramatiqucs 
s'attachent constainment, dans toutes leurs emissionS, mais parti-
(uliercmcnt lors  des  creations auxquellcs nous VOW ns  des s  ons 
spCclaux. 

Nous pouvons Cgalcment rappeler ici Ics nombreuses diUustons 
dc  la  File des  vignerons i9jj, organisCes  par  ics soins  de  notre service 
technique  et  de  notrc service clramaticjue  a la  teteduquel  se  trouve  
M.  Get) -i1.  Blanc, Ic librettiste  de  cette cruvre importante. PrCsen-
iCes avcc un comrnentairc appropriC, dans  des  conditions techniques 
particuliêrement CtudiCes,  dies  furent relayCes ou repriscs  en  diffCrC  
par  de  nombreux Cnicttcurs europccns  et  suscitrent  de  toutes parts 
IC  plus  grand intCrt.  

3.  (nations  a Radio-  Gent!  'e  

ous Ic titre: -1;xfronti?res  de  /'irriel, une sCrie dc piCces nt  Sc  
mdaient,  en  une sorte  de  fCcrie  moderne,  le rCalisme  et  l'irrCalitC, 
furcnt prCsentécs: Le  Portrait,  de  Pernette Chaponniere, Le Train  de  
Broni//ard,  de  Pascal  Giachino, Les Etoi/es,  de  Jean PrCvost, ('irquc, 
dc Jean Grimod, Lo/ibé on l'Oiseau  des  1/es,  de  Pierre BCdé  et La  Bile 
d'Outre-Lspace,  de  Pierre Versins. Citons encore, parmi les  ceuvres  
inCdites:  La  Jeune  Pille au  Ba/con,  de  Pierre François, Gambouis, un 
contc  de  Jacqueline Des  Gouttes, Gent  Ans  d,,a,  de  Pierre Artigue, 
qui faisait revivre l'annCe  1855, et des  biographies: celles  de  Tbio-
phras/e Renaudot, pêre  de  Ja presse  française,  par Suzanne  de  Callias, 
Verhaeren,  Je  Be/ge poe/c  du  monde,  par Daniel  Anet, L'L'popie dc Jea;  
Travers, par  René (',abriel  et  Marie  Donial,  par Georges  hoffmann.  
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4  Ix  piece  du  ‚nardi 

id, l'évolution n'est dictée que  par le nipertcirc rhtral. N it'in 
en passant que certains auteurs dramatk1ucs (>nt été influences par 
Part  radiophonique autant que  par Je cinema. La construction dc 
nombrcuscs pièces destinCcs  a  la  scene  en témoigne. 

Si  IC  public  du mardi a apprCc.ié des pièces rCcrCatives teiles  kpic  
La Reine  blanc/ic, Le i)o:i  d  »kleie, i"rèrc Jacqiie.c, Mon P?re atoll roiin.  
La Gel  de  Lit,  Ecou/e  bit',:,  A'lessic,irs, OU  sentimentales  comme  BaJ - 
s/reel  et  Anna  Karénine (nouvcllc version  de  Marcelle Maurette),  il  t  
etC sensible aux qualitCs d'auvrcs plus ClcvCes, plus denscs ct  plus 
robustes, parmi lesquclics nous citerons  La  citadel/c,  de  Cronin,  1.:  
lJaitre dc  Santiago,  de  Montherlant, Le.c  Mal  Aimés,  de  Mauriac, Ann - 
'one, d'Anouilh,  Las  Mouches,  de Sartre, Les Parents  Terribles, de  Coc-
teau,  Alolson  de  Potipics, d'Ibsen, Pare,  de Strindberg,  La  f"aucon b/an, 
dc Neilson (;attey (adaptation françaisc inCditc  de  Berthe Vulliemin. 
11 a méme etC captive par  Le 1're hu,,,ii/ié,  de  Claucki ou  par  MoIr:, 
dc julicn Green, qui s'adressent pourtant  a des auditcurs CvoluC. 
Si nous avons cherchC  a  Ctal)lir un repertoire  de  civalitC,  conscient 
de  l'importance educative  de  la radio dans le domaine  de la  diffusiun  
des uvres thCátralcs, nous avons éc1uiIibrC toutefois les divers gen-
res et Ics cliffCrentes tendanccs al-in c.juc nos mardis constituent UOC 

palette aussi compiCte rs11c des pièces dc crCat  in  sctiniquc 
rclativemcnt rCcente. 

1. [C  jCIII/l(/ÜiI (//ijilldi 

ettc emission s'adrcssc  a  un public Ctendu.  Sa conception  nie nie 
(programmation en  ciuciciucs  episodes  de  30 minutes se succCdant 
ti ) US  les huit jours) implique une certaine simplicitC  de  construction, 
Ic choix d'un argument précis,  de  personnagcs nettement dessinCs.  
(es conditions semblent avoir etC rCunies lors  de la  diffusion  des 
adaptations  de  La  Pea:i  de  Chagrin,  d'aprCs  Balzac, de  La Rouge cl  / 
Voir, d'aprCs Stendhal, d'Amhre,  de  Mmc BCart -Arosa, d'après Ic 

ri  man  de  C. Windsor.  La  fluifléme Care/c,  La  Demoiselle dii Masnil, 
dc René Maurice-Picard, et  L' (_,'niqiie Amour  da Marie  f.erque,  (IC 

).-P. Gilbert, proposaient des sujcts inéclits, conçus direcrement 
ur ic micro,  et non pas des adaptations. 

c. Las  matinees clas.ciques 

Unc nouvelle formule  a etC inaugurée cette anncic 'ot'  hi ditlu-
sion des classiques: alors cjuc, les annCes prCcédentes, ces auvrcs 
Ctaient prCscntCes  en  soirCe, une par mois, elks l'unt CtC, dc 
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ti  111-C, IC  climanclic,  au  dChU1  du I  ':iprcs- rudi, ci dcux  6)is par  
flt 	i5.  

Cette nouvelle formule  a  perrnis,  en  une saison,  Je  déploic rnent 
d'un évcntail d'uvres beaucoup  plus  riche  et des  comparaisons Cflttc 

ICS différents classkues,  de  la  littératurc ant k1uc  au;  rcpert iru  Iran-
çais  et étrangcr,  plus interessantes. 

De plus, a  cOtC  des  auvres jouées  par  ksactcur tcnev is, 
jueIs  Sc  joignent pour certains roles  des  acteurs dc  Paris,  pluslcur\ 
trandes uvrcs ont etC interprCtées  en  studio - ou enregistrCes  en  
spectacle puIhc -  par  les  plus  grandes troupes françaiscs actudiles;  
par  les acteurs  de  Ja  ComCdic-Française: La Double  Inconstance,  de 
Marivaux;  par la  Troupe Jean -Louis  Barrault - Madeleine Renaud: 
Le Misanthrope,  de Moliere;  par Ja  Troupe  du  Théâtre Populaire 
(T.N.P.)  de  Jean Vilar:  Don Juan,  de Moliere. Parmi les ceuvrcs 
UUCCS  par  les cornCdiens genevois, citons Les  Caprices de Marianne,  

tic  M  usset,  Monsieur  de  Pourceau izac,  de I\I ol iC rc, Princesse Titrandot,  de 
tozzi, Nathan Ic  Sage, (IC Lessing  ct Lr Trtco,, dc Plaute, dans une 
a(laptat  i(  ill  du  (lanes ('  rd  icr. 

-.  /‚t  C Itil;  d'  .Ii  (I i ,  1?.iJi- (jtfli ' /c: 

(ctt.c sinie d'Crnission.s expérirnentales  du  Banc d'essai s'est pour-
cuivic cctte annCe, accueillant co rnrnc  par Je passé des  textes  de jeunus  
au  teurs  particuUrement intCressés  par  les rnoycns d'exprcssion flOU - 

vcaux quc leur offrent les possibilitCs  de  la  technique  et des  recher-
ches acoustiques. Citons parmi ceux-ci:  Sur la  Piste  tna,né/iqiie  et  Li 
.1  Ia/pt stir Ic C'ftur,  de  Roland Sass I, La  Poupéc assassinéc,  de  Georges 
I  loffmann, Qua/re con/es étranies,  de  Jacques Givet. 

D'autrcs essais furent tentCs sur un  plan plus  stricternent 1iti-
raire: i'adaptation  de deux nouvelles de  Katherine  Mansfield hut 
posalt le probleme  de  Ja  transposition sur ic  plan sonore des  touches 
psychologiques dClicates  de  la  grandc romanciCrc anglaise;  Ja  pr-
sentation  de deux jeunes poetes, Yves  Altmann et Michel  Souter 
5OUS Ic titre: Aux yeux  de  /'enfance, celle d'un  texte du  poete Jean 
Tardieu: Le Guichc/  et enfin, autre experience, unc sCance de «com-
media dell'arte» oü cinq coniCdiens prCsentCrcnt trois improvisa-

tions, l'une sur un theme d'action: /'acciden/, l'autrc sur un theme 
psychoIogicuc:  Ja partie  de  plche,  et  Ia troisiCme née  dun seul m(  ,t  
de depart  et  laiccce  t tut  cut re l'in]attnation instantanc  de  
acre  u r'. 
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S.  1_'1ìis  cl  (i1'?flhiiicS  

[es  pièces policicres ou d'avcntures diffusées chaquc semainc, Ic 
lundi soir, renContrent toujours  Ja  mème faveur aupres  du  public. 
Ce succès, 1ui  ne  s'est pas démcnti depuis neuf  ans, et Ja  divcrsité  
du  large auditoire irnposcnt un choix très strict -  et souvent clifficile  
des  textes présentés, d'oi sotit exciucs toutes ics auvres qUI pour-
raicflt relever  du  genre «noir». Les trois personnages créés  par 
Georges  Hofimann  et  Marcel  de Carlini c1ui animent Le.c 1,'en/ure.rde  
Roland  Durtal continuent  a  paraitre régulièrement  au  micro. Les 
autres pièces Sont écritcs soft  par des  auteurs suisses: Camylle  Hor-
nung,  Terval,  Paul  Alexandrc, soit  par des  auteurs français  et  beiges:  
Gaston  Héaulme, Marc Soriano, Yvan Noé, Michèle Angot, Jean 
Marcillac, etc.  Des  adaptations  de romans  et de  nouvelles ont égale-
ment été présentées, notamment  de  Georges  Sirnenon, Agatha 
Christie, Xavier Snoeck, Pierre Boileau, John -S. Strange,  etc.  

En  été, un grand concours  La  Mort en  préparé  par 
Georges  Hoffmann  et Marcel de Carlini,  a  mis  a  l'épreuvc Ics talents 
de deduction  et  de flair  des  auditeurs:  3200 d'cntre CIIX  Sc  sont 
rCvClCs d'exccllents cktectivcs-amatcurs!  

9.  i.e LhéiiIre (/e.c Faniillrs 

Toujours destine  a  un large public,  il doit pouvoir tre ecoute  
par  l'auditoire  des  jeunes  et des  adultes. Tel fut  Je  cas  des  adaptations  
des  ceuvres suivantes:  La  Terre qul meurt, René Bazin, Vin«gi Mi/Ic 
L/eue.c sous les Mer.r,  Jules Verne,  Le Capita/ne Fracasse, ThCophilc  
Gautier,  Yamili sons les Odres,  1  lenry  Bordeaux  (di ffusion mariJuant 
Ic  85c  anniversaire dc cc romancicr), irois l/m,ms  /ms im  /d?eill, 

Jer4)me  K.  jCrinc,  etc. 

/ ). /ef(x i(l(/iOJ)hO/J/(/i(f  S  

Le samedi soir, Mmc Andree BCart -Arosa a  poursuivi  a Radio 
Lausanne  sa vivante evocation consacrCe aux musicicns.  En 1955,  cc 
furcnt Prokoficif,  Ravel, Bizet, Eric Satie,  etc. 

C'cst Cgalement le samedi soir qu'ont Ctci prCsentCs,  en  premiere 
audition  en  langue française,  divers  jeux radiophonic1ues européens:  
Grande-Bretagne,  Allemagne, Suede, Norvege, Italic.  Mais  souli-
gflOnS  a  cc propos que  de nombreux Crnettcurs suisses ou Ctrangers 
ont demandC  a  notre studio  de pouvoir reprendre un certain nombrc 
de nos productions, soit  en  traduction,  comme cc fut le cas pour 
Microbus  666 a Monte-Ceneri, soit dans leur version  originale et en  
utilisant les enregistremcnts  de Radi()-Lausannc. L'Or, dc Cendrars,  
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L'IJi.cloire  de  Lou,  dc Proal, furent difluss  par Bruxcllcs. L'J.c.ca.cjin 
‚;'a pa: tue, de Maurice Picard,  La Dernière Carette, cl'Aguet, Meur/re 

la  Cantonade,  de  Paul Morand, nous furent demandés par Leopold-
yule. Ces exemples, d'autrcs encore, semblent bien souligner quc la 
i1ualité des rCalisations  de notre studio est apprCci& hors de nos 
frontières.  

La serie intitulCe  La Guerre dan: I'Ornbre, inaugurCe en 1954, a 
affirmC son succès en 1955. II s'agit d'aventures d'cspionnage imagi-
naires ou basées sur des données reelles.  Le.c Afé,,,oires de /'I nspecteur 
Jerry Ca/win,  de John  Michel, ont valu  a  leur heros, par un phéno-
inène bien connu, une Sorte d'existencc lCgendaire. Nombreux sont 
les auditcurs qui, ignorant qu'il s'agit là d'unc sCric d'Cmissions origi-
nales et conçucs  a  notre intention, ont cherchC  a se procurer ces 
fameux mémoires en librairie... 11 a fallu resserrer Ic rythmc  de ces 
emissions. Mensuelles tout d'abord, cues ont été diffusCes ensuite 
toutes les deux semaines  et mérne plus fréqucmment, grace  a  l'aidc 
d'autres collaborateurs: Pierre Vincenncs, qui a créC Ic personnage 
du sergent Poms, Gerard Valbert et J.-M. Duhois, lequel se base 
irincipa1ement sur des faits tires  de  la rCalitC. 

Toutes ces emissions ont etC rCalisCcs grace  a  unc troupe floin-
hreuse  et suffisamment complete, encore que certains jeunes ClCmcnts 
nous aient quittCs pour  faire carrièrc  a Paris, constatation qui se 
rCpète d'annCe en annCc. Toutefois, nous avons fait appel, en diverses 
occasions, des comédiens renommés tels que Fernand Ledoux, AimC 
Clariond, Jacqueline  Pore], François PCrier,  Marie Dacms, Blan-
chctte Brunov Gilbert Gil, Pierre Frcsnay, Jean Mercure, Jandelyne, 
Mmc Raymone, Germaine MontCro, Germaine Dermoz, etc., dont 
la presence  au milieu  de nos acteurs  a mis en valcur certaines uvrcs 
d'une qualitC particulièrc et a contribuc  a la vitalitC et a  l'intCrét dc 
nos progranmcs. 
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B.  Actualités  et  emissions spCcialisCcs  

I. 	i,i/irna/i(;na/e.c 

a) ii'Iiroir dii Temps 

Avec  140 interviews, 65 reporiages et 67 chroniques .'t son actit 
pour l'annëe  1955, le  << Miroir  du Temps » prouve sa vitalité dans Ic 
secteur  de  l'actualiti  internationale. A mi-chemin  de  l'information  
et du  documentaire,  il  a propose  a  l'auditcur une analyse conscien-
cieuse du fait politique international par  la  voix  de ses correspondarns 
a Paris, Londres, Bonn, Rome, Bruxelles et Vienne. D'autre part ,  
il  a prCsentC un «Bilan  de  dix  ans» a  l'occasion du dixiémc anni-
versaire  de  l'armistice  et donnC,  a la fin  (IC  l'annCe,  la  mesure dc son 
rayonnemcnt  en faisant entendre unc serie  de  messages enregistrCs  
par ses reporters  a  l'Ctranger. Deux rCaiisations: «Des Ctoiles pour 
tous »‚ et «Ainsi va ic monde » ont concretisC cer efbrt collectif. 

Dans notre monde  en mouvement, les structures politiqucs et 
ccononIiclues ont subi depuis  la  fin  de  Ia  guerre mondiale des modul-
cations profoncles. En parcourant l'Afrk1ue noire, l'Asic du Sud-Est, 
Ia Chine populaire et Ic Moyen-Orient, trois reporters du «Miroir 
du Temps »: Charles-Henri Favrod, Fernand Gigon et jean-Pierre 
Goretta n'ont pas seulement agrandi les limites du clCpaysement en 
enregistrant des documents et des musk1ues cxi tiqucs; ils ont encore 
tixC, par des térnoignages et des enquétcs, un moment du grand 
houleversement qui s'accomplit auciclà  de  l'Eurnpc.  Grace a  ces 
envoyes spéciaux, l'auditeur a entendu les voix  de  Chou-en-LaI, du 
pandit Nehru, du  colonel Nasser a  la  Conference afro-asiatique  de  
Bandoeng; les rumeurs  de I'arméc du Viet-Minh entrant  a  HaIphong 
sont venues juscju'à ses orei lles, précCdant cellcs  des troupes fran-
çaises Cvacuant l'Indochine. 

Sous d'autres latitudes, Ic micro  du «Miroir du Temps » a enregis-
tré les rCcits des nomadcs  de  Ja Mauritanic, des chants et danses dc 
Bali et les cérCmonies organisécs en l'honncur d'Hailc SClassiC, mi 
(I'Ethiopie, pour Ic  251.  annivcrsaire  de  son règnc. L'Cvolution  de Ia 
situation en Afriquc du Nord a fait I'objet de nombreux reportages, 
et  le probleme  des rCfuglCs arabes a etC exposé par Jean-Pierre 
Go.retta sur Ja base die tCmoignages recueillis en Jordanie et au Liban. 
1nfin, tandis que Ch.-U. Favrod franchissait - rare privilege! - les 
frontiCres du mystCrieux Yemen, Fernand Gigon cnquCtait  a  Chprc, 
au Caire et a Tel-Aviv. 

Ces investigations, conduitcs avcc un reel souci d'objcctivitC rar 
des reporters doubiCs  de  journalistes expCrimentCs, ont etC compic - 
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teS jir un lumincux cncunerncn 'ur ( I'avcnir  dcs races  11011 al- 
[1CS »‚ dispense  en cinq entretiens par M. ;\ridrC Siegfried,  gco-po!i-

ricien  de renommee niondiale. Citons encore ics interviews de Wil-
ham Pickles,  de l'UniversitC  de Londrcs, sur «les institutions  park-
mentaires en  Grande-Bretagne»  et les entretiens  de  Paule DCglon 
avec Lord Bertrand Russell, prix Nobel, sur i'age ct Ic peril atomi-

ucs. 

‚i Ins/an/s d; Monde 

Les corrcspondants  des «Instants du Monde» se sont fait, en 
1955, l'Ccho des évCnements cJui jalonnèrcnt Ja vie politique, Ccono-
miquc, sociale et artistique de notre continent,  de l'Afriquc  du Nord, 
du Proche-Orient et  de l'Américjue.  

Au cours dc l'annCc qui vit s'affermir  la notion de coexistence 
entre les grandcs puissances, le centre d'intCrèt de l'actualitC politiquc 
Ast  fixe a  plusicurs reprises en Suisse,  a  Genêve. En juillet, cc fut 
ha rencontre  a  l'Cchelon Ic plus Clevé, suivie en octobre/novembrc  de 
la rCunion  des Ministres des Affaires Ctrangêrcs. Ces évCnements don-
nêrcnt l'occasion aux Cquipes des reporters et chroniqueurs diplomati-
iues du «Miroir du Temps » et des «Instants du Monde » d'unir leurs 

efforts pour commenter et illustrer chaquc jour les entretiens des 
Quatrc Grands et ceux de leurs Ministres des Affaires Ctrangères. 
Ainsi, les auditcurs  de Sottens purent maintes fois entendre  en pri-
meur les declarations des hommes dont Ja comprehension, sinon 
l'entente, est fonction du maintien  de  la paix dans le monde. 

L'énergie nucléaire,  eile aussi, fit vivre  de grandes heurcs  a  
(;enevc: en aoüt 1955, par Ja voix  de leurs savants les  plus illustres, 
les Gouvernements rassurêrent l'opinion en levant Ic secret atomi-
que. L'atome cessait d'être Ic spectre  de la  plus horrible des guerres 
pour devenir Ic symbole d'activités pacifiques nouvelies pour l'huma-
nité entière. Ne nCgligeant aucun effort pour tenir son public informC 
des faits les plus marquants  comme  des dCcouvcrtcs les plus rCcentes 
de la science,  Radio-Genève fit, a  cette occasion, appel au grand 
physicien charles-Noel Mar/in, afin  de rendre accessible  a  chacun Ic 
mystere  a  peine (ICV(iIlc des surces (l'cneric quasiment inepuisai)Ics 
du demi-siêcle. 

Apportant unc VlSi 	qu'ils  s uhaitent avoir CtC aussi large et 
(h;ectivC que possible, les «Instants  du Monde» n'ont Cu,  en 1955, 
d'autre but que  de contribuer  a  rendre reelle cette notion universelle 
1u'cst aujnurd'hui l'informri/ion. 
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c)  J,es conferences intewa/iona/e's  a  GenCve  ei  It's radios etra,ig'res 

Pour chacune  des trois grandcs conferences internationales  qUi 

ont marquC l'anriée 1955,  la  conference  des  «Qna/re  Grands, en juillet, 
Ja  C'oiféreice pour / 'u/i/isa/ion pacijlque  de  l'inergie atom/qué,  en aocit,  et  
la  conference  des  qua/re Al/n/sires desAffluires iirangCres  en octobre/noveni 
1re, le studio de Genève a mis ses installations - rCparties entre Ia Mai- 

n  de  Ja Presse, le Palais des Natu  'Os  ct hi lais( ii dc Ia Radio 'i Ja 
(I sposition des radios étrangeres. 

Pour  la  cou?firence  des  ‚Qnaire,  25  pays, reprcccntant 43  6111CUCUrs  

ou chaines d'Cmetteurs, ont rCalisC  490 transmissions, totalisant 345 
heures d'érnissions en 6 jours. 

Pour  Ja  conference suir I'ut/iisaiion pacijiquie  de  1'Cner,sie atomique,  19  
pays, rcprcsentant 29 Crnetteurs ou chaincs d'Cmcttcurs, ont rCalisC 
173 transmissions, totalisant 136 heures d'Cmissions en dcux scmaincs. 

Pour  Ja  conference  des  qua/re Al/n/sires  des  4/faires Cirangdres:  21  
pays, reprCsentant 34 Crnetteurs ou chaines d'Cmctteurs, ont rCalisC 
644 transmissions, totalisant 5 (--)0 heures d'Cmissions en 3 semaines. 

Ges chi ffres clisent Cloquemment  la  clensitC  et  la  complcxitC  du 
travail fourni par Ic personnel technique de  la radiodiffusion suisse 
tout entière et du secretariat  de  Radio-Genève du rant ces trois gran-
des reunions internationales. 

2.  Aauafi. es  uIahloFia/eS  

a) Micro clans la Fit' 

L'activité  du service dc reportages durant cette annCc a rCpondu 
a  un seul mot d'ordre: le renouvellement. 

Les conditions techniques  de  l'enregistrement permettent maintc-
nant, grace  a  leur dCveloppcment, le dCplacement individuel du 
reporter, qul a bénCficiC  de  cette façon d'unc très grande mobilite 
cl'action. G'est l'un  des facteurs qui a concouru  a  l'augmentation du 
nornbrc des reportages et des interviews, puiscue nos reporters ont 
rCalisC, pendant la periode qui nous interesse, 900 instantanCs divers. 

Rcnouvellcment dans les moycns d'action, mais aussi renouvelic-
ment dans  la formuic. Le «Micro dans Ja Vie » en est  a  sa quinziêmc 
annCe d'existence et, ce qui Ctait considcrC comme une emission 
d'avant-garcic  a  sa naissance, se dcvait  de  ne pas vivre sur SOfl  passé. 
(onstatant le goüt du public pour les procCclCs nouveaux mélant 
ci. mixtant Ja musique, les informations et les reportages, Je «Micro 
dans la Vie» s'est engage dans certe voie et, après maints essais 
cficctuCs en 1955, s'est rCsolu  i  adopter cette nuuvcllc formuic. 
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Rcnouvclleinent toujours dans l'effectif méme  des  re rters  k I ui  
sont,  a  l'hcurc actuelle,  plus  nombreux,  plus  jeunes,  plus  dynamiqucs. 
[ntourant cctte cquipe, Ic service  de  reportages  a  instauré  des  Cor 
responclants répartis dans tOUS les cantons qui appartiennent  a  Ia 
circonscription  de  nos reportages  et  qui nous rnforment quotidiennu-
ment  des  principaux événements,  comme des  petits faits  divers,  dc 
leurs villes  et  de  leurs campagnes. Ce système nous permet  de  rayon-
ncr jusquc dans les  plus  petites bourgades  des  cantons  de  Vaud, 
Valais, Neuchátel, Fribourg  et du Jura  bernois,  et  fait  du  «Micro 
dans  la  Vie» I'émission d'actualités intercantonales  et nationales  Ia  
plus  constamment rcnseignée, car,  a  ces correspondants suisses 
romands,  il  convient  de  joindre égalcment les reporters quc nous 
avons  a  Bale,  a  Zurich,  a Saint-Gall  et  dans le  Tessin et  qui, eux 
aussi, jour après jour, assument icur táchc d'in.formatcurs. 

Cc rcnouvellement, niot d'ordre  du  «Micro clans  la.  Vie »‚  a  ct 
le fait principal  de  la  periode sur laquelle porte cc rapport,  et  c'est 
puurquoi iinus renonçons  a  donner  plus  d'importancc  a  un reportage 
qu'à un autre  en  lc citant  de  façon speciale. Tout  au plus,  pourra -
t -on eiter pour mCmoirc Ic travail important efTcctuC  par  nos repur-
ters le l'r aoüt  1955,  premiere  de la.  Fête  des  vignerons,  et  pendant 
Ics fetes  de  Noel, oü us accomplirent un long pClerinage  en  pays 
romand. Cc jour-là, Ic service  de  reportages assuma  a  lui scul sjx 
cmissions d'un minimum d'un quart d'heure chacune. Nos reporters. 
1ui avaient initiC Ic public romand  par  plusieurs emissions  ant e- -

ricures, travaillercnt  en  cc premier auOt durant.  2 1  heures d'af1ili6c. 

11«ro- J'vio;ii 

Ccttc émissi  n a  subi un certain nombrc dc transt rmatlons  au  
curs  de  l'annCc.  Au  point  de  vuc  de  la forme,  tout d'abord: les trop 
fa rncuses musiqucs tic transition, destinées  a faire  glisscr l'auditcur 
Tun sujct  a  un autrc, ont Ctë totalernent supprimCes  et  rcrnplacCcs  
par  unc presentation  verbale. 

Des  chroniques,  des  reportages,  des  instantanCs relatifs  a la  vie 
de  nos compatriotes dc Suisse alCmanique (Zurich  et  Bale)  et du 
Tessin  prcnncnt place dCsormais aux côtés  des  reportages  et des  inter-
views faits clans les limites  des  frontiCres genevoises  et regionales.  
Le  veritable  attrait  de  «Micro-Partout»  tient  a la  briCvetC  des  sCquen-
ces,  a  Ia rapiditC  de  leur presentation  et a  Ia  quasi-instantanCitC dc 
Ia di ffusion  dun  évCnement. L'Cquipe  des  reportages  passe  rCguliCrc-
ment  en  revue tous les sujets digncs d'intCrCt, choisit ceux qui nCces-
sitent une prise  de  Sons (interviews ou reportages)  et  traite les aurres 

.  	 c i parus 	rnc (IC 	rcI 	 . 	t 	, 	 t  
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de tous une attention constamment  en éveil,  a  l'avantagc  de donner 
une grande impression  de  vie.  En  outre, Ia presence  au  micro,  au  
moment  de ['emission, de plusicurs reporters, donne  plus  de variétC  
a  la presentation clut SC  fait SOUS  forme  d'une conversation ou d'un 
rapp rt  de re(lacti(  n.  

i  I?aa'ie - Laiisame 

Les reporters  out  rCalisc (Iuraut cette annCe dc nomhieux  (l  )CU-

mentaires  et  entretiens. Les  uns,  menCs  par  Jean-Pierre Goretta dan 
l'Cmission «Escalcs »‚ relataicnt les voyages iu'il  a  faits, notamment  
au  Moyen-Oricnt. Les autres ont  passé  SOUS Ic titre  de «Documen-
taires  en  marge  de l'actualitC »  et  ont mis  a  l'honneur les diffCrents 
instituts scicntiikjues suisses: Jungfraujoch, Paycrne, Zurich, etc.  
Suzanne  Pérusset, pour sa part, s'est faite  la spCcialiste  des  documen-
taires  de la peinture et  des  documents montCs  en  jeux dramatiques ,  
comme  l'Ctudc  du  cuur,  par  exemple.  Des  entretiens  divers  sur  la 
poesie  et  la philosophie ont eu lieu avec notamment: Gabriel Marcel, 
André Maurois,  Claude  Cariguel, Jean Silvain, Ic pasteur Bocgnci, 
etc. Le professeur Ducrocq  a  apportC une note três personnelle sur 
la cybern6tk1ue dans  divers  entretiens qu'il  a  eus avec  Marie-Claude  
Lehurgue.  

Benjamin  Romieux  a  prCsentC  a Radio-Lausanne  six entretiens 
avec Ic comedien Pierre Fresnay. Sous le titre:  ((Ma  vie pour ic 
théâtre ))‚ le grand acteur  a  Cvo(1U 6 les tragCdiens  du  debut  du  siècle, 
le thCâtre dit  de boulevard  et  les auteurs dor t ii crCa les tuuvre: 
Bourdet, Obey, Anouilh  et  Roussin. 

Signalons enfin le remarquable documernaire dc  Paul  Vail nt  n 
et  Roger  Nordmann,  defense  et  illustration  du  8e art, plaidoyer  en  
faveur  de  La  radio, clui  a  etC  diffuse par  les radiodiflusions française,  
beige,  canadicnne  et  monCgastuc.  

-1 Radio -Ge,irv<:  
a)  Routes ouver/es 

((Routes ouvcrtes ))  a  Cté un eflort jour rcvaloriscr sur flOS ondes 
le grand reportage ou les enquetes  dune ccrtaine importance. Cette 
emission envisage i'actualitC  au  sens Ic  plus  large: ainsi  la premiere 
serie consacrCe  a 1z  pie des minetirs fut l'occasion d'Ctudicr  et  de rendre  
sensible  Ic travail  et  la situation de cette categoric d'humains dans 
no/re monde  ei a  iiotre époqiie. «Routes ouvertes »‚ qui contifluera Cfl  
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l''' 	Un oUt, 1 UflC CUflOiIC  (IC  l'aucliteur. (citc niission 
correspond  a  une  veritable  expression radiophoni1ue dans  la mesure  

u  eIle transmet d'authentiques illustrations  sonores.  ldCalement 
donc,  eile  pourrait, cbaiue  fois qu'ellc est rCalisCe avec intelligence, 
humanitC  et  discernernent, étrc UflC  Sorte de  contribution  a  une étude 
ocioiogicue  de notrc temps.  Elle  voudrait tendre  a  étre autre chose 

encore: l'cNprcssion d'une rnanière  de  pi iétkjuc dc la rCalitC. 

/ P 

Plusieurs series d'entretiens avec  de hautes personnalités  du 
winde des  arts,  des  lettres,  de la  musiclue  ou de  Ja  politique ont etC 
di liusCes. Citons: Le  Testament  poli/iqile  du  Président L'milc  Paul-
/ncour, Ax Feux  de  Ja Rampe,  emissions  au  cours desquclies  des  
auteurs dramatiques - notamment  Cl.-A.  Puget,  Georges  Neveux, 
\farcel Achard, Jean Sarment - contèrent les souvenirs  de leur  
p  remi ère pièce; Les  Souvenirs d'  Henrict/c Renli,  cl  iffusCs quelques 
ernaines avant  la mort de cette grancle harpiste: ceux  (IC  Miiie  Simone,  

dc Ia/i'.'€e I)iessme  et d' I  p1(In'  Nalmtn.  

i.  Lii siiivant Jes p/s/es so nores...  

Lette  emission, réalisée  par  Jean-Maurice Dubois avec  la colla-
l)oration  des  «Chasseurs  de sons»,  a  fCtC son cinquièmeanniversairc. 
bus Ics quinzc jours, le samedi apres-midi, lcs prises  de son les 
meilleures  et  les  plus interessantes des  amateurs  de l'enregistrement 
()flOrC tentent leur chance sur les ondes. Voix  rares,  montages, 

cu riosités  regionales,  bruitages, instantanCs  sonores,  documentai  res  
cientifiques  sonores,  procCdCs  de truquage, tels sont les domaines 

(tans lesquels Ic chasseur de sons excrce  a  domicile OU  en  campagne  
-c  talents  de technicien, ses dons de chercheur et  SOfl sens artistiquc.  

Radio-Lausanne,  qui organisa  en 1952 Je  hr Concours  inter-
national du  meilleur enregistrement  sonore  (CIMES), épreuve reset -
vCe aux amateurs, reçut pour  la seconde fois le jury  international en 
1955, a  l'occasion  du  quatrieme CIMES.  NC  sous Ic signe d'unc 
ci  d  laboration franco-su isse, cette competition nous cst revenue aprCs 
avoir  fixe  son  siege a Paris (1953) et a  Bruxelles  (1954),  enrichie dc 
la paiticipauon dc  La  Belgique,  des  Pays-Bas,  de l'Autriche  et des 
Etats-Unis.  Le CIMES attribue chaque armee  des  prix d'unc valcur 
(I'environ  20 000 fr. s.  Dans les emissions rCguliCres  du  samedi apres-
midi passent Cgalcmcnt assez frCquemment  des  enregistremcnts 
(l'amateurs  de I'Ctranger obtenus  par  vole d'Cchangcs  entre les asso - 
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ciations  de chasseurs  de  SUOS crcs  L  l'cxcmplc dc  la  France  ct dc 
la Suisse,  en  Autriche,  au  Danemark,  en  Suede,  en  Australie,  en Bei-
gique,  en  NorvCize  er  aux Pavs-Bas.  

r. [es P"° 	J?ail/o- Lau.cinne 

Encore un  paradoxe:  c'est  a  unc institution  moderne  conime  La  
radio que nos vicux parlers romands, nos patois, dcvront  de  ne  pas 
disparaitre, si tel est leur sort, sans avoir  au  pr&lable été consignes 
sur bandes  de  magnétophone  et  conserves ainsi pour i'avcnir dans  
des  archives. 

Depuis  plus de  cinq  ans, Radio-Lausanne a  inscrit dims ses pru-
grammes, tous les quinzc jours, les samedis aprCs-midi, uric éniis-
sion intitulCe: Un tré.ror national: nos patois.  La  diffusion rCguliCre dc 
ces emissions  a  eu pour consequence non pas sculement un réveil dc 
l'intért  du  public pour ccs vidiles formes  de notrc langage, mais  
eile a  suscité  la creation d'uvres littCraires de valeur, cela notam-
ment  a  l'occasion d'un grand concours lance  en 1954,  dote de  plus  
dc  8000 fr. s.  de prix  divers en  espCces  et en nature. 

La  somme  des  enregistrements effectuCs  au  cours  de  ces cin 
annCes de quete est consignee dans  des  Archives  sonores des  parlec 
roniands.  M. Fernand-Louis  Blanc  en  est l'animateur  et M. Eugene  
\X'ibIé, l'archivistc.  Ces  archives reprCsentent dCsormais  la  plus im-
Irtantc collection  de textes  et  de melodies  verbales  patoises qui sun  
a  (lispoSition  des  linguistes.  

IC i  'ii,tcsions 

Ii'uis dmissu ns destinCcs aux femmes sont diflusees rcgulicrc-
ment:  La  frmrne che  eile,  qui s'adresse aux maitresses  de maison  et  
aux iriCrcs de familie, traite avant tout de probkmcs domestiqucs. 
d".ducation et de psychologie;  eile  rcprCscnte aussi  La  vie  des fern -
mes d'autres pays  et des  chroniques culturelles. 

Arc-en-c/el, prCsenté sous  forme  de magazine,  a  inaugurC piusieurs 
rubriques nouvelies  (par  exemple: «  Petit  lexique juridiquc  a,  «ItinC-
mire civique »)  et a  continue ses presentations  des  cliflCrentes regions 
tic Suisseav cc ses «Lettrcs » dc Suisse alCmank1uc 5  du Tessin  ct  des  
(jnsons.  

I es  enquetcs  de  «  La ftmme elans Ia tie  a  (nit trait  du  probleme 
dc l'adoption vu sous l'angie juridiquc  et  psychologique, tel qu'il  Sc  
prisente  en  Suisse,  en France et en  Angieterre, puis  de celui  des  

Piles Jr qicarante ans  »  et  enfin cclui dcc« Lifmis  ot dancer  . cnfants  
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ntaladcc. psvchkjuement  ( U  physijucmem  handicap 's, enfants m)rale-
icni ahand ines. ( cuc grande cnquéte  se poursuivra Cfl  1956. 

-. Les emissions pour /esjeuws 

Le  Club des Petits Amis  de  Radio-Lausanne a  chang6 de mains, 
par cons&1uent  de conception.  M. Robert Ecoffey, titulaire  de cctte 
imission,  en a fait une chose vivante, un magazine oü  la jeunesse  
i rouve toutes sortes d'éléments répondant  a  ses goits et a  scs aspira-
ti n' et d nt l'c ute cst tres rpandue. 

K. La  Oé.fic  

i la  place riservec  i  la  poéSlC fl'CSt pas  RU)OUrS aussi large (lU'ofl 

Ic souhaiterait, si les heures  de diffusion  ne sont pas toujours cclles 
ui atteindraient le plus grand nombre possible d'auditcurs, les poètcs 

qu'ils soient  de langue françaisc ou étrangcrs, anciens,  modernes 
nu contemporains - ne sont pas oublis:  a  cOté des noms  de  Louise 
Labbé, Apollinaire, Rimbaud, Valery et Cocteau, se trouvent des 
roms  de poetes yougoslaves, brCsihens, polonais, espagnols  et suis-
ses. L'Cmission poetiquc et musicale  de Pierre  et Mousse Boulanger, 
o Marchands d'images  a,  est venue apprter  IC  message irrCel des 
\nciens et des \I (lernes. 

9. L'(  flh!Ü.(jir  F- uhIopI)(i/;IqJic iflIc/llU11&i1iic 

1)iflusee depuis plusieurs annCes, cette emission  a etC compfttc-
merit transformCc des le debut  de la saison d'hiver. Sa durCe  (30 min.) 
a CtC portCc  a  une heure. Composée désormais  de cinq sujets difiC-
rents, dont chacun est prCcCdC  et suivi d'une musique ou d'un brui-
tage d'ambiance, eile est présentCe par un parleur qui introduit 
hrièvement chaque conference pour situer le sujet et le conferencier. 
Lcs commentaires sont plus dCveloppCs lorsqu'un fait d'actualité nu 
un theme particulier permet  de forcer la curiositC. Le choix  des textes 
s'inspire des exigenccs suivantes:  il est nCcessaire que les cinq sujets 
soient  divers, sans qu'aucun, par son ariditC, ne puisse dCcourager 
l'écoute  de I'ensemble. On fera alterner,  par exemple, des sujets dc 
médecine,  de sciences physiqucs, d'histoirc, de linguistique, pUiS dc 
musique.  La succession, parfois,  de deux sujets semblables permettia 
une  interessante comparaison, par exemple, L'áme francaise  ei  I'ám' 

ftalienne, ou encore un premier sujet éveilant surtout Ia curiosite 
(phono-cardiographic), Ic dernier s'adressant plutt au scns artistiquc 
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(scnsibi1it pctiri1e).  Du faç ni 	11cri1c, cci  tu  ci slt n s'ci1 icc dc 
developper unc comprehension «atkctive »  (IC t iut sav< ir dc valeur 
universelle. 

i.  (.o,;tact, $.P.J). 

II  N,  a n 'utes sortes dc nioyens dc COflfldl tie  I'av is dc cert ii tic audi-
teurs. Les procédés les plus classiques sont la correspondance, la 
communication télëphonique, I'cnquetc [ancëe  par les studios eux-
mmes ou par des membres  de la Commission  des programmes tIU  

par des Groupemcnts d'auditeurs - tcls les ARG pr&ieux et fideles 
le sondaic enfin, scientifiquement prparé et qul n'a pas encore etc 
utilisC officielletnent. 

L'Cmission ((Contact, s.v.p. )) est une  tentative nouvelle d'cntrer 
en relations avec I'aucliteur; Ic commcntairc du courrier au rnicri 
n'est pas chose nouvelle:  CC (1W  l est indiscutablement, c'est d'cn-
tendre Ic directeur  et ses chefs dc programmes participer euxmCmes 
\  la discussion. 

L'cxpCrience  a CtC interessante en cc sens qu'cllc a apporté  la 
prcuvc rtconfortante de l'attachement  des auditcurs au studio d 
GenCve. On jeut dire que cette emission fort CcoutCe a permi 
tl'ohtenir -- par Ic trCs  falble nombre  des messages négatifs - unc 
indication mathCniaticiuc fort prCcieuse. Bien sr, ii ne faut pas croirc 
un instant que les remarques, observations, suggestions (tUt  flouS SOft 

parvcnues pourront donner lieu  a des rCformes profondes:  la plu-
part correspondent  a des dCsirs dCjà longtemps exprimCs par ks 
chefs  de programmes  et dont  la rCalisaturn  se heurte - hélas! - 
notre Ctcrnclle insuffisance d'argent: ii est facile d'amCliorer les pro-
grammes moyennant des dCpenses nouvelles; [es nôtres vont oI)liga-
tidrement I I'OSR qui, sans flouS, cesserait d'existcr sous sa forme 
actuclie. Est-ce  (IOC  servitude ou Un honneur? Laissons au lecteur  IC  

coin  de répondre. 
« Contact, s.v.p. »  a con1irn'n. aux auditeurs quc Radio-GcriCvc 

ctait soucicux  de connaItre icurs avis  et, clans  la mcsure dc scs possi-
htlitCs, de ics satisfaire.  La presse radiophonk1uc a d'ailleurs marqut 
dc I a c  n trCs evidente  SOfl intCrit pour cct(c cmissiun tiouvellc. 

/  1.  L.  cj(// 

1)urant toute l'annce, Ic service sportit dc Ia  Radio romandc a 
acsurC rCguliCrement les emissions suivantes: 

I. »Lc quart d'heure du sportif», CtniSS1Ofl gCnCralc d'informati ns. 
durant Iaquelle sont cotnrnenrcs Ics trands CvCncmcnts sp ()rrlrs. 

Is 



 ai 	misi fl -C( nC urs  C( )nsacp    	ec  au  
(hampionnat suisse  de  football. 

. Le «Mémento sportif», émissu)n cnërale  de  renscknncnts 
ratiques.  

4. Les «  R  sultats sportifs»  du  dimanch.  

5. Les «Dix minutes  de la  Société fédérale dc yI1 1 n 1 st1 1 ie  

C.  Le courrier  du  skieur »‚ (mission fgurant  au  programme durant  
es  mois d'hivcr. 

Les reportages  des  principales manifestations  (1U1  se  (leroulcnt 
chaue dimanche, competitions  nationales de  football,  de  hockey 
sur glace. 

ln outre,  des  reportages  et des  comptes rendus donnent Ic relict  
des  manifestations cyclistes,  des  sports motorisés,  du  ski,  de  l'athk-

sme  et (IU  basketball. 
Mcntiunnons,  au  debut  de  l'annCc  1955,  les rcportagcs  de  Ia 

uupc  Spengler, et  relevons  qu'un etIort particulier  a  CrC fait lors  de  
Ia Coupe  des  Nations  de  Rink-hockey,  des  grands tours cyclistes 
(Four dc Romandic, Tours  de  Suisse  et  de  France),  qUt ont bCnC-
iciC  de  rcportagcs rCguliers;  des  comptes rcndus  du Tour  d'Italie 
nt Cgalcment CrC assures, ainsi que pour Ics Championnats rnondiaux 

de  Rome  et  de  Milan.  Tous ics matches internationaux  de  football 
disputes  par  l'Cquipe suisse ont fait l'ob jet  de  reportages,  de  mCme que  
es  Championnats  du  monde  de  hockey sur glace  se  disputant  en  
\llemagne,  Ja  finale de la  Coupe suisse  de  football, etc. 

Chaquc dimanche, l'auditcur  a  dCsormais le relict  de  deux matches  
du 1 	ball, et, '' uvent ‚ enc re  dune  autre manitestati )fl. 



II.  VIIIIISSIMIS  inusicaics  

A Radio-Genève  

a)  l.a f/usique symphonique 

Le service musical  I,  pii comprend  la  musiquc symphomquc,  Ja  
musique religieuse, I'initiation  et  ics causeries musicales,  a  Cflgag. 
(lurant cette année  1955, 100  artistes exactement,  se  rpartissant dc  
la  manière suivante:  60  artistes nationaux  et 40  étrangers (cetic 
statistique  ne  tient pas comptc  des  chefs  et  solistes engages  par Ja  
l()ndation  de  l'OSR pour scs concerts d'abonnement).  

1 es  noms  de  nos chefs attitrCs:  Ernest  Ansermet, Edmomi App/a, 
is ia'ore  Karr,  reviennent assez souvent dans flOS programmes pout 
qu'il  ne  soit pas nCcessaire dc relcver  ici la  valeur  de  leur activit« 
Citons, parmi les nouveaux venus  au  studio: Pedro  de  Freitas-Branc«  
(I  .isbonne),  Tb.  Vavqyami.c (Athênes), André  Girard  (Paris),  Jacques 
Mur M,Y Lg , Kk  
très connus  des  aucliteurs:  Peter  Maag,  Samuel  Baud-/"a'v, /eiin ji!eIaii, 
J1?dy Saiquin, Jean i?iggiero, etc.  

Du  côtC  des  solistes, relevons les noms suivants: 
P/an/s/es: Marcellc  Meyer, Margot  Pinter, Alex dc \T r ics , Melita 

Lorkovic,  France  Clidat,  Yvonne  Loriot,  Nikita  Magaloff,  Jacque- 
line  Blancard, André Perrct,  Suzanne  Gyr, Lottie Morel,  Franz- 
Josef  Hirt,  etc.  

I  tolonistes: Devy Erlih, André Gertler, Annie Jodrv, Luzzato, 
Totenberg,  Bezrodnyi, Bakman,  Schwalbe.  

Iioioncel/isles : Zara Nelsova, Guy  Fallot,  Roger :\Ihiii,  I  lenri 
Honegger,  Claude  Viala. 

C/tin/curs : FIClènc Bouvier,  Genevieve  Ancelle,  Maria  Rerci, Pamela 
Rowden, Nan Merriman, André VessiCres,  Flore Wend,  Adrienne 
Miglietti, GisCle Bobillict,  Ernst  Iläfliger, Pierre  Molkt,  etc. 
(;omparee  a  celle  des  années prdcCdentes,  La liste des  umvre 

dunnees  en  «premiere audition» est beaucoup  plus  restreinte. 
On peut expliquer cc fait  par la  raison suivante: le prix dc  lt  >ca 

ti  n des  ceuvres  modernes et  contemporaines attcint três souvent Un 

montant qui pèse dc  plus en plus  lourdement sur Ic budget  du  ser-
vice symphonique  et  it  n'est pas possible, dans les circonstances 
actuelles, d'Ctablir un programme  en  toute liberté sans  se  prCoccuper 
dc «cc qu'il cocttera ». C'est pourquoi on  ne  trouvera clans nos  pro -

iammcs  1955  qu'une cinc1uantaine  de  « premiCres auditions ».  y  co rn - 



pris unc douzainc d'txuvrcs classiques realises  au lour par des  nIUSICO-

raphes et  éditeurs. Vingt-cinq  de  ces  ceuvres  sont  de  provenance 
trangêre: Jean Françaix, Marcel Delannoy, Milhaud, Sauguet,  Bor-
ari, Casteréde (France), P fitzncr, Hoeller,  Hartmann, Zimmermann 

(Allemagne), Malipiero, Pizzetti, Donatoni (Italic), Maticic, Rogowski. 
Gotovak (Yougoslavic), Bentzon, l-lolmboe (Danemark), Wiadiguc-
roll (Bulgarie), Takacs (Hongrie), Barber (USA), Bragua-Santos 
l rtugal), etc. 

Le dernier quart reprësente  Papport  suisse, avec  des composi-
teurs tels quc Binet, Oboussier, Gagnebin, Regamey, Paul Müller, 
Geiser, Marg. Roesgen-Champion, Jeanni Hatt, Sgrizzi, Nussio, 
i. oser, Matthês, Chatelain, Wibk, Vuataz. 

Comme chaque année, ic studio  de  Gcnève cut l'occasion de  
participer  a des manifestations  de  caractère  international et d'organi-
set  des concerts en l'honneur des délégations aux congrès qui se 
tiennent dans notre yule. Citons:  la  Tribune internationale des  composi-
teurs, le C'oncoiirs  international  d'exécution musicale  a  Genève, le  .X  anni-
tersaire  des  Nations Unies  (a  l'occasion duquel Radio-Genève a 
redonné  in  Terra  Pax,  oratorio  de  Frank Martin), /e  Conr'.c interna/ii-

nal de  mltloro/oie. les Rencün/res in/erna/ionales, etc.  

/1  ) II 1/JiLl' cli  

Min  de  varier Ic  plus p  ssll)le les  programnics  dc musique lyriquc 
ct  de  donner  a  l'auclitcur l'occasion d'entendrc,  a  côté des  Cruvres  
toujours attenducs,  des operas moms connus, le service lyrique a 
prCsentC un certain nornbrc d'a,uvrcs en creation, entièrement mon-
tees en studio:  Romeo ei  tu/leite, d'Heinrich Sutermeister, crëé en 
Irançais,  Pan ei  la  Syrinx,  de  Jacques Chaillet, Fanch-ite, d'Emile 
EIcnchoz  et Maurice Budry. 

Citons encore les ruvres qui furent donnécs pour Ia prcmirc 
fois  au micro en Suisse: L'[iducaiionmanquie, d'Emmanuel Chabrier, 
Aiiende-moi sous /'Orme,  de  Vincent d'Indy  et  Luci/e,  de  Grétry.  

A ces creations,  il  convient d'ajouter les  ceuvres  présentées  en 
transmission d'un thCâtre:  La  Khovantchina  et La  Foire  de  Sorotchinsk.)', 
de  Moussorgskv, IphigCnie  en  Au/ide,  de  Gluck, montées par  la  
Sod etC romandc  de  spectacles. Ariane,  de  Georges Delerue,  Rose  / 
Ludot'ic,  de  Robert Caby, OrphCe,  de  Gluck, en relais  de  la RTF, Orese 
de  Henk Badings, crCCe par  la  Radio nCerlandaise, et des relais du 
Mai florentin  (Il  Conirabasso,  de  Bucchi),  de  Bayreuth  (I.e Crépuscue 
'It's Dieux, dc Wagner),  de  Milan  (L'Iia/ienne  a  Londres,  de  Rossini. 

Parmi les artistes engages pour chanter les auvres montCes  en 
ct  n: 	LUfle l)anc ‚ (Lsudinc (Uart, Marisa Morel,  
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\dricnne  \l  tglietti, lse dc  \l  flt titulli ii,  1  .ISCttC 	fltV,  C  dill!  IL  
£\Iaurane,  Michel  Sénéchal,  Michel 1  lame!,  Denk  Olsen,  I  lcinz Rch  
fuss, Paul  Sandoz,  Ernest  Mestrallet, Jean Chesnel,  Paul  Mardv,  Ren  
Chamhaz  et  Charles Jau1uicr. 

Les resu/Iai.c  (/11 COflCO!IiS t/'opéni.r pour cuijanis  1e  1 9  1/ 

Radio-Genève  a  créé,  en 1955,  l'uuvrc priméc  par  Ic ;ury du  
crI)ncours d'opéras pour enfants ouvert l'année precedente: Jaui 
theile, Jivrct  de  Maurice I3udrv, musique d'Emile 1Jcnchoz. (jet 

mix rage  a  obtenu ic  plus vif  succès.  
Des  deux  ceuvres  qui avaient été rëcompensëes  en second  ranc  

par  Ic méme  Jury,  l'une d'elles,  Rose ei  Ludovh-,  de  Robert  Calw, livrct 
de  Marcelle Bertin,  a  été créée  par Ja  RTF  et Radio( a  reLive  
en  direct ectre Jmissi ii. 

() /ll ///liSUjlle (It? ('/)iu/uI)/ 

Malgré  la  modicite  des  ii vctis  liflailcicrs  mis 	a d p i  iii ii 

Ic service  de  musiquc  de  cbambrc  a  maintenu, durant toute l'année, 
one moycnnc  (IC  huit heures d'émissions  par  mois. Si les creations  
et  les auditions d'uvrcs I)CU  connucs ont etC assez nombreuses, on 

'eSt fforcC de  faire  unc large part auxuvres dites  du  repertoire ,  
plus  facilement admises  par  Ja  majonitC  de  nos auditeurs  et  qui pen 
vent,  peu a peu,  hahituer un grand nombre d'entrc cux  a  prendre  
plus  volontiers l'Ccoutc  de  nos emissions niusicales.  

La  production coruemporainc est toujours reprCsentCc j)itr les 
:rands noms  de  notre Cpoque: Strawinsky,  Bartok, I lindcrnith, 
\Iartinu, Ilunegger,  Frank Martin, Serge  Prokoticv, etc., mais Ics 
eumpositcurs suisses  et  Ctrangers actuels ont trouvC bon accueil 
(lans flOS studios;  plus  de  cent dc Icurs (ruvrcs ont fgurC it nos pri 

rammeS.  Notre  collah r:t  (in i  l a  
;si/eurs  a  etC poursuivie.  

FInviron  160  artistes suisses eI  er  raners  011t 	 d 11W ,  etiIH - 

de  musique  de  chambre. II est Cvdemmcnt impossible  de  tous 
les citer ici. Bornons-nous it signaler Ic passage dans nos studios  du  
maitre Isidore  Philipp,  pianiste,  du  mezzo-soprano Pamela Bowden ,  
des  violonistes Henri Gertler  et  Dcvv Erlih...  et  flOUS  p  iurri  n  
continuer longternps cette  liste.  

Un seul concert public  a  etC organisC,  au  COUS duquel deu\ pia-
tours classiqucs jOUCS  par  ic Quatuor  Monte -Ceneri,  de  Ia RSI, iiit 

encadrC une uvrc  de  Luciano Berio donnée  en  prcmirc audition 
us les auspices  du  (' inseil  international  dc  Ja  musk1uc. 



hHciItc I I ! 1'6111 C irres ne  I ini 	) I l pas perinis I'enr'aicr  des  
ensembles (trios, quatuors, quintettes, etc.) aussi souvern cjue iiuus 

I'aurions voulu. Souhaitons que cc soit chose  possibic  dttns i'avenir  

et  u 'ainsi l'innrCt dc floS cmis'i(nc  en 5  itt acciu.  

A Radio-Lausanne 

1  cs programmes  Sollt lt  l'irnagc  de la  j)( 151111)11  CCflL rdc IjU) )CCII 1k  
le studio lausannois  au  cur  de la  Suisse romandc, c'est -lt-dire quc  

es  manifestations musicaics dorn  Radio-Lausanne Sc  fait I'écho tra-
duiscnt  la  vitalité artistique rpaii Inc dc Neuchitel ausinne, tie 

lrli)ourg  lt  Sion... 
(:ette fonction «fédéraliste ‚  i  eattetrrlstIuc dc  Lt  tIisptiiiiri 

spii-ituclle  de  norre pays,  Radio-Lausanne  I'accomplit, sur Ic  plan  
musical,  en  portant  a  la  connaissance  du  vaste auditoire  des  ondet 
les  tentatives  Ics  plus  valabics, ceiks oi  se  conjugucnt  a  la  lois l'inic -  

r  Lénéral  et La  qualité. 
C'est  a  cc titre quc Ic studio  de  La  Sallaz s'associe traditionnelic. 

111C 11t  au Festival  de  .Montreux  clont Ic prestige s'est étabh  par  la  
presence successive  de  l'Orchestrc  du  Gürzenich  de  Cologne et  dc 
I'Orchestre  National  de  la  Radiodifiusion-TClCvision  Française. 

A  l'autre cxtrémitC  de  cette Romandie, dorn ii  se  fait Ic porte-

iaroic,  Radio-Lausanne  fut present tout autant aux cCrCmonies  mau  
iurales  de la  salle «Musica»  de  La Chaux-de-Fonds, au  COUS  des  
i1uelles l'exCcution  de la  IX Symphonie  de  Beethoven,  avec ic con- 
eI iurs  de  I'Orchesrre dc  la  Suisse romantic  cl 5 US  Ia (II reel nit  (IC  ("11-1  

ehunicht, marqua le point culminant.  
La  musique d'cxpression classiquc «est 	nut Ia seulc tui nt ics 

rides lausannoises enregistrent  Je  temoignage:  la  Fête cantonaic  des  
chanteurs fribourgeois  er  Ic  150«  anniversaire dc Ia  Landwehr  de  Fri-
iu)urg  se  devaient d'être inscrits dans les annales  de Radio-Lausaniie,  
au meine  titrc que i'inauguration  des  orgues  vC n C rablcs  dc \'aicre, 

rCnovées. 
II scrait vain  de  tenter d'exposcr ici, dans l'espace iimitC dc ces 

lignes, tous les ClCments oü  se  manifeste  la  vitalitC musicale  du  studi 

de  Lausanne. A  celic-ci, L'Orchestre  de  chambre  de  Lausanne  fait uvre 
infiniment utile  en  portant  la  bonne nouvelle  de  la  musique  a  cle 
regions, souvent excentriques  et  de  cc fait placCcs  en  dehors dii 
mouvement artisticuc coutumier.  

Mais  il  demeure bien  evident  que I'action primordialc  de  POrches 
ire  de  chambre  de  Lausanne  s'excrce dans Ic cadre  des  concerts d'abon 
nement, dorn le studio lausannois  se  fait l'Ccho,  et  dans Ics programmes 
desqucls, grltce  a  l'esprit novatcur  et  intclligernment curteux dc \ie-- 



tr Desarzens, figurent  des  uuvrcs dom  la  revelation flous est ména-
éc, pour notre cnrichissement Ic meilleur. 

On sait l'actl()n bénéfique que  la  radio pcut exercer dans Ic do-
maine  de  Ia creation artistiquc dont sa voix puissante peut favoriser 
les exploits. C'est  a  cc titrc cjue notre chronique  se  doit  de  mentIon-
ncr  au  premier titrc  la  realisation  de  Cendri/lon,  texte  de  \Villiam 
\guet, musique d'I lcnri Sauguet, tout autant que  la  version radio-
phonique qui fut donnée  de  La Niq:ie  a  SaTh,,,  de  Frank Martin,  pre 
sentCe  par  les C'hftur.c  de Montreux  sous  la  conduite  de  Robert  Mer-
moud,  et du Jen  du  Feid/lu qui bCniicia  des  mmes  c onditi mis  d'intcr-
1rtation. 

Nous avons souligné l'intcrventu)n  pp  ndcrante  de  I'Orchestrc 
dc (hambre  de  Lausanne  dans les dCmarches  multiples du  studio  de  
la  Sailaz.  La  presence  a Lausanne  d'unc excellente formation orchec-
trifle  ne  fut certes pas Ctrangère  a  l'attrihutiun, ala capitale vaudoist-, 
de  I'organisation  de  Ia  56e Fite  des ‚nusiciens suisses  a  l'occasion dc 
laquelle trois concerts  de  musiquc dc chambre furent donnCs,  per -
mettant aux auditeurs lausannois d'cntendrc pour  la  premiere fok  
Lies  ouvrages  de  Rudolf  Moser,  Robert  Suter,  Conrad  Beck, Jean 
ApothCloz,  Peter  Mieg,  Bernard  Rcichel, Raphael d'Alessandro,  Hans  
Studer  et  Julicn-Francois Zbinden. 

Dans le cadre  de  ces mCmes festivitCs musicales helvCtiques,  
Radio-Lausanne a  rCvClé  a  ses auditeurs  la  nouvelle uvrc d'F-lans  
I  laug,  Orp/jée, ciont  la  representation fut donnée  au  ThCâtre  (IC Beau-
I cu. 

I)ans un autre  ordre  d'exprcssion...  et  dc penséc,  diverses  mani-
festations artistiques justificnt picinement leur citation  legitime:  
'audition d'un cycle  de  Ca,jfa/es,  de  Schütz,  dirigCes  par  Charles 

l:aller;  les productions  du Duo  Lorenzi-Gorini, enfin Ics au(lit ions 
de  l'Orchcstre  Alexandra, dinge par  Denys Darlow. 

Le rythme  de  notre vie actuelle Ctend singulièrcment Ics prCro-
ativcs, impCrieusemcnt nCcessaires,  de  l'inforrnation musicale. 

Mieux que  par  de  savants commentaires, celic-ci prcnd un accent dc 
vCnitC  et  d'authcnticitC indéniable lorsque l'artiste lui-mCme nous 
associe aux confidences  de  scs aspirations  et  de  ses labeurs. C'est  t  
ces rencontrcs «directes » que les  Moments iim.ricaux sont dCdiCs, notis 
avant valu certains contacts exceptionnels avec ccux-là - les  1-lenri 
Rüsser, Henri Sauguct, Jean Françaix,  Carl  Schuricht,  Igor Marke -
vitch,  Walter  Giescking... - qui portent  en  eux Ic tcmoignagc dc 
l'effort musical dont notre époque est le témoin. 

Enfin, l'uitime paragraphe  de  notre breve chronique portera  au 
rang  univcrscl  la  presence  de  Radio-Lausanne  dans ie concert  mon-
dial  dc  la  niuftlue:  Ic  5  novembrc  1955,  Ic studio lausannois, mdc  
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aux innombrables stations runics autour  du  mmc inotif, (muvant 
ut solennel, transrnettait  a  ses auditcurs I'un  des concerts comrn 
morant la renovation de 1'Op6ra de Vienne. 

Dans ce méme  ordre  d'Cchangcs fructucux,  Radio-Lausanne a  
CtC l'un  des  rcndez-vous  fixes par la Tribune  in/ernationale  des  compo.ci-
leurs,  au  cours duquci  des  partitions  de  Everett 11dm (Allcmagnc),  
Raymond  Chevreuille (Belgique),  Hans Zehden (Allemagne)  et  
juiien-Francois Zhinden (Suisse) ont etC entcndues. 

Ainsi donc, que cc soit  a  l'Cchelle  des  rencontres  internationales 
tu  dans le dCploiement  de son activitC coutumière,  Radio-Lausanne 
a  rCservC  a  la musique,  en  cette annCe  1955,  Ia place d'honneur qui 
echoit  a  Part d'exception dont Ic privilege unique demcurc intaniblc  
du y ) U\'  ir attuindre  er t  weber ic cirur (ks  h  iniitcs 



III. ktnissions dc van  

Qu'il s'agisse  des  ërniSSioflS enregistrecs en public dans les diver-
ses villes dc Suisse ou des émissims produitcs  et réalisécs  en srudi 
Je dsir des responsables est dc crer un contact dc  plus en plus etrttit 
avec I'audttcur. 

irouver  des idées nouvelles est difficile sans doute, mais  IC  SOUC1 

constant  de nos studios est hien  plus encore d'appurter, clans  des  
emissions  de  ton et  de  style três divers, dc  la vie. 

De  plus en plus, l'auditeur est assnci  a Ja  realisation des érnis-
sions dc varits, dlu'Il s'agisse d'émissions pulliftlues  enregistrcs 
i  l'extcrieur ou d'ëmissions enregistrtes en StU(Iit). Dc plus en plus  
aussi, en «variétës »‚ nos studios cherchent  ?i  tilcver Ic niveau artis-
tIJUC  et intellectuel dc productions dJUj,  a  Ia base, sont des divertisse-
ments. Cela demande un efiort particulier  qL11  doit étre constant, sur -
tout Si  lt  fl  SM  oflZC  J  UC  IC tnt  )t  van is co tu  iprend (le cnrcs  I  
'Iii h re ii 

Radi ) - I ausanne, au  cour dc l'aitncc  9 3, a  piesetite  *2  c 711 -

510  OnS cnregistrées en studio, 80 ralisatn fls cii public, 28 spectacles 
donnés dans 19 villes. 41 artistes ont  &6 engages  comme vedettes 
des emissions pU1)hldlUeS. 

Parmi Ics emissions puhli1ues nouvelles rCalisCes  au cours dc 
I'annCe, notons: «La Suisse est helle  »‚ une emission djUi  a pour  mit  
de presenter SOUS une  forme dynamk1uc et vanCe une vilk dc Suisse. 
Plus dc 1500 personnalitCs du monde des arts,  des lcttres,  des scien-
ces et  de  Ja  politiciuc  ont participC aces emissions. Et parmi les ends-
sions rCalisCes en studio: «Les jeux du mystere et du hasard »‚ une pro 
duction  de Jean ThCvenot, qui met aux prises  des )artisans et adver-
saircs dc  la voyance, de  La psychometric et du fakirisme. « Le cabaret 
des ondes  a et «Music-hall pour nrc »‚ deux emissions réscrvées aux 
plus bnillants chansonniers Jlarisicns.  (( Bravo  Maurice »‚ entreticns  
au cours desc1uels Maurice Chevalier fit rcvivre ses  50 ans  de carriêrc. 

Chant, guitare  et fantaisie a,  presentation dc jcunes artistes, auteur  
et compositeurs.  (( La  Coupe  des variCtCs »‚ un concours avec les  plus  
trancles veclettes dc La chanson. ((Si la chanson m'Ctait contCe 

Mignonnc allons voir... )>‚ Cmissions dc poésies  et dc chansons 
rCalisCes par Jean-Jacjucs Duchãteau. 

«Discanalyse » poursuir unc  brillante carnièrc. Lc jury, jui 
s'ad joint  a  chac1ue emission un invitC d'honneur, contnibue  a faire 



Je  cet Ic  p0  duci  n n  hicu venue d  (  u V  i IL111"I'M-d , tin  p' 	raii mc 
alutaire, sujet  de  joie ou  de colère pour l'auditeur. 

ignalons encore: «Mardi Ics gars »  et  «Dertiere ie fa its  i,  

(leux emissions satiriqucs  de  Michel  DCnCriaz  et  Emile  Gardaz qut 
nt déjà trois saisons d'existence. tiLe petit guide  de la Suisse 
imande ».  «Swing-SCrCnade »‚  de  Raymond  Colbert, qui donne 

iendcz-vous aux amateurs  de  jazz  tous les sarnedis dcpuis  de nom-
hreuscs annCes.  «La  parade  des  succès  de la chanson».  «Au  jardin 
de mon pèrc »‚ de  Robert  Marcy, emiSSIon musicale  et  poCtique. 

II  y a  lieu  de mentlonner encore les emissions de  fantaisie  de 
Marie-Claude Leburgue  et  Danielle Bron:  «Grille et  variations »‚ 
jiii  a  poursuivi sa troisiènie annCe cl'émission,  ((Magazine)),  ( U 1  

dure , lui aussi, depuis plusieurs annCcs,  et  «Toutes voiles dehors »‚ 
ci ucours de vacances, qui  a  obtenu  La  grande faveur  du  public. 

Parmi les vedettes qui animèrcnt les spectacles publics  de variCtCs,  
U  us pOUVOnS citer: Patachou,  Brassens,  Mouloudi, Renée Lebas,  
I es  Quatre  Barbus,  Yonal, Jean Valton, Roger Pierre  et Jean-Marc 
Ihibault,  Don  Byas, Bobv Jaspar, Guy Lafitte, Armand Mcstral, Lily 
layol, Ginette  Leclair, Patrice  et Mario,  Suzi Delair, Aznavour, 
:\lbert Nic (  das,  etc.  

b) La C olipe .ciiis.ce 1/es vane/Cs 

Radii  >-Lausanne et Radio -Genève ont rCalisC  en  commun une 
cflit'St(  in -concours d'artistcs amateurs: «  La  Coupe suisse  des  vane- 

Parcourant  23  villes dc Suisse romande,  de Suissc alCmankjuc et 
dc Suisse italicnnc, les rCalisateurs de cettc emission ont chcrchC  a  
crCcr  des  éqUipes pouvant reprCsenter leur region, chanteurs, diseurs,  
in  usiciens, fantaisistes. 

Chaque selection comprenait  10  numéros, dont les  5  meilicurs 
nt  form é  I'Cquipe  de  la  region. Après  16  emissions, les studios 

n)mands ont organisé quatre quarts  de  finale  sur terrain neutre, met-
tant aux prises les  5  meilleurs d'une equipe contre les  5  meilleurs 
d'unc autre. Puis deux demi -finales et  une  finale. 

<(La  Coupe suisse  des  variCtCs )>  a  cu  pour but de crCer unc érnis-
sion divcrtissante, de monter un spectacle public itinerant, de sus-
eiter I'i ncr  t des  art stcs aniat curS eF  Je 1 c>  nv IF tics talents radu 
phoniques.  
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c) Jazz dI(X C/iaiips-  L  yées 

Organiséc  en collaboration avec  la  RTF,  par Louis Rey et Jack 
Diéval, cette grande emission europCenne  de  variCtCs, placée sous 
Ic signe  des échanges des ceuvres et des artistes, est rCalisée simultane-
rncnt par trois pays: les deux pays organisateurs et cclui clans lequel 
a lieu  la  soirée  de gala. Paris, GenCve, Munich, Bruxdlles sont les 
villes oü furcnt donnCes les premieres emissions qui permirent d'en-
tendre les meilleurs artistes et ensembles dc variCtCs  de  ces pays. i.e 
succès remportC  par cette interessante collaboration sur Ic plan euro-
pCen a engage ses organisateurs ii pOUrSuivrc cette experience nou-
velle durant l'annéc 1956. 

J,z ‚uise  dl?  co,Jc/:i.c/o/; 

Ce commentaire concernant les emissions dc Soticus, s'il cst Un 

panorama  de  l'activité  des studios romands, est toutefois incompler. 
Il  nous faudrait citer encore les emissions religieuscs, Ics recitals, 

les conferences, les débats radiophoniques, ics enquetes,  la  « Chaine  du 
l)onheur »‚ les concerts  de  discp.ies, les emissions folklorkjues romandcs  

	

et  toute unc srie d'Cntissi ns dc vtrtc 	UI CC jsCs si ‚ 

silence. 
(:cs 	 sont bus intcrcs.tntc 	J)lU  dun  titre  cl  ii cr 

fallu pouvoir  en parler plus longuenient. 
Nous  v consacrerons unc partie  de  n t re  proch.uill rapp rb.  
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Ni()fltc Cencri 

11 nuovo anno, di cui siarno qui chiamati a dare un rapido pano-
rama, ha visto proseguire l'accrcscimento costante delle ore di micro-
I  no aperto: dalle 3191 ore del 1951, attraverso Je 3381 del 1952, Ic 
3425 dcl 1953, le 3651 dcl 1954,  fleliC) SCOSO  anno abbiamo trasmesso 
!er 3701 ore, di cui 1542 di programmi parlati. 

Molte cose, spalancando questo fIUOVO rapporto, CI  S1  affacciano 
.ilIa rnente. Sono tempi, questi, di grande fervore per Ja radio svizzero-
taliana e nazionale; grandi fatti interessanti sia J'opinione pubblica 

che  la  storia interna dell'istituto, scandiscono lungo  il lavoro quoti-
diano momenti di intensa speranza, aprono attese tanto da questa 
(iianto da quella parte del microfono, costringono da un lato ad  Ufl() 

st  )rzo pii audace, e consigliano dall'altro,  nel c ntciiip una pii 
culata prudenza. 

\TogIiamo accennare  a taluni di questi fatti 
\"è, in primo luogo, l'aumento della tassa di concessione; c Ic 

c(n'cgucnze determinate dal nuovo bilancio a disposizione - Ienchc 
in una misura, per noi, the perpetua le difficoltà finanziaric, e che cvi-
dentemente non muta in nuila Je nostre rivendicazioni per l'otteni-
memo di mezzi piü adeguati. Tuttavia tanto la Società Svizzcra cli 
Radiodiffusionc quanto gil ascoltatori sono in dovere di chiedere da 
101  maggiori e migliori prestazioni; talchè il personale, i collaboratori 
c  le attrczzature tecniche vengono sottoposti ad una prcssione accrc-
ciuta. V'è poi  il  lavoro prcparatorio  per la costruzione del flUOVO 

Studio, ii quale comporta, anche per quanto riguarda i programmi, ii 
dovere di apprestare a distanza un amniedcrnamcnt gcncralc delle 
o ost re presrazioni a! microfono. 

Ii  1956 coincide con  il  duecentcsimo annivcrsario della nascita di 
\\olfango  Amedeo  Mozart: e il  piccolo  Studio di Lugano non ha 
rinunziato ad aggiungere Ja propria voce a quella di tutte Je Radio 
del mondo, chine sul ricordo dcl grande genio musicale. Si sono 
approntati moltissimi pro'rammi ,  di cui sar\ disc' rso  ne l  rapport 
dcl prossim ann(. 



mi iltre  11 1956  SCI In a un altr(  I anniversarl ‚ che rii rda  a pcc la 
st na della nostra Radio. 

Venticinque anni ía,  it  23 fcbhraii 1931. veniva ci isiltuita  
da cui trasse vita la Stazione di Monte Ceneri, e per  cui  it Ticififf  

ac(lwsto suite onde una propria voce. 
Rcgistrererno,  per finire, l'accentuata tendenza  a far collaborare  il 

paese cii nostro pubblico;  e - in armonia con Ic tendenze delta radii 
f nia mondiale -  la frequenza  e  it diletto COfl cui ii micrufi mo, sorrl - 
dendo, «gioca » con la vasta massa degli ascoltatori, offrendo  a tuti 
di provarsi in divertimcnti di  vario genere,  C  di attestare COSI quanni 
interesse circon(ii i nostri programmi. I quali non suscitano Ufl  Inte-
resse minorc sui fogli della stampa nostrana; die ora recano su di  0(41  

uno sguardo obiettivo, ora meno... Sia qui proclamato lo spirit() Con 
ui la Radio delia Svizzera Italiana giudica  il controtlo giornalistici 

di cui  è oggetto: unto spirito di tranquillo interesse. Leggiamo 0gm 

articolo che ci riguarcia, in cerca di critiche o suggerimenti da cut si 
possa trarre quatche protto per il microfono  C  preferiarno comunquc 
un interesse di quatsiasi genere at silenzio. La Radio in vetrina: 
i1uindi deve accettare un giudizio da chiunquc passi davanti. Di pin,  
in favorc o contro Ic critiche della starnpa, la Radio non pui' ne 
deve fare. 

E ora eccovi, per  la consuttazione  e it ricordo, ciè che Ic 3701 inc 
di lavorim del 1955 hanno signihcato di particolare, sia per  Viii  die 

per uni. 

I!  lea/ro 

Qucst'aiino ic trasmissloni di prosa hanno avut() una presenaa 
quotidiana fra  i programml. Infatti, accanto alle settimanali tra-

smlssloni dcl teatro di repertorio (e pur mantenendo inalterata La sede 
(lei venerdi  per  la diffusione di opere delta radi(idrammaturgia fli011-

diale) si Soflo accampati,  in altri giorni c ore, « genen » che La massa 
degli ascc)ltatori ha dimostrato di desiderare:  it «giailo »‚  per esempl 
il «poliziesc() »  e  it «rnistcrioso »‚ sia  in forma singola che a puntate. 
I noltre, conctuso  il ciclo dcl <<P16 bet racci mut ii dcl Ii md .‚ l'iiea  e  

ninasta  C  si ê anzi sviluppata. 
Attrici, attoni della scena itatiana, rctistt ii  in si simno alternati 

I'dsso at microfono portando nuova linfa at repertorio e aUa reaIiza-
zione. Una certa periodicità di ritorni, sia per quci che concerne 
diversi «genen »  (la comrnedia aitegra, il teatro romantico, it teatri 
(1i pensiero, ccc.) sia  per gii autori (il teatro di Piranclello, il teatn 
italiano cl'oggi,  it teatro francesc deIl'Ottocento, il teatro clisabettiani,  

11 teatro (1iT  S. Eliot e cosi via) ê venuta a c(mordinarc mags9ormcflie 
it panoranta della jrosa. 

48 



)ti ckmenica 1ascltatorc  ha  ptUt() seguire  Ja  realizzazione di 
avon originali  in  dialetto (commedic, gialli, fantasic  c  drammi,  e  

anche «Varieti nostrani )))  per  la penna d'autori nod. Una volta al 
niese  ((La  domenica popolare ))  ha  voluto ospitare lavori di autori 
nuovi  e  finora sconosciuti al microfono, che Si SOflO provati  a  dare  
forma  alla propria fantasia nella nostra difficile parlata.  La  camerata 
degli attori della «Domenica popolare »  è  composta  da  validi clilettanti, 
ma ci siamo sforzati di «crcare » giovani forze  nel campo della recita- 

nc  in  dialetto, con parccchie soddisfazioni.  
Per  Natale  la  «Domenica popolare»  ha  bandito un grande con -

c  fra  i  fanciulli ticinesi,  per «La  piü  bella  lettera  a  Gesü Barn-
bino ».  Fra  pii di  milk  concorrenti,  la  giuria  ha  premiato dodici pic - 
C'  >Ic  ci)mm , ) N(, n6 Icticie.  

I .i  cu/tura  e  // mcrofono 

)ni inindo, iccu10  o  grande,  ha i  SUOI artisti.  11  piccolissimo 
n  ndo nostrano  è  ricco di personaliti artistiche, di lavoratori assidui  
c  intelligenti  nel regno elctto di Minerva.  La  scoperta radiofonica di 
questa sparpagliata assembica di custodi de lla fiamma  è  lavoro quanto 
mai invitante;  e  la RSI  ha dato  una visione panoramica  0  particola-
reggiata  delle  arti  figurative e  letterarie. Si sono aperte porte su dimore 
davvcro traboccanti di cose gradevoli  e belle.  

I.e  Muse in  vacanza» vanno sempre piü diffcrenziando  Ja  loro 
flrta. Si sa quanto sia difficile animare  i  fatti culturali al rnicrofono. 

Bruciandosi  la  parola ne ll'istantc stesso  in  cui  è  detta, l'ascoltatore non  
ha  nessun altro riferirnento  se  non  la  sua memoria  per  rielaborare  in 
se e  condcnsarc l'irnpegnativo discorso che ode. Non  è  possibile 
escogitare  per i  programmi culturali troppe «trovate » radiofoniche  
per  rendere l'ascolto piü agevole,  interessante o  soddisfacente,  in  altri 
termini: vario  e vivace.  D'altra partc,  a  noi sembra che  la  Radio  debba 
essenzialmente svolgere  il compito di .ctirno/are I'ascoltatore  a  inte-
ressarsi ai fatti della cukura. Anche Ia trasmissionc culturalc piü  im-
pegnativa  e  mcglio riuscita non risulta, spesso  e in  definitiva, che una 
huona  e bella  fonte di informazione.  Ma se  l'azione della radio riesce  
ad  aprire, giorno dopo giorno, nuove mend alla comprensione dci 
fatti ddfl'arte  e  della cultura, essa sara efficacemente  ne l solco degli 
impegni che si  e  assunta nci confronti degli uditori. 

Le  «Muse in  vacanza » sono andate oricntandosi verso ii tenia 
unico. Proprio questo  ha  permesso di presentare una produzione che 
conciliasse le esigenze dcl discorso culturalc con  Ja  provvisorietà della 
trasmissione radiofonica.  La  divulgazione non  va a  scapito della  forma 
c  iccvcrsi.  Ja c'  ntiiivavione dci.li csperimcnti miglioicrà ii tOfl() dci  
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pro,gi%inmij e  perincttcrà di avvicinarci  man  inano  ad Uni 	standard 
anecir piti soddisfacente. 

()gni domen.ica scra Ia RSI riferisce  sui  principali avvenimcnti cul-
turali della Svi2zera Italiana  c de lle  zone - Lombardia  prima  di tutto, 
ltaiia settentrionale secondariamente - che piü sanno attirare l'atten-
zione dell'uditore nostrano.  Ma se è  compito primo  delle  «Attualiti 
culturali» quello di tenere al correntc sulle imprese spirituali che SOfl 

legate  a  un ordine,  per dir  cosi, geografico, l'ascoltatore non mancherà 
spesso di trovare  in  questa, trasmissione ragguagli su avvenimenti 
d'oltre  Alpe,  Francia,  Germania,  lnghiltcrra  e  cosI  via. In  Un quarto 
d'ora Si commentano parecchie manifestazioni, cosicchè si puö dire  
die in  un  anno  vengono illuminate dal riflettore  delle  «Attualità cul -
tu  rili» non meno di trecento momenti particolari della cultura. 

Nei «Corsi di cultura »‚ clopo  il elch) «Biblioteche cli scrittori »‚ 
andato  in  onda quello dedicato  a  «Celebri polemiche letterarie ». 

La  rivista  <(La  Scuola )>  ha  raccolto  in  un  elegante  volumetto le  9  
lezi ni del corso «Biblioteche di scrittori » dedicate  ad  autori italiani  
(Machiavelli  - Ariosto - Tasso - Parini -  Ahlen  - Manzoni - 
Tommasco - Porta)  e  curate  da  Bacchehhi, Borlenghi, Caretti,  Fan- 
I UZZI, Se .re  e V  italc. II libretto  ha  gi  a  iiv  UI ( ) alcu  ne  tav( )tCV ( )lI 

rccensioni. 

Nei « Corsi serali » di materie letteraric, visto ii SUCCCSS( ) della 
rubrica dello scorso  anno  «Che COS'è...? »‚ si  è  rimasti fedeli alla for-
mula del «collocjulo )>  dop()  una breve CSpoSiziofle del collaboratore.  
11  tema scelto  è  stato  ha  pittura itahiana. Sono stati presentati  14 capo -
lavori della pittura italiana («Tutto  il mondo Ii animira )))  da  Duccio 
al Ticpolo. Ii « Radioprogramma»  ha  presentato settimanalmente una 
riproduzione dchl'opera presentata  e  discussa, permettendo all'ascol-
tatore di seguire Ic trasinissioru coIl'opera sotto gil occhi.  La  tra-
smissione  ha  suscitato molti consensi, specialmente fra gIl ascoltarori 
piü desiderosi cli imparare,  c  fra gli studenti. 

Dal canto loro  i  «Corsi scientifici » hanno afirontato due imprese 
di singolare impegno.  

Per  meglio lumeggiare  Ja  stc)ria ticincse dai sum alboni, dopo  la 
caduta dell'Impero Romano  e  finn alla dominazione svizzera,  e per  
carattcrizzare  la  sua appartencnza alla storia lombarda  cd  alla civiltt 
italica, sono stati chiamati al microfono  ad  esporre cJucsti aspetti  in  
Momenti di s/or/a ticinese alcuni specialisti.  La serie cli trasmissioni Si 

concludcrà, al termine del programma invernale, con l'avvento della 
Signoria Viscontea. Essa continuerà poi nel prossimo programma  in-
vernale  (1956 1957)  con  [a  trattazionc dcl periodo Viscontco  e  
Storzcsco. 



La forma della trasmissione, impostata sotto l'aspetto di una con-
versazione dialogata a due, sen.za testi scritti, acquista particolare viva-
cità per gli immediati intcrventi che i conferenzieri al microfono 
pOSSOnO ideare all'istante e discutere immediatamente. 

Le trasinissioni scientii-iche del venerdi trattano temi scientifici  e 
tecnici di varia natura, esposti in forma piana cd in una sola conver-
sazione, o, in casi speciali, in due o tre successive. 

La compilazione dei testi è stata affidata a 18 specialisti che hanno 
fatto del loro meg lio  per condensare con semplicità cd efficacia i temi 
l)ro affidati. Dai cavi sottomaririi alle centrali atomiche, clalla fisica 
di ieri a qudila di oggi, dalla tecnica del fondere alla costruzione in 
cemento armato, dalla matematica degli Assiri e dci Babilonesi alle 
inaterie sintetiche, al nylon, alla storia dcl pneurnatico, all'anno gco-
1sico intcrnazionale, ccc., una trentina di conversazioni SOflO state o 
aranno tenute al nostro microfono fino  all  scadere dcl programma 
nvernale.  

In 52 settimanc (dall'ottobre 1955 a fine settembrc di qucst'anno) 
Ia rubrica intitolata «E ii corso della storia cambiè» ripassa davanti 
alla curiosità degli ascoltatori Ja storia del mondo, e si trattiene su 
taluni punti piü vivi degli altri, dalle Termopili  all  sbarco allcato  in 
Normandia, considerando soprattutto quci fatti che cambiarono, si 
puö dire, il corso della storia. Ogni volta  il  fatto storico vicnc con-
siderato  in una prospettiva obiettiva, accanto a descrizioni della vita 
dcl tempo, a rapporti sul pensiero, la scienza, le arti a quel fatto 
C'  )ntemporance. 

I nostri scrittori hanno, per cosi dire, dimora alla Radio; essi co-
minciano  la  domenica mattina,  in una sede particolare,  la  loro pre-
'inza.  La scorsa invernata ci offrirono (dopo  la  prima serie dcl 1954) 
pagine incditc; da ottobre i nostri scrittori sono stati convocati 
ittorno al be ll 'argomcnto dci «Ricordi d'estate ». 

Anche ciuest'anno  la Radioscuola ha offerto aIl'attenzione dci suoi 
iovani ascoltatori  i  piü svariati argomenti. Segno de ll 'interesse su-

scitato ogni settimana  è stata  la  folta corrispondenza,  da parte di molte 
scolaresche, al « Piccolo notiziario »‚ che ogni venerdi accompagna 
la  Jezione. 

Ii Concorso  a premi per un disegno che i llustrasse un episodio 
della vita di Andersen  o una fiaba del grande scrittore (nella ricorrenza 
dcl centenario della morte) ha avuto  il  piü lusinghiero successo.  

La serie di inchieste radiofoniche sui popoli e sugli idiomi che 
hanno dato vita al continente europeo, intitolata «Europa profonda »‚ 
c  paragonabile a un corso di etnografia e di linguistica, svolto come 
indagine cronologica,  cd in maniera a tutti accessibile. A tuttc Ic sette 
trasmissi ni  C prc\ista Ia collahorazione del foto  il )to)boy '  pro- 
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fccsir  C  ".4 1-1 	laIia 	n  deII't 	ieisiti di Pidva, ii 1uale, atlra\cts' 

chiare esposizioni  C  numerosi esempi dati in tutte Ic linguc, mostra 
la evoluzione degli idiomi, l'influsso dei pupoli invasori sulle lingue 
locali  e  it formarsi di nuovi idiomi  e linguc: Basco, (;rcco, Latinu, 
(;otico, antiche lingue germaniche, arabo, linguc romanze. Sarannu 
trattate prossmamente Ic lingue slave e  quelle deIl'Europa orientak.  
La collaborazionc etnogralica  è stata afhdata per la prima trasmissionc 
al Prof. Hans Bandi deIl'Università di Berna, specialista in paleon-
tilogia; e per  la c1uarta, quinta  e sesta trasmissione a! Prof. Ra ffacilo 
I3attaglia de!l't)nivcrsità di Padova.  La sctti rna dispnrrà della colla-
I)orazionc (Ii stucliost flOstli.  

1-a Radio  e  ii f/Th/1/,  

S'.. dcii) scss  ehe  ii documentarli app.Lrc ci  'nie I  'eSprcsSi)nc 

piii pura e autcntica dello spettacolo radiofonico. La nostra  Rat h ( )  
continua la sua fatica  per dare a questo «genere » fra i piü radiofonici 
Ia partc chc g li compete  ne! programma. I 1 documentario si riveL 
strumento,  per ora insostituibik, di rcstituzione «poctica »  delle  vi 

cende e delle imprese umane. Durante  it  1955 sono stati realizzat 
circa 50 docurnentari. 

La Radio si è costantamente intcressata di portare at microfon 
per la voce di specialisti c tccnici, alcune discussiuni su argomenti  di 
piccat() interesse pubblico, alto scopo di chiarire punti di vista  in 

meritt) a votazioni popolari o su problerni clibattuti da! pubblico. 
Net c1uadro dcl maggior sforzo di divulgazione tentato dalla  

Radio, e all'inscgna di «La Radio vi rivcla »‚ ci siarno occupati di 
temi scientitico-culturali  In  sè ardui, difticili od ostici, per laci I1t:irrlL 

l'accesso alla niaggior parte cli ascoltatori. 
Con l'avventc) dcl  piano invernale ê stata istituila una nut va 

rastfliSSiOflC mcnsilc: «II mondo  e  buono ». in essa vengono i.Ilustrati 
tatti cantonali, nazionali c  intcl- nazi(inall rifhcttcnti uiia sc!iictta,  C1111- 

 lante InI.irftt:l umuii. 

LIA  !flc;/ ra scu ma  nahe dc1i Orizzonu tiCiflesi »  ê stata ditiuo , 
nino all'inizio dcl programma invernale, con ii titolo « Orizzont  c  
ticinese ». Net mutamento delle vocali finali del!'inscgna s'è volut 
indicarc un cambiamento di irnpostazione: mentre  it vecchio titolo 
radunava tutta unit litta serie di fatti cose  e voci dcl nostro paesc , 
all'insegna di «Orizzonti ticinesi »  ha trasnhissinnc, in linea generale, 
c  passa ta alI'esame radioh )fliC() di problemi , situazi mi, terni delta  Vita 
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Y  de1l) 	cnici.  •J )I- I Z/i mi i  t  iciflest >: 	insoinma  a  illuniinarc 
rl)n  solo  su irnpresc di ieri  e  di oggi, bensi anche su progetu  e spe-
ranze  di domarii.  La  nuova  forma  permette di clocumentare COfl  am -
j1!cz7a su temi  e  questioni d'interessc vivo  per  ii nostro paese,  pur -
iando cosI un contributo della RSI alla suscitazione  e  discussione di 
ice  c  realtà del canton Ticino.  Ne  sono trascurati, ovviamcntc,  i  fatti  
he  estrinsecano l'autenticità delia personalità ticinese, poichè  è essen -

:ale  e  perenne compito delta RSI quello di rappresentare, con  la sua 
artico1arc  forma  di espressione, le pagine dcl magnilico quadcrnt  

ehe C  la nostra piccola, cara  e  talora bisbetica terra. 
NcII'ambito  regionale  dal quale attingono  Ja  propria materia,  Je  

\uci del Grigioni Italiano sono state presenti seguendo con notiziari 
mensili  Ja  vita  delle  vailate  e,  col servizi (1i registrazione,  Je  manifesta-
/14)ni straordinaric od cccezionali della regionc.  La  rubrica cede 

PCSSO  il microfono ai prohiemi grigioru italiani, affinchC l'upera di  
e  )mprensione  delle  difficolta  delle  singole valli sia nova  n )!1 s  le,  a  

tuui gil ascoltatori di  quelle  regioni, ma anche ag li altri. 
copo della rubrica settimanale «Passeggiate ticinesi 

cjuclIo cli sottolineare, tramite l'apporto di scrittori nostri, una seric 
di itincrari dci Ticino  e  dci Grigioni Italiano: itincrari Sconosciuti, 

co noti  o  non apprezzati nelia loro vera  e  valida portata, ma tutu 
nieritevoli di essere condotti  a  conoscenza degli ascoltatori, onde 
c)ncorrere  ad  un piü  fertile  contattu tra cucsta terra  e  coloro che vi 
aluitano. I.e conversazioni sono state dedicate, secondo un  piano  

rdinato geugraficamente  c  stagionalmente,  a  itinerari acccssibiii  in  
gm  parte del Canton Ticino  c  dcl Grigioni italiano.  

I  « )strl » sono ottimi narratori, favoleggiatori estemporane  I.  
estrosi parlatori; tanto piü quanclo hanno esperienze singolari.  La 
Radio C  andata  in  cerca di taiune voci autentiche, offrcnd nc  11  

	

ofli sal)at) scra, al l'insccnfl di - 	ci )csi flICC' nta1 

ic  1k / 

Per Ja  pritia volta  ncl 1955  abbiam 	rtanizzatc) lI re 	Laid 
sPettacoli di canto  c  dcl gcncre comico, dedicati  a  un pubblico  in 
Jirga parte di lingua italiana, che  ha  mostrato di gradire moltissi rn 
Ic nostre visite. Le serate all'insegna del  «Festival  della canzone ita-
tuna » vennero organizzate col concorso  delle Pro  Ticino locali.  
I  primi tre  <(Festival 	fl  i, ii iwr ­ a 	lcd  1  1lr.n, l:tiw  
e (i I  nevra (dicembn. 

Vennero intensifct 	1/ 	Jii  1 c  fl 	 icc 	C  md,  

vinelli, sia  per  gli ascoltaturi, sia  per  un ristretto pubblico  in  sala.  
24  domeniche ospitarono  il nostro « Bussolotto »‚ varietà musicale  a 
c  nc rs ‚ con I'asctnazi  ne  di premi. Nelle ultime  d  meniche del- 



l'anno  i partecipanti a detto concorsu raggiunseru e superarort 
i 2000. 

Venne  pure lanciata, con ritmo mensile,  la  «Ruota d'argento 
(k)tata di  100 scudi d'argento e comprendente una serie di giuochi ciii 
pubblico in sala oltre ad alcun.i indovincili per gil ascoltatori esterni. 

La serata di maggior impegno venne organizzata  at  tcarr()  Kursaal 
[let dicembre, con I'ingaggio di Benny Bennet  e  del suo spettacolo di 
musica sudamericana e con  la  partecipazione della vedetta June  Rich-
mond. 1 « Radio Clubs »‚ con  la  sfilata dcl dilettante  e altre attrazioni, 
di)!)cro luogo a Biasca, Giubiasco, Mcndrisio e Locarno. 

Venneru trasmesse  18 riviste-principali delta durata di 45 minuti, 
c 28 rivistc dcila (ilirata di  311  minuti. 

Li/tiai/i1i  

ha curatu un Ci implesso di circa 680 trasmlsslont :  it  « Qut tidiano » 
(che  ha riclato largo posto all'Attualità ticinese, scnza naturalmentc 
(limenticare quclia internazionaic);  it  «Prisma» (che ha svolto 2 4 i  I 

argomenti a turno dalic vane capitali; con  la  preoccupazione cli  nun 
limitarsi  at  comniento politico ma cli riflettere Ic vane  forme della 

vita )>  di una nazione);  it  « Giornale sonoro della domenica » (che si  
presentato 45 volte e ha trattato 192 temi, seguendo  da  vicino gli 

avvenimenti nazionali  e cantonali della domenica con critnachc in 
arte trasmesseci  'er  filo dai  varl centri), ccc. 

Vici  per  hi//i 

Non possiamo trascurare  la citazione delle rubriche regolari e 
minori, di scarsc) spicco tra i programmi destinati a sorprendere 
travolgere, ma fedeli, modeste, spesso difficili da alimentare. D ( ll)-
biamo un ricordo grato ai redattori e collaboratoni i quali si Soon con-
centrati sui probiemi singoli, appaganclosi cli parlare solo ad ascii! - 
tatoni speci fici, ma che appunto  per  &1ucsto hannu  in vario mod i 
assolto a utia funzione, rallegrato o informato, dando cosi vita a 
(fuella «tcla di fondo ))  radiofonica senza  la  ctualc  una radio -- special-
mente  la nostra! - arrischierchbe di trascurare, per l'universalc, ii 
particulare; mentre si sa che ciascun asc utah rc  in  t und  ci ustituisce 
Un cast  t  particulare. 

I_'  oJf ei'1i iniiri'cI  
I )uc inanifcstazn  uni  caratterizzanu  u  Ia vita musicale della  nu )st ra ta- 

lit 	I 	(i  tvcdl musicali dI  I  .naIit 	(.11c - I, 	v  it tic In P1,111la- 



c  Ic « ‚cttimanc musicali di Ascona » 	in  cartellone tra fine 
e'tatC  e  inizio d'autunno.  

Per  la terza edizione dci «GiovedI musicali di Lugano>>, questa 
piccola  e  già classica festa dcl suoni, gil organizzatori hanno avuto  la 
tortuna di offrire at pubblico, rispettivamente agli ascoltatori, una 
serie di concerti d'alto livello artistico, con  la  partccipazione di artisti  
e  complessi di fama mondiale, sulla tela di fondo costituita dalla 
ii tra Radiorchestra. 

Citiamo,  in  ordine cronologico, I'Orchestra  da  camera di Stoc-
carda, affidata alla direzionc dcl suo maestro  stabile Karl  Muenchin-
ger;  Igor  Strawinsky,  per la  seconda volta applauditissimo direttore 
d'orchestra ospite con un nuovo programma di opere proprie; ii 

iovanc, valentissimo violinista  Isaac Stern,  solista  nel concerto di-
retto dall'illustre dircttore bclga delta INR  Franz  André;  Arthur  Ru-
liinstcin, ccicbrc pianista d'Oltreoceano, solista  nel concerto sinfonic 
diretto dal nostro Otmar Nussio; l'Orchestra Filarmonica d'Israeie 
con  Paul  Paray;  il pianista Solomon, di Londra, interprete di un 
recital;  il maestro scahgcro Antonino Votto, nel CUi programma figu-
rava come solista il mirabile vjoloncclhsta francese André Navarra,  c 
i  nfl  ne  l'eccezionale concerto offcrto dall'Orchestra di  F I  adel fl  a  pusta 
sott()  la  dirczione del StR) maestro  Eugen  Ormandv. 

Le «Settimane musicali di Ascona » hanno  of-krt un cartellorie  
11(11  meno  interessante.  Segnaliamo  i  concerti diffusi  da!  nostro  Studio, 
in  partc colkgati direttamente con ii  Palazzo  Scolastico,  in  partc 
ritrasmessi mediante registrazioni,  nel corso della stagione radiofonica 
invernale. L'Orchestra delia RS1  ê  stata aflidata successivamente alla 
l)acchctta dei macstri Ferenc Fricsav, Otniar Nussio, André Cluytens, 
Igor Markevitch, Sir Malcolm Sargent; hanno collaborato  i  solisti 
Maria Stader (soprano), Alexandre Brailowsky (pianoforte)  e  Simonnc 
Sporck (arpa).  

La  Radiorchestra  ha  offerto gran numero di concerti all  Studio,  
diretta, oltre chc dai nostri  Otmar  Nussio,  Leopold() (acI!a, l:dvin 
Luhrer  e Bruno  Amaducci,  da  alcuni maestri ospiti. 

Diversi di questi programmi recavano sul (  d r simoro mdjsti 
dogri parte; oit. -  a  rcll dul)  ,caPe \alcnti  t  vani 
torze 

 
 0 d casa ».  

Sei  furono  i c  neurti dedicar aMa \Iunca  i  perKtica. afridati a]Ia 
dirczione dci  Mo.  Cascila, con  il concorso di giovani artisti italiani.  

I) n  interesse tutto particoiarc  ha  suscitato l'esecuzione dell'Ora-
ti rio 0 1 Messia » di  G. F. Händel  nella Chiesa di  S.  Francesco  in  L(,- 
carno, presentato dagli interpreti solisti  Agnes Giebel, Maria  Hod! -
ten,  Josef  Traxel  e  Willy Vogler  e  dal celebre «  Frei l-urtcr  Bachchor 
c()11  l'(  )rchestra della  R  SI, direzionc  Theodor  Ercl 



l)al canto suo  11 Curo della l{sl  ha  l)rcScfltat  in prililit CSCCUZl 

vizzera, Gapolavori dcll'opera comica italiana dcl  1700, ha onorato 
Ia memoria di genialissimi membri della fa rniglia Scarlatti dando vita 
aI «Martirio di Sant'Llrsula»  c a! « Mitridate Eupatore » di Alcssandr 

carlatti; ha riprcso aLe Devin du Village » cli J.-J. Rousseau; ha 
rasmesso  la terza parte dcl l'Orat ri 	« II  6n  fitat » di  Frank 

Martin, ccc. 
:\ll'infu( ri dci solit  i cicli, ii  (-()1 - () delta RSI si  c mussu Con 

lilurtà ne! rcpertori() delle messe, uratori, opere c Operette. 
Inline,  la produzione operistica, che  ha lasciato una passiuitc dura 

Ilira  net cuore  delle moltituclini, è stata amorosamente dusata at tilL 

crofono della music.a riprocl itta. 
Durante quest'anno l'attività del Coro  e dci solisti lit  c ( , nt nuat))  

a svilupparc  la gamma dci vati interessi di repertorio.  I eich pii  im-
portanti, net quaclro dci quali si misero  in onda trasmissioni regolari. 
furono: 

I monumenti musicali della polifonia vocale italiana;  la scuola 
romana; compositori ticinesi dcl passato;  i  vari umoni della musica  
moderne; i capolavori vocali dell'800 per soli, coro c pianoforte; ii 
gcnio svizzero all'estero; musiche italiane moderne in prima esecu-
zione svizzcra; compositori svizzcri; musiche inglesi in prima esecu-
zioric a! nostro Studio; rnusiche italianc dell'800; canti popolari. 

Per incoraggiare  la rinascita di una autentica tradizionc cutale 
popotare, anche quest'anno la RSI  ha invitato  at rnicrott)no alcuru 
complcssl capaci di afierrare  c approfondire il senso della musicaliCt 
popolare (da segnalare in primo luogo il Ilotissimi) coro ((Incas » (ii 
Bergamo  c  it corn (<La  Chanson du Rhone)> di Sierre) c si è inoltre 
interessata ad alcunc manifestazioni corali che assolvono a una precisa 
funzione artistica e sociale. In modo particolare con i.l programma 
uDocumenti dcl foldorc popolare » si è voluto ofi tire un'immagiric 
diretta di un Festival, quello di  Varese, che  ha, Ira altro, posto a coil 
fronto Ic aspirazioni e i gusti dc l gran pubblico con qucili di musicisti 
militanti.  

In un diverso ordinc di aspirazioni, chiuderemo questa «voce 
aggiungendo alla lista dci con, popolari o eletti, che Cafltarofl() per il 
nustro microtono  net 1955, il «Wiener Akademie-Kammerchor». 

Per le trasmissioni di musica da camera, il nostro Studio  Si vale 
dci SUOi cusiddctti «comp!essi di casa »: ii« Quartctto Montecencri »‚  
il «Trio della RSI »‚  it « Quartetto di  Lugano » con pianoforte, e  Un 

cutiiplesso di strunienti a fiato appena  C  )Stituit)) e a bat  iCZZtt) 

« Quintetto auletico ». 
Anche  Ja pratica ))rgantstica da concerto ha  aVUN) floteVuiC iticre-

menlo  C4)11  rcy !ari rcist ra7t at  in aicutic chtcsc dI cant «ic 



Inter 	sanie CjCFieILt, III  0w-."i)  da aleuiit it1flI, hi  c'  )tICiit1h la  j1e 

pirazionc di una serie di  5  conceru pubblici ,  in  rr()t)at)iIe  collcgamentn 
curopeo,  tut 	tiedteit  alle 	hate  hda 	, PCV irfl;it1(  C  )lChi.1 ta 
di  Mozart).  

Sono C fit 	WtlC p(i!e i1t1t1hi!fl 	It 	11 - .1111 -11111 1011 	l(ll(IClatt1  

I  usa  e  di tutte Ic SUC suttoforniazioni,  in  tttrnia ii  l  rttte5i 
illegre  e  divertenti nei programmi della nostra Radii. 

L'orchestra Radiosa  ha  ottenuto un vivu success  in  eccasi  ne  

degli spettacoli pubblici offerti dalla RSI  neue  maggiori città cunfede  
rare e  nei ccntri dci nostro cantone. 

Net corso dell'anno hanno avuto occasione di esibirsi ai flOStri 

eiicrofoni, accompagnati dalle vane formazioni,  i  migliori cantanti di 
hi ma internazionaic. 

Abbiamo inuitre perfezionato le trasmissh rn cittii ii  C n 

e  illargato le cerchia dci nostri co llaboratoni. 
Sernprc diretto  c  conti.nuo  è  stato  Papport eella  111 C1Id ripr  H i  ii 

ii tisoro sonoro dcl microfono: sia attingcndo alia produzione Corn-
ii-icrciale sia  a  quella  in  temporanea ed csclusiva propnietà della RSI,  

in  quanto eseguita  e  incisa  per  nostro incarico. Come  è  OVVi, 

1ucst'uititna Si  è  orientata soprattutto verso  la produzione itaiiana. 
Coi programmi  a  ciclo allestiti  a!  nostro  Studio  (strumenti  ad  arc  

ne l tempo  e  l'arte della tastiera  ne t tempo) si Son volute illustrare ii. 
rigini,  I  graduali perfezionamenti, l'estetica  c  le proprietà caratte  

r i  stiche degl  i  strumenti che costituiscono  it fondarnenro dcl!'orchcstra,  

e  niferirsi  a  una letteratura musicale consacrata  da  capolavori creati  
da  sommi maestri dcl passato  e  dcl  i•  

«Melanconic  e  sorrisi di un folclore»  ha  voluto avviciriare ili 
acoItatort at folciore musicale dcl  Levante,  ddli'Egeo  e  del Mcdi 
Oricntc attraverso l'autenticità di documenti, opportunamente  um-

i  rati, che hanno consentit() una parrecipazic)ne viva  al ii'd 'ale 

ijueSto foiclore assume  la  sua intrinseca fisionomia . 
Chiuderc rno dluesto  rapporto con un ricordo  C liii 	 I! 1k ,  

per i  complessi musicali fedeli  a  Montcceneri,  C  ai quali i'ascoiti 
popiilare deve, anche  ne! 1955, motte  ore di giocondità  o  di sogno. 

Ci piace anzi di annunziare che, Cofl Ia correntc stagione d'invcrno, 

Ia RSI  è  venuta neila determinazione di registrare preventivamente 
tutte le esecuzioni  delle  bande, corali  e  formazinni strumentali ticincsi. 
(osI anche q tn ucsto particolare modo di testioniare arnore  per  Ii 
niusica  ha  potuto accedere  a  quel pasSo scnsihiie sulla  via  dcl ci )stante 
i1tir!flfi'lfl1Cflt1, che  c' lt  tcCflici (lelli tey)Iraziune preventivi. 
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Der Schweizerische  Kurzwellendicnst  

Der  grusste  und  alteste Kurzwellenaniateur-Klul.  der Welt  -  der 
„International  Shortwave  Club" London  -  veranstaltete im letzten 
Winter eine Umfrage unter seinen Mitgliedern nach den drei  bebel)  
testen  Kurzwellensendern.  In diesem  P.pularitv Vote  eroberte die 
Schweiz den Zweiten Platz unter rund 40 Stationen, nur noch über -
flügelt von Australien und gefolgt von England (BBC),  Canada,  den 
Niederlanden, den Vereinigten Staaten  (Voice  of  America)  usw. 

Ohne die Bedeutung einer solchen Befragung überschätzen in  

vullen,  darf ihr Resultat doch als erfreuliche internationale  Anerken-
nung  der Leistungen des  KWD  im Jahre 1955 gewertet werden. 

Die Arbeit des  KWD  umfasste entsprechend der Organisation 
unseres Betriebes  --  einmal die Zusammenstellung der Programme für 
den Rundstrahler, der den europäischen l -iircrn  eine Auswahl der  re-
präsentativsten  Sendungen der schweizerischen  Mittelwellenstudü  IS 

vermittelt, und zweitens  (lie  fremdsprachigen Programme für  Libersee,  
hei denen es sich im wesentlichen um Eigenproduktionen der  KW [) -
Mitarbeiter handelt. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde hier der Aktualität  geschenkt . 
I her die bedeutsamen Genfer Konferenzen (Treffen der „Vier Gros-
sen",  Atomkonferenz, Aussenrmmsterkonfercrtz) wurde  praktisch  
t:iglich  in Sonderbulletins berichtet, während über andere in unserem 
Lande abgehaltene internationale Kongresse und  Ereignisse (Tagun  
des  Welt-Frauen-Rates,  Welttagung der Meteorologen, Tagung der 
Internationalen Transportföderation,  Konferenz.  der Amerikanischen 
Gese llschaft der Reiseagenturen U. a. m.) in  zusammenfacscndt'n  be-
richten, in Reportagen und Interviews informiert wurde .  

Einen besonderen Beitrag leistete der  KWD  zum  traWi ii uicllcn 
Welttag  des Roten Kreuzes am 8. Mai mit je einem Spezialprogramm 
für die amerikanische, die britische und die  116rerschaft  spanischer  
tunge.  Diese Programme wurden als  Bandaulnahmen  auch an eine  



ianze  Reihe V( n  en ( krn  in  Ah-1k a,  ;\sicn  und I  ateinanen  Lage  sandt  
und von diesen ebenfalls übertragen. 

Reiche  Moglichkeitcn,  die Hörerschaft über  (lIe wirtschaft lichen,  
t(  )uristischen,  technischen, künstlerischen und  folkloristischenAspekte  
unseres Landes in den verschiedensten  Sendcformen  zu informieren, 
l  tcn  selbstverständlich die grossen schweizerischen  Veranstaltu ii  
gen und Ereignisse von nationaler Bedeutung wie  Muba, Compo it 

suisse, (;cnfer  Automobil-Salon, 100 Jahre  ETU,  Fete des  vignc-
runs, Unspunnen-Fest und viele andere. Ein Spezialprogramm zu  
khren  von Professor Jung sei ebenfalls erwähnt. 

An ausländischen Gästen durften wir in unseren Programmen 
u. a. prominente Persönlichkeiten wie Louis  Brom field  und  Ben 
amin  Britten, Harald  Kreutzherg  und  Mary \Vigman,  Louis Arm  
strong  und  Alice  Babs  begrüssen. Anderseits stellten sich für unseren 
Sendezyklus  „Science  in  Switzerland"  erste Kapazitäten unseres Lan-
des zur Verfügung, um sich über wissenschaftliche Forschungen in  
tier  Schweiz interviewen zu lassen, angefangen vom Gebiet der  Aer 
dynamik  bis zur Bodenkunde.  -  Ein  Sendezyklus  in spanischer Spra-
che, der schon 1954 begonnen hatte und der Pädagogik in  unsereni  
Lande, berühmten Schweizer Erziehern und unseren  Erziehungs-
instituten  gewidmet war, wurde zu Ende geführt und von einem 
Zyklus „Schweizer Sagen' abgelöst. 

Daneben liefen unsere traditionellen Rubriken, wie die täglichen 
Schweizer Nachrichten, die dreimal wöchentlich gesendete Revue 
der Schweizer Presse, die Kurzreferate über innenpolitische Fragen 
und die Schweizer Kommentare zur internationalen Politik (je zwei-
mal pro  Woche)  weiter, immer in englischer, spanischer, portugie-
sischer, deutscher, französischer und zum grössten Teil auch in 
italienischer Fassung  bzw.  Bearbeitung. 

Wachsender Beliebtheit erfreuten sich die  Unterhaltungssen-
dungen,  die dem Hörer ebenfalls vieles  -  oft mehr indirekt  -  über 
die Schweiz  e rzählen.  1-Tier haben wir das amüsante Quiz-Programm, 
in dem ein  ange lsächsisches  und ein Schweizer Team ihr Wissen auf 
allen möglichen Gebieten messen, oder die damit  alternierend e  Quiz-
Review, welche die unser Land betre ffenden Fragen aus dem Quiz-
Wettstreit aufgreift und sie in Magazinform dokumentarisch ver -
arbeitet. Andererseits konnte das englischsprachige Wunschpro-
gramm, das seit einiger Zeit unter dem Motto ‚‚A Penny  -  A Song" 
im Dienste humanitärer Bestrebungen läuft, im Mai die  ‚ ,Pennies"  
ciner  1 -16 rer  dem Internationalen Roten Kreuz zugunsten der  Ird-

hebenopfer (icr  griechischen Stadt  Volos  überweisen. 
Vieles wäre noch zu sagen über Bemühungen und Experimente, 

über Fortschritte und Enttäuschungen auf  pt' grammlichem  Gebiet, 

S)  



ul)cr  die  Leistuncn  und  Pr' )l)lcme dts tcclinischen 1)ie 11stcs  sowie 
über die Arbeit unserer  Sckrctärinnen,  die  -  nebenbei bemerkt 
einen Grossteil der rund 23 000  Briefeingange  des Jahres 1955 zu 
beantworten hatten. Dem Leiter der Abteilung  ‚  ‚Wort" war Ende 
des Jahres Gelegenheit geboten, am  Staff  Training Department der 
BBC in London an einem sechswöchigen Kurs teilzunehmen, der ihm  
wertvolle  Einblicke in die  Arbeitsmethoden  der grossen  cnli'clmn  
Rad iogesellschaft  und zahlreiche Anregungen vermittelte. 

Zusammenfassend darf gesagt werden, dass die  KWD-Ejuipe  
auch im vergangenen Jahr wieder mit Enthusiasmus und vielen guten 
Ideen, vielfach allerdings auch unter schwierigen äusseren Verhält-
nissen daran gearbeitet hat , iihcrall  in der  \Vcli Svmpathen fur uncer  
Land zu werben.  



1 	\1 1 1 I  

I)cr Scliwciicrischc Tclephonrundspruch  

Die  t:ihj  der  Icleplu nrun ptuchah nnenten  bat im Jahre 1)$ 
um 19 469 zugenommen, während diejenige der  Radiokonzessionare  
nur um 16 010 gestiegen ist. Mehr als ein Sechstel aller Radiohörer 
sind demnach heute am  TR  angeschlossen. Wohl  findet  sich dabei 
eine stattliche Zahl  sogenannter Doppelhörer,  Besitzer von Empfangs-
apparaten,  die je nach Wunsch auch auf  Luftempfang  eingestellt wer-
den können. Aber trotzdem ist die Tendenz wachsender Kreise offen -
ichtlich,  den leider noch immer zunehmenden Störungen des Luft-

empfanges  zu entfliehen. Erst die Inbetriebnahme der  frec1uenzrnodu-
11erten  Sender dürfte hier wenigstens für den Empfang der Inlands-
programme eine neue Lage scha ffen. 

Wir haben es daher als unsere P fl icht erachtet, auch im Berichts  
jahre  die Darbietungen am  TR  weiter zu verbessern. So wurden 
unserem  Wunsche  entsprechend die  Kontrollmessungen  des Musik -
leitungsnetzes  durch die PTT derart umorganisiert, dass jetzt an allen  
Tagen  ausser dem letzten Dienstag des Monats wenigstens auf drei 
Leitungen auch am Morgen durchgehend Programme  cmpfanicii 
\crden  können. 

Auch unser Bestreben, den Hörern wenigstens auf einer der  vcr - 
h  edenen  Programmleitungen  Unterhaltungsmusik zu bieten, hat  

1ortschritte  gemacht, indem ein eigener  Sendedienst  am Sitze unserer  
Generaldirektion  entsprechende Einschaltsendungen ab  Schallplatteit  
erlaubt, wenn immer weder aus  inliinclischen  noch aus ausländischen  
Studios  leichte Musik erhältlich ist. 

Auf vielfachen Wunsch, vor allem aus Kreisen der Fremden-
industrie,  wurde auch ein täglicher Informationsdienst in englischer  
Sprache  eingeführt, indem uns die BBC Anschluss an ihre Tages-
U I )C  is  leinen für das Ausland gestattete. 

Auch  tile systcmatischere  Ausschöpfung der vorzüglichen  Lng-
!Hchkursc  der BBC wurde in die Wege geleitet. Dank Belieferung  

iii  '1  nit ri ic  in an ")t(.11(.  tics fru hcrcn  unsicheren I  uftempfa nges  
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konneri  heute n sechs Abenden jeder  \\' )chc.  immer  ur t1eichen  
Zeit, Kurse für Anfänger und für  Fortgeschrittene  mitgehört wer-
den, was gleichzeitig eine  wertvolle  Entlastung für unsere Landes -
senderstudios  bedeutet. 

Daneben wurden sowohl von der SRG als  von der PTT die  
Hemühungen  um Einführung der sechsten Programmleitung unent-
wegt weitergeführt, so dass sie auf!. Januar 1956 wenigstens für die 
grösseren  Bevölkerungszentren  in Betrieb genommen werden konnte. 

All diese  Verbesserungsmassnahrnen  können aber erst dann zu 
voller Auswirkung kommen, wenn endlich der längst überfällige 
Neubau der SRG die heute auf die ganze Schweiz verteilte Schaltung 
und Überwachung der  TRProgramme  an einer zentralen Stelle  mög 
lich  macht und wenn die  hemmenden autorenrechtlichen Schwierig 
keiten  im Zusammenhang mit den  Uhertragungen  aus dem Auslande 
ihre Lösung gefunden haben. Diesbezügliche Unterhandlungen auf 
internationaler Basis gehen unentwegt weiter. Sie sind  aber  sehr  

ihe,  handelt es sich doch darum, Lösungen zu finden, die den  heut i -
gen Rechtsauffassungen entsprechen, ohne dadurch die  finanziellen  
Schranken zu sprengen,  (lie  unserem  Telcphonrundspruch tez  gen 
sind. 
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Fern sehen  

:\Ilctl viclsctt :cn  und nicht  tmmcr  lauteten  \Vidcrstindcn  zum 
Trotz nimmt das Fernsehen einen erfreulich raschen  Aufschwung.  
Im Berichtsjahr stieg die Zahl der Teilnehmer  VOfl  4457 (wovon 
1447 in  Gaststätten)  am 1. Januar auf 10 507 (2580 in Gaststätten) am 
31. Dezember. (Ende Mai 1956 wurden bereits 15 302 Teilnehmer 
tu  istriert.)  

Dieser Aufstieg ist um so bemerkenswerter, als sich unser Fern -
'uhen  weiterhin in einem provisorischen Stadium befindet. Durch 
Bundesbeschluss vom 22. Ju ni  des letzten Jahres, der im Nationalrat 
mit 117:8, im Ständerat mit 24 Stimmen ohne Opposition genehmigt  
wurde,  ist der Versuchsbetrieb bis Ende 1957 verlängert worden.  
Durch  diese Prolongation soll die Gestaltung des regulären Betriebes  
trundsätz1ich  nicht präjudiziert werden. Aus nahmen sind gestattet 
Ihr die Errichtung der TV-Sender  Säntis,  Monte  Ceneri  und San 
Salvatore sowie hinsichtlich der Ausdehnung des Programms in 
deutscher und  ftanzisischer  Sprache auf  je hiichstens  14 Stunden in 
der \V  chc. 

/ :(‚/fl t/C.f .cla/ii.c 

I)ic  Verlängerung  des  stahis  quo beraubt begreiflicherweise unsere  
Television  jeder Beweglichkeit. Diese Tatsache brachte der Bundes-
rat in seiner Botschaft selbst zum Ausdruck, indem er dort feststellte: 

„Es ist klar, dass unter diesen Umständen vom verlängerten Ver -
suchsbetrieb weder in  betriebs-  noch in  prograrnmtechnischcr  Hin-
sicht Leistungen erwartet  werden  dürfen,  wie  sie von einem regulä-
ren Fernsehbetrieb, der seine Einrichtungen laufend ergänzen und 
verbessern kann, verlangt werden können." 

Es fehlen heute Reserveanlagen, die eingesetzt werden sollten, 
wenn die bestehenden Einrichtungen versagen. Dadurch sind Sende-
u  nterhrüche  unvermeidlich. Manche technische Einrichtungen  ye  r- 
alten  .ilcF 	Iltun \ urhucri \uerdctt All dctc  I  inr!clitunLcn, wiu 

rsi 



gute. iransp()rtal)k Tonaufnahmeg eräte  für die Tagesschau, ferner 
eine Kineskopinganlage, die dazu client, Fernsehaufführungen auf 
Film für den Zweck der Wiederholung oder den Austausch mit dem 
Ausland  festzuhalten, sind gleichfalls noch nicht vorhanden. Im Aus-
land gehören diese Apparate bereits zum eisernen Bestand auch der 
Ideineren Studi . 

/  );c  1PI/CF1W Or'ilnfl -il/:(,ll  

des l- cinsehdicnstes wurde SO getro ffen,  (lass  die Progranirngestal-
tung für die deutsche und französische Schweiz sich zwar möglichst 
frei entfalten kann, um den besonderen Wünschen der Fernsehteil-
nehmer in jedem der beiden Landesteile zu entsprechen. Sie sorgt 
aber auch gleichzeitig dafür, (lass alle Sendungen, die die Gesamtheir 
der schweizerischen Fernsehteilnehmer interessieren, gemeinsam 
geplant und durchgeführt werden. Diese Praxis wird bei mehreren 
Programmgattungen angewendet, besonders für Sportsendungen und 
bunte Programme; sie stösst zwar gelegentlich auf gewisse regionale 
Kritiken,  bringt jedoch Ersparnisse ein. 

Der  Personals/and  des Schweizerischen Fernschdienstes verteilte 
sich I ndc 1935 Wie f(  )lLt  

\X  cs(iwu.. 	 Toul  

Programm ............30 Personen 27 Personen 57 Personen 
Technik  ............... 20 Personen 17 Personen 37 Personen 
Leitung und Verwaltung 9 Personen 2 Personen Ii Personen 

39 Personen 46 Personen 105 Personen 

lerner  werden be.imFcrnschdienst 32 Programm-Mitarbeiter ver -
tvadich mit einem Pauschalhonorar vollamtlich beschäftigt, davon 
21 in der deutschen Schweiz und ii in der französischen Schweiz. 
Der  Schweizerische Fernsehdienst bcschiftigt somit total 137 Per- 
i)flCfl. 

/ 'i/ian ii  

FL-11-  die gesanite verlailgerte Versuclisperu ide  \()n1  I Oktober 
1 9 33 his 31. Dezember 1957 steht ein Gesamtkredit Von 9,4 Millionen 
Franken zur Verfügung. Das Budget ist in zwei Teile gegliedert, 
iinilich  3 ,5  \lilli ia-n  1 1 wLcii (iii  da:  lkii dc  Ha  
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19 5 0  Und  5,6  1 1111 oncn  Franken für die Periode von 1.  Oktober  1956  
his Ende Dezember 1957. 

Die für die laufende, im letzten  Herbst  begonnene Periode  ver-
ügbaren  Mittel von 3,8 Millionen Franken werden wie folgt ver-

wendet: 
Personal I Million Franken, Betrieb 600 000 Franken, Programm 

1,7  Millionen Franken und für Unvorhergesehenes sind eine halbe  
\lillion  Franken eingesetzt. 

Für das eigentliche Programm stehen damit bei einer wöchent-
lichen Sendezeit von je 12 Stunden für die deutsche und die  franzö-
'ische  Schweiz nur rund 1400 Franken pro Stunde zur Verfügung,  

hne  Einrechnung der Filmaktualitäten. Das  Tele-Journal kostet pro  
\icricht Ufl(IC 7 5 1 1 11anl:eTl fur l)cjdc  Sprachgebiete.  

/tica',im mzr/ei1  f///  Jc,ii  Radio  

1'.s  liegt nahe, an  die  Veranstaltung gemeinschaftlicher Pro-
ramme in Zusammenarbeit der Rundspruch- und Fernsehstudios 

zu denken, um die  Programmkostcn  zu senken und weitere  Pro-
g rammquellen  zu erschliessen. Nicht jede  Radiosendung  eignet sich 
aber für das Fernsehen, und umgekehrt. Die Mitwirkenden bei  
Gemeinschaftssendungen.  TV-Radio stellen gelegentlich beträcht-
liche Forderungen, und man bemüht sich, sie in tragbaren Schranken 
zu halten. Dagegen ist bekannt, dass es unmög lich ist, von den Radio-
orchestern günstige Bedingungen für gemeinsame Radio-TV-Sen-
dungen zu erhalten, weshalb die scharfe Trennung der beiden  Aus-
drucksmittel  beschlossen werden musste. 

Es lassen sich aber schon jetzt gemeinsame bunte und aktuelle 
Sendungen und Theateraufführungen verwirklichen. Das gleiche gilt 
für das gemeinsame Engagement von Künstlern, die sowohl im 
Radio wie auch im Fernsehen, wenn auch in getrennten Programmen 
mitwirken sollen. Auf diese Weise lassen sich nicht unbeträchtliche 
I  insparungen  für beide Teile erzielen. Diese Methode sollte noch 
mehr verallgemeinert werden. 

Zwischen den Direktoren der Radiostudios und der Programm-
leitung des  Fernsehdienstes  wurden deshalb Besprechungen auf-
ienommen, urn  das  /usanimenwirken  von Radio und Fernsehen zu 
Intensivieren. 

Irrt übrigen geniesst das l-ernsehprogramni häulig  die technische  
ntcrstützung  der Radiostudios, und es gelingt ihm dadurch. Sen -

d ungen  auszuführen, die sonst unterbleiben mussten. 

( ) )  



Internationaler  Pro graiimiaiis/aiisch  

Der internationale Programmaustausch hat sich heute völlig ein-
gelebt und ist überaus rege geworden. Im Rahmen der  UER  haben 
sich die Rundfunk-  bzw.  Fernsehorganisationen der zehn euro-
päischen Länder Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich 
Grossbritannien, Holland, Italien, Luxemburg, Österreich und die 
Schweiz zusammengefunden. Unter dem Namen „Eurovision" wer-
den zahlreiche Programme über das europäische Netz verbreitet. Wir 
dürfen mit Befriedigung feststellen, dass der Schweiz dabei ein 
führender Anteil zukommt. Die Zahl der angeschlossenen Sender ist 
seit den ersten Sendungen im Juni 1954 von 44 auf rund 70 bis 
Ende letzten Jahres gestiegen und die Zahl der  Übertragungen,  die 
über das gesamte Netz gehen, beträgt rund 7 im Monat, ungerechnet 
die Programme, die im bilateralen Verkehr ausgetauscht werden. 

Leider lässt die Zusammenstellung der Programme vorläufig zu 
wünschen übrig, da die kulturellen und  künsterlischen  Sendungen 
nicht in dem Mass gepflegt werden können, wie sie von den  Initian-
ten  der Eurovision gewünscht werden. Die Ursache ist darin zu 
fi nden, dass die finanziellen Forderungen der Musiker und anderer 
ausübender Künstler, die in internationalen Verbänden zusammen-
geschlossen sind, für die an den  Eurovisions-Sendungen teilnehmen-
den Länder prohibitiv sind. Die  UER  führt jedoch mit den inter-
nationalen Spitzenverbänden Verhandlungen, um die  Forderunl1cll  
der ausübenden Künstler auf ein tragbares Mass zu bringen. 

Im übrigen haben die in der Eurovision zusammengefassten  l.än -
der einen Austausch von Filmaktualitäten, Dokumentar filmen und 
eines gefilmten Kindernachrichtendienstes beschlossen. Wir sind So-
mit in der günstigen Lage, dank der Eurovision eine wertvolle Pro-
paganda für unser Land zu betreiben. 

Neben diesen allgemeinen  Eurovisionssendungen  entwickelt sich 
auch in zunehmendem Mass der bilaterale Austausch mit unseren 
Nachbarländern.  
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Statistik des  Fernsehprogramins  vorn 
i. Januar bis 30. September 1955  

\i!I\ 	F! 1,  \  

.1  (1er  verschiedenen  k.iilirike,, aiii 

Dtuttchc  Schweiz 	Wc,tschwc*z 

--  Std.  %  Std.  ', 

71,41 13 52,43 12  
96,03 18 80,03 18  

Iheatcr 41,28 8 31,00 7 
11,12 2 8,12 2  

ktua1ititen 	......................... 
I)okumcntarsendungen 	............... 

5,15 1 4,27 1 
Tanz, Ballett, Pantomime 	............. 

Oper, 	Operette, 	musikalische 	Fest- 
Irnstc 	Musik  ......................... 

17,28 3 10,38 2  

. .................................. 

Lnterhaltungsscndungen 	und 	leichte 
137,34 26 116,44 26  Musik 	............................. 

\'ccttbewerhe 11,48 2 4,10 1  

spiele 	............................. 

...................... ... 
18,51 4 13,38 3 Religiose  Sendungen 	................ 
97,42 18 78,01 17 

Frauen-, Kinder- und J  ugendsendun- 
Sport 	............................. 

12,47 2 25,43 6 gen 	............................. 
Ansagen 	.......................... 15,26 3 21,04 5 

537,15 100 446,23 100 

Anzahl der Sendestunden 1955 

	

Deutsche Schweiz 	I 	Wes t schweiz 	f 	Total  

	

I.ive ..........508 h.43 70 0 	375h.20  59% 	884 h.03 65% 

	

Film  ..........219h.23 30° c  256h.50 41% 	476h.13 35%  
Total  ........ 728h.06 100% 632h.10 100° c, 1360h.16 100 0/j'  



St. K .5 P  1 T F 

Finanzielles 

i. Jahresrechnung 1955 

gef/Jcine.c  

Der Anteil der SRG am Ertrag der  Raditkunzessitinsgebuhren  
betrug im Jahre 1955 17 232 Millionen Franken. Er überstieg die 
Schätzungen der PTT-Verwaltung um 194 000 Franken. Die  SRU  
erhielt diesen letztgenannten Betrag anfangs 1956.  Sic  hat ihn auf 
neue Rechnung verbucht. 

Gemäss Voranschlag standen der SRG im Jahre 1955 aus  Eli  
gebühren  17,038 Millionen Franken zur Verfügung. Die budgetierten 
Mittel aus  Konzessionsgel -)Uhren  konnten um die zurückgestellte 
nachträgliche Zuweisung des Jahres 1953 von 440 246 Franken er 
höht werden. 

Wie bereits im Jahresbericht 1954 erwähnt, sah sich der Zentral-
vorstand der SRG veranlasst, auch die  zurückgestellrc  nachträgliche 
Zuweisung des Jahres 1954 von 178 685 Franken sowie weitere 
330 000 Franken aus seiner  Programmrcserve  als Betriebsmittel für 
das Rechnungsjahr 1955 zu verwenden, nachdem das Inkrafttreten 
der neuen Radiotaxe auf den 1. Januar 1956 verschoben worden war. 
Ein Betrag von 3900 Franken musste ausserdem dem  Dispositions-
fonds  des Kurzwellendienstes zugunsten der Betriebsrechnung  KWD  
entnommen werden. Schliesslich ermächtigte der  Zentralvorstand  
(lie  Generaldirektion, den Studios Lausanne und Genf zur Deckung 
der Mehrausgaben 1955 für das  Orchestre  de  la  Suisse romande  zu-
sätzlich zu den  Konzessionsgebübrenanteilen  90000 Franken aus 
Mitteln der Generaldirektion vorzuschiessen. 

Gesamthaft betrugen somit die  der  SRG im Jahre 1955 zur  Vcr 
fügung  stehenden finanziellen Mittel 18 081 Millionen Franken. 

Die Generaldirektion und der Kurzwellendienst erhielten 3, 1)74 
Millionen Franken oder rund 300 000 Franken weniger als im Vor-
jahr. Diese Minderzuweisung geht auf den Wegfall der Beiträge an 
den  Fernsehversuchsbetrieb  zurück. 
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Vm  verbleibenden Betrag  VOfl  15,007 Millionen Franken flossen 
8 800 Franken den  Mitgliedgesellschaften  ohne Studios zu  (ORG, 

IRG, CRR).  Den Studios kamen 14,938 Millionen Franken zu, die  
vic  folgt auf die drei Sprachgebiete verteilt wurden:  

lerornünster ...  6 703 196 Franken  
ottens ........ ..08 680 Franken  

nre (.cncrl 	.3 225 77() J: ran kcn  

Zu den  .\ntcilen  aus  Konzessionsgcbuhrcn  kamen verschiedene 
nicht budgetierte Erträgnisse von 144 000 Franken hinzu. Diesen  
/usätzlichen  Einnahmen standen nicht budgetierte Ausgaben der 
Verlust- und Gewinnrechnung von 63 000 Franken gegenüber. Der 
I  rtragsübcrschuss  gestattete, dass die Rechnungen aller Studios  aus- 

glichen  abgeschlossen  werden  konnten. 
Die nachstehenden Zusammenstellungen geben näheren Auf-

schluss über  (lie  Verwendung der finanziellen Mittel der SRG. 
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Rechnung der Schweizerischen  Rundspruchgesel Ischaft  
für das Jahr 1955 

A. Betriebsrechnung 

I  flelriebsaiisgaben ................................  

Zuweisungen an die  Mitgliedgescllschaften .....  
Ausgaben des  Kurzwellendicnstes....................  
Ausgaben für den  1eleph oirundsprueh ........ 

(.‚e,,era//irrkIion ..............................  

1 	Personal  ....................................  

1 .1 	Gehalter  ...................................  
1.2 	Reisespesen 	.................................  
1.4 	Unfallversicherung  ..........................  
1.5 	Perso nalversicherung ........................ 

11V1.6 	.....................................  

2 	I)ie,n'Ireiiirne 	................................  

2.1 	\lietzinsc 	..................................  
2.2 Beleuchtung, I  leizung,  Reinigung . .............  
2.3 U  nterhalt \kbiliar  und Gerätschaften  ..........  
2.4 	Diverse  Versicherungen  ..............................  

3 	I  crn'a/Iimg ................................. 

3.1 Allgemeine Verwaltungskosten, Beiträge,  Reprä- 
sen  tationen 	................................  

3.2 Zentralvorstand, I)irekrorenkonfcrcnzcn,  Korn- 
missionen ..................................  

3.4  Untcrhalt  technische Einrichtungen  ............ 
3.5 PTT-Gehuhren  ............................  
3.6 Büromaterial,  Drucksachen ...................  
3.7 Zeit ungen,  Unterhalt  Bihli' thek ...............  
3.8 Jahresbericht  ...............................  

p 3.9  Union  eu  r  pcennc  de  radiocliflusion ...........  
3.10 Verschiedenes ..........................................  

4  Programm  

4.1 	Autorengebühren  ...........................  
4.2 	Schallplattenindustrie  ........................  
4.3  Nachrichtendienst  (SD:) . ....................  
4.4 Beiträge der Zentralkasse .....................  
4.5  Progra m mberatung..........................  
4.6 Programmaustausch mit  dciii  Ausland  .........  
4.7 	Schulfunk  ......................................  

Jr.  

18 104 416.67 

14916446. 
766 785.35 
101 534.02 

2319 651.30 

476 718.20 

376702' 7 0  
32 303.85 
3403.90  

56 211.1 5 
8096.60 

39 087.35 

23680.10 
10 784.60 
3966.05 

656.60 

251 796.04 

55 986.80 

82 330.05 
4683.55  

36 616.55 
26 059.78 
4204.05  
6789.50  

28900.- 
6  225.7( 

1 355 613.50 

839 129.90 
182 887.70 
200000.- 

29  794.35 
700.-- 

10771.45 
92330.10  



5 	1  'erscbiede,w.c  196 436.21 
- 

5.2 	a) Beitrag zum  25jährigcn 	Jubiläum einer 	\lit- 
glicdgcscllschaft 4000.- 

b)  Kosten für  internarionak  Konferenzen 167 437.36 

5.1 	Ncuhau sR(; 	.......................... ....... 

17 226.65 
7 772.20 

c) 	Andere Programmkosten  .................... 
d,) 	Kosten für 	ivcrse  Expertisen  ................ 

6 	Li,rnabrnenübersc/:i.c.r  der  Betriebsrechnung -  

18 104 416.67 

17 038 000. 
2. Nachträgliche Zuweisung aus  Konzessionsgcbüh- 

11 .  Betriebsri,ina/rnien 	................................ 

178 685.35 

. .............................. 

ren  des Vorjahres 	.............................. 
3. a) Vergütung der  PT]'- Ver 	altung  für den  Tck- 

h)  Redaktionsbcitrag Ringier &  Co. für den  Tele- 
94 757.25 phonrundspruch 	............................ 

.  phonrundspruch ......... . ............... 6000.- 

1. Anteil an  Konzessionsgebühren 	................. 

r) 	Verschiedene  hrträge  des  'l'elephonrundspruchs  776.77 
4. Entnahmen aus Reserven  ..................... 3900.- 
5. Ausgabcnübcrschuss  der  Betriebsrcchnung  782 297.30 

.. 

.. 

B. Verlust- und Gewinnrechnung  

1 019 231.03 
782 2.30 

.'lufwantl 	......................................... 
1.  Ausgabenüberschuss  der  Bctriebsrechnung  

15000.- 2. a) 	Wcrtberichtigungcn 	......................... 
b)  \X'crrbcrichtigungen  auf  Wertschriften  8230.- 

111 143.23 
4. Einlagen in  Rcscrvcfonds:  
3.  Ausserordcntliche  Abschreibungen 	.............. 

a)  Spczialrcservcfonds  zur Verfügung des Zentral- 
20000.- 
- 

................................... 5.  Aktivsaldo 82 560.50  

1 019 231.03 
2 595.60 

vorstandes...................... 
 ....... 

.... 
 ... 

............... 
b) 	Fursorgefouds 	............................. 

2 ,  linnahmenüherschuss  der  Be triebsrechnung . . . --  
1, Vortrag des Vorjahres 	......................... 

3. Entnahmen aus Reserven: 

Lfrtra, 	........................................... 

a) Rückstellung des Vorjahres für das Budget des 
440 246.- 

.. 

laufenden 	Jahres 	........................... 
b) Reservefonds für Programme 	............... 
c) Rückstellung für Kosten  Atomkon ferenz . . .  

330000.- 
25000.- 

4.  Deckung der ausserordentlichen Abschreibungen 110 616.28 
54 646.85 

6. 	Zeitungsbeiträge 	............................  .8 817.25 
5. 	Kapitalzinsen 	.................................

47309.0-5 7. Verschiedene  1rträgc 	........................ 
8. Passivsaldo ................................. 

.   

.- 

. 



Bilanz per  31. Dezember  1955 

Er. 

Mobiliar 	..................... 152 388.05 
Büromaterial 	................. 109 833.01 
Technisches Material 	.......... 65 138.35 
Bibliothek 	.................... 1. 
Installationen 	................. 62 572.5  
Reportagcwagen KWI) ........ 13 202.60 	403 135. 0  

Wertberichtigung ......................... . 279 170.61 123 965.25 
Kassa  ..................................... 7 428.90 
Postcheck 	.......................................... 24 812.35 
Banken 	............................................ 1  317393.5-1  
Wertschriften 	....................................... 1  247473.  
Darlehen 	.......................................... 105 000.  
1)cbikren 	..................................... 252023.35 

078 096.3  

Pa.cs,w  

Zentraler  Reservefunds  gemäss Konzession  ............. 500 000.  
Spczialreservcfonds  zur Verfügung des Zentralvorstandes 95 359.3)) 
Reservefonds für Programme 	......................... 158 116.8 
Baufonds ........................................... 800000.  
Dispositionsfonds der  Mtg.  und des  KWD 	............. 767 784.1 
Rückstellung für  Sozialmassnahmen  für Programm-M irar- 
heiter 	.............................................. 59 468.90 
Kreditoren 	......................................... 614806.7!  
.\ktivs:tldc........................................ 82 560.50 

5 078 096.37 
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Bericht der  Kontrollstelle  
der Schweizerischen  Rundspruchgcsellschaft 

ilfl (i(fl )'oi/r/;rshtn/ -ítb€:,iien  1 1  (ne//ler.ce,1//1//If/l 

ic  haben uns seinerzeit im Sinne von Artikel 29 der Statuten, 
mit dem Mandat der Kontrollstelle betraut. Ihrem Auftrag sind wir 
nachgekommen und haben in die uns von der Direktion vorgelegte  

ahresrechnung,  abgeschlossen per 31. Dezember 1955, am 30. und 
31. Mai 1956 Einsicht genommen. 

Nach Vergleich der Eingangsbilanz mir den letztjährigen  Bilanz-
positionen  stellten wir fest, dass die Ertragsrechnung und die Schluss-
bilanz,  diese beidseitig abschliessend mit Fr. 3  078 00.37, mit der 
ordnungsgemäss geführten Buchhaltung übereinstimmen. 

Wir überprüften die Saldi des Bank- und  Postcheckkontos,  den 
Bestand der Wertschriften und Darlehen, die Debitoren und Kredi-
toren und die Anlagekonti. Für alle Positionen lagen die überein-
stimmenden Unterlagen vor. An Hand zahlreicher Stichproben über -
zeugten wir uns vom Vorhandensein und von der richtigen Ver-
buchung der Belege. 

Die Gewinn- und  \'erlustrcchnung  schliesst nach Vornahme von 
Abschreibungen und Rückstellungen mit einem Aktivsaldo von  
ìï.  82  j6o.jo  ab. Dem Antrag des Zentralvorstandes über dessen 
Verwendung stimmen wir zu. 

Nachdem unsere Erhebungen gezeigt haben, dass die  Darstelluni  
des Ergebnisses und der Vermögenslage den bestehenden  \Torschrif 
ten  entspricht, beantragen wir Ihnen, 

1. die vorliegende Jahresrechnung zu  genehnugen.  
2. der vorgeschlagenen Verwendung des Ertrages  zuzusti  I II 111(: 11,  

3. den verantwortlichen Organen Entlastung zu erteilen. 

Die  Kontrollstelle:  

(gez.)  K. Schmid  

(gez.)  C.  Viscard: 
I.  ßilIWJl?1// 

licl - 11,  (IC n  31. 	Ia 	I 
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Rechnung  des Schweizerischen  Kurzwellendienstes  
für das Jahr 1955 

1955 

A. Betriebsrechnung 

I.  Bciriehsausgaben ................................... 766785.35 

I 414 517.15 

360 118.90 
1.2 
l.3 

9 181,70 
2 127.60 

1.4 

Reisespesen 	.................................... 

3 254.60 
1.5 
1.6 R' 

29 599.60 
10234.75 

2  

AI 	........................................... 

41 040.95 

25 747.30 
2.2 

Personal 	 ....................................... 

Beleuchtung ,  Fleizung ,  Reinigung  ............... 12 187.75 
2.3 

1.1 	Uehaltcr 	....................................... 

2 338.50 
2.4 

Unfallversicherung 	............................. 

2.1 	Mietzinse 	...................................... 

Unterhalt  Mnbiliar  und  Gcrätschaften ............. 
767.44) 

3 

Personalversicherung ............................ 

Diverse Versicherungen 	......................... 

72 928.51 

.. 

(i h rigc Vergutungcn ............................ 

I 	rwa//an 	..................................... 

3.1 	Allgemeine 	Vcrvaltungskosten. 	Beiträge, 	Reprä- 
3 041.60 

3.3  

i)ienslräim,e 	.................................... 

13 573.55 
3.4 Unterhalt der technischen  Einrichtungcn  ......... 13369.66 
3.5 PTT-Gebühren  ............................... 26 983.85 
3.6 

sentationen 	........................................ 
Propaganda  .................................... 

14 148.95 
3.10 1 810.90 

4 

Büromaterial, Drucksachen 	...................... 
Verschiedenes  .................................. 

Programm  .................................... 218 355.97 

.. 

.. 

1 166 796 75 

.. 

4.10 	1  tonorarc  .................................... 
4.11  Ausscnübertragungcn 	.........................  
4.14 
4.15  J.igcnautnahmen .. ............................  

l  34012.57  

4.16  3 304.95 
4.18  
4.20 

Schallplatten 	................................... 

Programniaterial
..  Reportagewagen ............................. 5 738.75 

8 502.95 

S  

.. ..............................

Sozialmassnahmen 	.............................. 

19 942.77 Linnahpinii/ierschii.c.r  der  &irirhsrechnim  ......... ......

I 11. Betriebseinnahmen .................................. 766 785.35 

..

. 

754 200.-- 1. Anteil an  Knzessionsgebuhren  ................. 
2.  8 685.35 
4.  

Nachträgliche Zuweisung des Vorjhres  .......... a
. 

Entnahme aus 1)ispositionsfbnds ................ 3 900.- 
5.  Ausgabenüberschuss  der  Bctricbsrechnung -- 

. 

74  



Fr. 

B. Verlust- und  GewinnrechnLlng  

Aufwand  .......................................... 23 623.07 

1. A  usg.thnubcrschuss  der  Bctricbsrechnung 	 -  
2. \Xcrrherichtigungen ..............................17 403.86 
3. Elnlage  Aktivsaldo in  1)isposirionsfonds ............6 219.21  

irira 	............................................ 23 623.07 

2. Einnahrnenübcrschuss  der  Bctricbsrcchnung 	 19 942.77 
3. \•'erschiedenc  Ertrage  ........................... 3 680.30  

rail 



98 268.22 
59161.65 
51 689.---- 

631.80 
406.95 

5414.25  
1019.65  
8052.58 
5636.40  
1621.05  

768.53 
26.60 

3352.51  
610.31 

1 668.80 
777.05 
296.35  

77fl14R  

9 047.05 

18654.43 

98 268.22 
91 491.45 
6776.77  

10042.57 
6776.77  

10  1J4Z.5f  

3265.80  
6

000 '--" 776.77 

Rechnung des  Telephonrundspruchs  für das Jahr 1955 

1955 

I 	Fr. 

A.  Bctricbsrechnung 

I.  Betriebsan.caben  

I 	Personal 

1.1 Gehälter 
1.2 Reisespesen   

I     

	

.................................. 
1.4 	U nfallversicherung  ........................... 

 1.5 	Personal versicherng.......................... 
1.6  AUV ...... ..... 

 

2 	J)ie,,slrä,,,,ie ..................................  

2.1 	Mietzinse  .................................... 
2.2 Beleuchtung, Heizung, Reinigung ...............  
2.3 Unterhalt Mobiliar und  Gerätschaften ...........  
2.4 Diverse  Versich e rungen  .......................  
3 1  erwa/iung....................................  

3.4 Unterhalt technische Einrichtungen  .............  
3.5 PTT-Gbuhrn...................................  
3.6  Buromaterial,  Drucksachen  ....................  
3.10 Verschiedenes . .....................................  
4 	Programm  ....................................  

4.1 	Autorengebühren .............................  
4.14 Schallplatten  .................................  
4.15  Eigenaufnahrnen ..............................  

5 	Einnahmenüberschuss  der  Beirieb.rrechiiimg........... 

II. Belriebseinna/mitw................................  

1. Vergütung der  iT .......................... 
2. Ausgabenüberschuss  der  Bctriehsrcchnung ...  

B. Verlust- und Gewinnrechnung 

.-1i/tiand .........................................  

1. Ausgabenüberschuss  der Betriebsrechnung  .......  
2. Ausgaben  fur  Anlagen  ......................... 

1r/rag...........................................  

1. Einnah menübe rschuss  der Betriebsrechnung ..... 
2. Vergütung PTT der Ausgaben für Anlagen. ...... 
3. Redaktionsentschädigung Ringier &  Co.. ........ 
4. Verschiedene Erträge  .......................  
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2. Voranschlag 1956  

Der  Bruttocrtrag  aus Hörgebühren ist für das Jahr 1956  aut  
Grund der erhöhten  Radiokonzessionsgebüh  r errechnet und im V r  - 
anschlag  der Eidgenossenschaft mit 32 800 000 Franken eingestellt 
worden. Von diesem Betrag gehen 250000 Franken an die  SUISA f6  
die öffentlich aufgestellten Lautsprecher, und 50000 Franken fliessen in  
den  gemeinsamen  Radioentstörungsfonds  der SRG und PTT-Ver-
waltung. Es verbleiben als Nettoertrag zur Verteilung zwischen SRG 
und  PTT-Verwaltung  32 500 000 Franken. 

Bei dem bis zum Jahre 1955 angewandten  Verteilungsschlüssel 
flossen  70% des Nettoertrages der SRG zu, während die PTT-Vcr-
\valtung  30% davon erhielt. Mit der Erhöhung der Konzessions-
gebühr hat der Bundesrat auch diesen  Verte ilungsschlüsse l  neu fest-
gelegt. Gemäss  Bundesratsbeschluss  vom 13. September 1955 wird 
der Nettoertrag aus Hörgebühren ab 1. Januar 1956 bis  vorläuflg  
I  nde  1958 wie t zwischen SR(  ;  und  P'I'T•Vcrwalttini- crtcilt 

) Bez )icfl LII1 (liC  K(  nizesSi )nSh hc  %'()I'  dciii  31.  l)czcnil ar  19; 5 ,  
gehen für die Jahre 1956, 1957, 1958 70% der I  lorgchuhrcn  an  
(lie  SRG und 30% an die PTT-Verwaltun.  

i) Bezogen auf das  Erhöhungsbetreffnis  im Sinne der Bundesrats-
beschlüsse  vom 29. Dezember 1954 und 17. Mai 1955 (Erhöhung 
der  Radiokonzessionsgebuhr  um 6 Franken), gehen im Jahre 1956 
40% an die SRG und 60 an die PTT. im Jahre 1957 je 50,, 
an die SRG und die PTT, im Jahre 1958 60 , an die  SRG  und 

an die PTT. 

Die  \ericilung  des  ' eranschlagten Reinertrage vun  3L3 \l  iL 
lionen  Franken nach dem vorstehenden Schlüssel ergibt für die SRG 
eine Zuweisung von 20 500 000 Franken, während der  PTT-Ver-
waltung  12 000 000 Franken zukommen. 

Entsprechend dem Bundesratsbeschluss vom 13. September 1955,  
werden  vorerst vom Anteil der SRG 0,5 Millionen Franken zwecks  
Finlage  in den Reservefonds der SRG abgezweigt, so dass die  ver-
fiitbaren  Betriebsmittel  fur  1956 noch 20» Millionen Franken betra-
gen.  



Die Generaldirektion der  SRG beansprucht  fur  sich,  einschliess- 
Itch  Kurzwellendienst, 3 504 000 Franken, die zum wesentlichen Teil 
direkt für die Programme verwendet werden. Sie bezahlt unter 
anderem an Autorengebühre n  an SUISA, BIEM usw. 1 026 000 Fran-
ken, als Entschadigung an die Schallplattenindustrie 183 000 Fran-
ken, für den  Nachrichtendienst  der Schweizerischen Depeschen-
agentur 200 000 Franken, für den Schulfunk 97 000 Franken. Die 
tir den Kurzwellendicnst reservierten Kredite belaufen sich auf 
845 000 Franken. 

Den Studios verbleiben 16 496 000 Franken oder 1 579 554 Fran-
ken mehr als im Vorjahr. 

Die Verteilung unter die drei Landessender wird nach dem bisher 
uI)lichen 8chlussei  wie 6  ilgt  vorgenommen 

Bi s  zu einem Betrag von 11 Millionen Franken erhalten 

Berornünster  ....... 47,50,, 
Sottens  ............ 	33,5( .,, 
Monte Ceneri ......19,0°, 

Vorn verbleibenden Betrag von 5 496 000 Franken gehen an 

Beromünster ....... 39,5°, 
Sottens ............31,5",, 
Monte Ceneri ......29,0,, 

Die  Anteile der drei Landessender für 1956 betragen somit:  

Berornünster ..... 7395 920 Franken 
Suttens ...........S 416 240 Franken 

lonte Cencri 	.3683  8411  Franken 
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Budget 1956 der Schweizerischen Rundspruchgesellschaft 

Fr. 

A. Betriebsrechnung 

1. iJe/riehsau.r,gaben 	................................... 20 625 500  

16  496  000 Zuweisungeri  an die Mitgliedgesellschafren ....... 
Ausgaben für den Kurzwellendienst............. 
Ausgaben für den Tekphonrundspruch ........... 

845000 
125 500  

.

.

.

.. 

Generaldirekilon 	...................................

. 

3 159 000 . 

592 900 1 
466 000 

Personal 	....................................... 

1.2 Reisespesen 	.................................. 
1.4 Unfallversicherung 	............................. 4 600 
1.5  

1.1 	Gehälter 	...................................... 
..35 000 

77 500 
1.6 9 800 

2 

Pcrsonalversicherung............................ 
AH\' 	........................................... 

45 240 

27 000 

I)iens/räu,m' .................................... 

2.2 Beleuchtung, Heizung,  Reinigung  ................. 12 800 
2.3 4 500 
2.4  

2.1 	Mietzinse ...................................... 

800 
2.5 

Unterhalt Mobiliar und Gerätschaften ............. 

140 

3 284 360 -  

Diverse  Versicherungen ......................... 
AHV 	.......................................... 

3.1 	Allgemeine 	Vcrwalrungskosten, 	Beiträge, 	Reprä- 
57 000 

3.2 Zentral vorstand, 	Direktorenkonferenzen, 	Kom- 
missionen .............. 87000  

3.4  3 300 
3.5 c; 42 000 
3.6 30 000 
3.7 

sentationen 	..................................... 

6 000 
3.8 

1 	erwaliun 	..................................... 

Uwcrhalt  technische Einrichtungen ............... 

jahresbericht  .................. 16 000 
3.9 

pTT-bh 	................................. 

34 000 
3.10 

Büromaterial, Drucksachen 	...................... 
Zeitungen, Unterhalt Bibliothek .................. 

................. 

8 710 
3.11 

Union I uropCenne  de  Radiodiflusion..............
Verschiedenes .................................. 

350 

4 

il-IV 	......................................... 

Programm  .................................... ..1 558 500 

. 1 026 200 4.1 	Autorengebühren  ............................. 
4.2 183 000 
4.3  200 000 
4.4 

Schallplattcnindustrie............................
Nachrichtcndienst (S1)A) ....................... 

31 000 
4.5 

Beiträge der Zentralkasse 	....................... 
Programmberatung 	............................. 6 000 

ik  R tick vLrL'I  Lit L'u InRr II. ltri1 	intohiii,, RnItik  2  



I9. 

Fr. 

4.6 Programmaustausch mit dem Ausland 	 15 000 
4.7 Schulfunk 	 97000  
4. 	AI I\ 	...........................................300 

5 	I  er.cc/iide,:e'.c ...................................205 000 
5.1 	Neubau SRG  ...................................35 000 
5.2 Kredit zur Verfügung des Zentralvorstandes 	 70  OUt)  
5.3 	I..: k\\  -  Programm  ............................... 100 000 

6 	t;j,mah,m,,jiber.cc/j,,.r.c  der  &Iriebsrec/n;ing ........... I 	473 000  

20 625 500 

20 500 000 
2. Entschädigung der PTT-Verwaltung für den  Tele-

phonruridspruch  .............................. 119 500  

II. Be/riebsthrnab,mw  .............................. .... 

Rcdaktionsbeitrag Ringier &  Co. für den Telephon - 
6 000 

1. Anteil an K  )nzessionsgcbührcn................... 

3. Ausgahenüberschuss  der  Betricbsrcchnung .......  

.. 

rundspruch 	......................................... 

B. Verlust- und Gewinnrechnung 

512000 Aufwand ........................................... 

1. Ausgaben  überschus  der Betriebsrechnung  .......  
2.  Wcrrberichtigungen  ........................... 12 000 
3. Einlagen in Reservefonds: 

.. 

500 000 a) Betriebsreserve  (seit 1956)  ..................... 
b) Fürsorgefonds 	...............................  

- 4. 	Aktivsaldo 	.................................... 

512000 Er/rag............................................. 

1. Vortrag des  \'orjahres 	........................  
2. Einnahmenüherschuss  der  Bctriebsrechnung 	. 	.  473 000 
3. Kapitalzinsen 	..................................... 30 000  
4. Zeitungshciträgc  .............................. 8 000 ........... 

1 000 
.. .........  

5. Verschiedene Erträge 	............................ 
6. P.ssivsaldo 	.................................. 
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Budget 1956 des Schweizerischen Kurzwellendienstes 

Fr. 

A. Betriebsrechnung 

I. Betriebsausgaben ..................................845 000 

1 	Personal .......................................463 600 

1.1 	Gehälter  ..................................... 403000 
1.2 	Reisespesen  .... .................................7 000 
1.3 Übrige Vergütungen  ............................3000 
1.4 Unfallversicherung  ..............................4 400 
1.5 Personalversicherung ........................ ... 37 500 
1,6 Al-IV  ......................................... 8 700 

2 	lJicnsträ;uiie 	.................................... 49 520 

31 000 2.1 	Mietzinse 	...................................... 
2.2 	Beleuchtung,  Ikizung,  Reinigung  ............... 14900 

2 500 2.3 	Unterhalt  i\lobiliar  und  Gerätschaftcn ............. 
.. 

1 000 
120 

77500 	 - 

2.4 	Diverse  Versicherungen  ......................... 

3 	1 	eru'alIung ..................................... 

3.1 	Allgemeine Verwaltungskosten, Beiträge, 	Rcprä- 

Al-IV 2.5 	............................................ 

3 000 
15 000 

sentationen 	..................................... 
3.3 	Propaganda ..................................... 

14 000 

	

3.4 	Unterhalt der technischen Einrichtungen 	........... 

	

3.5 	PTT-Gebuhren.................................. 29000 
.. ..................... 3.6 	Büromaterial, Drucksachen 15 000 

. 3.10 Verschiedenes  ................................ 1 500 

238 380 

147 300 

4 	Programm  ..................................... 

4.11 Reportagen, Heimatabende, Aussenaufnahmen 30 060 
4.12  Informationsdienst ............................ 1 450 
4.13 Urheberrechte, 	Aufführungslizenzen, 	Vcrlegergc- 

=  hühren .............................................
4.14 Schallplatten 	................................... 10 000 

24000 

..

800 

4.10 Sendungen im Studio 	........................... 

4.17 	1.inienmicten................................... 
3 500 4.16 Programmaterial 	............................... 

4.18  Reportagewagen 6 000 

4.15  Eigenaufnahrnen................................ 

670 
4.20 Sozialmassnahmen  11 000 

. ............................... 
. ..................................4.19 Verschiedenes

..... ......................... 
.  4.21 	AHV ....................................... 3 600 

5 	Einnahmenüberschuss der Belriebsrec/nung............. 16 000 

.. 
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Fr.  

if. Beiriebseinnabmen 	 .  845 000 

845 000 1. Anteil an  Konzssionsgehührcn  ................. 
2. Ausgabenüherschuss  der  Be t riebsrechnung 	. 

 

B. Verlust- und Gewinnrechnung 

16 000 

.. 

Aufwand ........................................... 

1. Ausgabenüherschuss  der Betriebsrechnung ....... 
16 000  2. Wcrtbcrichtigungen ............................ 

ErIrg  ........................................... 16 000 
16 000 

.. 

1.  Einnahmcnübcrschuss  der  Betriebsrechnung  
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Budget 1956 des  Tcicphonrundspruchs  

A. Betriebsrechnung 

I.  Beiriebsausgahm .  

1 	Personal  ........  

1.1 	Gehälter 	....................................  
1.2 	Reisespesen  ..................................  
1.4 	Unfallversicherung  ...........................  
1.5 	I'crsonalvcrsicherung  ................. ......... 
1.6 	AUV ....  .............................. .........  

2 	J)ie,,siräumc ..................................  

2.1 	Mietzinse  ....................................  
2.2 Beleuchtung ,  1-Icizung,  Reinigung ...............  
2.3 Unterhalt Mobiliar und Gerätschaften  ...........  
2.4  Diverse  Versicherungen  ....................... 

V2.5  AH ......................................  

3 	1  erna/I,mg ...................................  
3.4 Unterhalt der technischen I inrichtungen ........ 
3.5 1 I1 -Gehührcn...............................  
3.6  l3üromatcrial,  Drucksachen ....................  
3.10 Verschiedenes  ................................  

4 	Programm  ....................................  

4.13 Urheberrechte,  Aufführungslizcnzcn, Verlegerge- 
hühren ...........................................  

4.15 Reserve  fur Unvorhergesehenus ................  

5 	.Linna/j,,jenjiberschii.cs  der  JJc/rjhsrec/iisiin  

125 500 

68 500 

58 200 
2000  

6()() 
6 000 
1700  

9 920 

6 540 
2 700 

500 
150 
30 

7 080 

1 500 
3.000 
2000  

580 

40 000 

2() 000 
20 000  

H.  Beiriebseinna/mim  ................... .  ............ ..125 500 
1. Vergütung der  I'TT .......................... 119 500 
2. Ausgabenüberschuss  der  Bctriehsrcchnung 	 6 000 

B. Verlust- und Gewinnrechnung  

Aifnand  .................... . .................... ..6 000 

1.  Ausgabcnübcrschuss  der  Betricbsrechnung 	 6000  

Erfrag......................... .  ................. ..6000 
1. F.innahmenüberschuss  der  Betriebsrechnung . . . 	 - 
2. Rcclaktionscntscbädigung Ringicr& Cu.  ......... . 6000  
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3. Rundspruchrechnung PTT 

Fr. 

1 	Ertrag 	 ....................................... 26 144 991.32 

10  Bruttoer t rag  der  Konzcssionsgebühren  für den 

11 Übrige Gebühren (Behandlungsgebühren, Bezugs-
gebühren, Gebühren für radioelektrische Sende- 

24916 861.75 

765 607.26 
12 Rückvergütungen von Kosten durch 1)ritte (Kon- 

Rundspruchcmpfang ........................... 

trollgchühren  für  Radiocmpfangsanlagcn  usw.) 284 946.05 
13 Verwaltungseinnahmen (Bussen für  Regalverlet- 

zungen, 	Untcrsuchungskosten, 	Lieferung 	von 
Adressen, Verkauf von Drucksachen und Maku- 

177 576.26 

2 	Aufwand  .................................... 26 895 417.79 

3671 959.77 

latur) 
 

	......................................... 

3013 117.75 

.. 

211 Besoldungen, Gehälter, Löhne und Zulagen  ..... 
212 Übriger 	Personalaufwand 	(Personalversicherun- 

21 	Personal 	...................................... 

gen,  Ersatz  von  Auslagen, besondere  Dienstlei- 

.. 

658 842.02 stungen, Dienstk le ider  usw.)  .................... 

22 	Diensträume  ................................. 574 190.25 

stationen, blaue  Kontrollmarken)  ................. 

151 190.25 
423 000.-- 

3 108 494.80 

593 702.61 
.......................... 232 Abbruch und  Umbau 71 351.99 

233 Verschiedener Betriebsaufwand  ................ 23  079.45 
234 Entschädigung für die Benützung des Telephon - 

leitungsnetzec 

.. 

221 	Miete, Unterhalt, Einrichtung  ................... 
222 Wertberichtigung  der Gebäude  .................. 

604312.75 

23 	Betriebsanlagen  ................................. 

231 	Unterhalt ..................................... 

1  67/0000.- 

.

14004S.- 

142304.33 

.. 

. ......................................  
235 	Wcrkstrom 	................................... 
236 Wertberichtigung der technischen Anlagen ........ 

241 Betriebsstoffe, Motorfahrzeuge, Fahrräder, Trans- 
.  portkosten des  Baumarerials ................... 81 304.33 

242  Wertberichtigung  der  Fahrzeuge ............... 61000.— 
.. 

24 	Transporte 	.................................... 

25 	Gemeinaufwand  ............................... 1 547 622.89 

.. 

119 562.69 
.. 

251 	Papier- und  Druckkosten  ...................... 
252 	Posttaxen ................................... 	. 175 000.- 



Fr. 

253 Vcrschiedener 	Verwaltungsaufwand 	(Mobiliar,  
ßürnhedürtnisse,  Inserate usw.)  ................ 81 459.86  

254  \Vertherichtigung des Mobiliars und des \Verkzeugs 
.... 

109 000.- 
163 033.75 255 	kapitalzinsen und Versicherung .................. 

256 Anteil des l)ienstzweigcs Radi 	rtiiidspruch an ver- 
198 028.59 schiedenem Gemeinaufwand 	..................... 

257 Vergütung an den 	l)ienstzwetg 	lelephunrund- 
spruch für Leistungen zugunsten des 1)icnstzwci- 

701 538.-- ges Radn )rundspruch ...........................

26 	1  erkebrseinna/mIen-/l/igc ....................... 17 85() 845.75 
261 Anteil der SR(; an konzcssionsgebühren für den 

Rundspruchempfang .  ..... ................................ 17 232 347.10 
262  Urheherrechtsentschädigutig (Fr. 9.50 je konzes- 

sion I  	a) 
a) Anteil der schweizerischen Gesellschaft der Ur- 

242223.— 
b) Société  des auteurs et cumpositeurs dramatiqucs 

7000.-- 
263  I inlage  in den gemeinsamen I ntstöruiigs1mds von 

heber und 	Verleger (Suisa) 	.................. 

Paris, Cunuté Genève .........................

50000.- ................................ 'TT  und SRG 
264 Zahlung an den \'erein Pro Radio (Anteil an den 

250 000.-

..  

Kontro l lmarken) 	.............................. 
265 Zahlung an Rediffusion AU und Radihus AU (Pro-

vision für den Einzug der Empfangskonzessions-
gcbiihren) ...................................... 69 275.65 

750 426.47  
*Gem ss  Bundesra t sbeschluss  vom 13. September 1955 

muss der Fehlbetrag der Rechnung 1955 aus dem Er-
tragsüherschuss der Rechnung 1956 gedeckt werden. 

.4n/aie,:  der P11 	1  'erwa/Iling  für des:  Rundspruch :  

41133 879.01 Stand der Anlagen auf Jahresanfang ............. 
2302339.62 

Abgang 	.................................... --77066.10  

43 359 152.53 3/and  der  .'in/a,gen  auf Ja/re.cende ................. 

33 233 305.40 

/rgebms 	........................................ 

Zuwachs 	....................................... 

Stand der \Ve rtberichtigungen auf Jahresanfang 
... ..  \Xertherichtigungsaufwand ................. 2263000. -   

Entnahme aus dem \Xertberichtigungskonto  .... - 59428.30   
.. 

.. 

35 436  877.10 

.. 

7 922 275.43  
1 994 559,83 

V/and  der  Uer/berich/igimgen au/Jahresende ..........

Buchwert a;f/ahresende .......................... 

5 457 420.92 
L iegenschaften 	................................ 
E3etriebsanlagen 	.............................. 

468 794.68 Mobilien 	..................................... 
Beteiligungen 	............ 	. .................. 	. I 500.- 



128,21 
463,00 
156,08 
88,24 

168,48 
26,10 

39,19 
21,24 

445,42 
250,18 

86,59 
31,03 

43,46 
346,26 

388,47 
9706 

202:49 

44)0,15 
139,36 
26,23 

52,12 
152,10 

12,03 
24,06 
61,19 

37,12 

33,52, 

3923,38 

120,52 
347,25 

80,21 
114,21 
130,36 
43,57 

51,31  
30,52 

226,29 
401,29 
285,36 

25,16 

110,54 
115,17 

461,27 
100,51 
334,31 

288,25 
131,33  
65,54 

20,28 
40,56 
25,06 
21,31 
41,47 

7,47 
52,10 

25,37 

3702,59 

4,65 
7,84 
4,50 
4,69 
5,88 
1,21 

1,79 
0,71 

17,93 
2,78 
3,78 
1,27 

1,29  
2,09 

6,11 
2,80 
8,16 

5,93 
4,64 
1,90 

1,28 
1,45 
0,63 
1,90  
2,14 
0,52 
0,20 
1,12 

0,81 

100 

3,27 
11,80 
3,98 
2,25 
4,30 
0,67 

1,00 
0,55 

11,36 
6,38 
2,22 
0,79 

1,12 
8,83 

9,91 
2,47 
5,17 

10,20 
3,56 
0,67 

1,33 
3,88 
0,31 
0,61 
1,56 

0,95 

0,86 

100 

3,26 
9,38 
2,17 
3,09 
3,53 
1,19 

1,39 
0,83 
6,12 

10,85 
7,71 
0,68 

2,99 
3,11 

12,47 
2,72 
9,03 

7,79 
3,55 
1,78 

0,55 
1,11 
0,68 
0,58 
1,13 

0,21 
1,41 

0,69 

100 

I J 	I. 	P I I 

Prograrn rnstatistiken  
A. Inland  -  1. Programme der Sender  Beromünster, Sottens Lind Monte  Ceneri  

im Berichtsjahr 1955  

Art dcr Sendungcn 
	

Befomün%tcr 	 Sonens 	 Monte Cencri 

Stunden 	% 	Stunden 	 Stunkg, 	', 

Ernste musikalische Sendungen  
203,55 Opern, Oratorien 	................... 

	

Musik 	usik 	....................... 35 
Kammermusik 	...................... 197,20 

205,15 
Gesangs- und lnstrumcnialsoli  ....... 257,30 
Unterhaltungsmusik 	................ 

53,00 

Leichte musikalische Sendungen 

.. 
Chorkonzerte 	........................ 

Operetten  ......................... 78,25 
31,10 

.. 
Kammermusik 	...................... 

785,15 
Tanzmusik 121,50 

165,45 
55,35 

Unterhaltungsmusik 	................ 
. ........................ 

Gemischte Sendungen 

Gesangs- und Instrumentalsoli.........
Chorkonzerte 	....................... 

Musikalisch-literarische Stunden 56,30 
91,25 Bunte Stunden 	...................... 

Wortsendungen 
267,30 Radiotheater, I lurlulgen ............. 
122,40 Literarische Vorlesungen 	............. 

Vortrage, 	Plaudereien 	........... .... 357,40 

Aktuelle Sendungen 
Hörberichte, Reportagen  .... . ....... . 259,55 
Nachrichtcndienst  ........... . ...... 
Werbung  im öffentlichen lntcict 	.. 83,10 

Spezialsendungen 
Schulfunk 	.......................... 56,10 
Religiöse Sendungen  ............... 63,35 
Landwirtschaftliche Sendungen 

..203,10 

27,45 
.. 

Fraucnstunden 	...  ................. 
Jugend- und Kindcrstundcn  ......... 
Sendungen für die Rätoromanen 22,45 

..82,55 

8,55 Fremdsprachige Sendungen ........... 

..93,25 

49,15 Turnkursc 	......................... 
Zeitzeichen 	(inbegriffen 	Sprechende 

Uhr, Glocken der Heimat usw.)  . . . 35,34 

Total 4380,54 



2. Programme der Sender  Beromünster, Sottens  und Monte  Ceneri  
150-1955 

in  Stunluii  

Art der Sendungen 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Musikalische Sendungen 
Opern,  Oratorien ................. 414 452 514 597 561 453 

119  lii  137 152 172 169  
787 787 801 899 982 1154 

Operetten 	......................... 

480 475 458 532 550 517 
1 818 1 854 1 871 1 719  1913  1 865 

Sinfonische  Musik  .............. ..... 
Kammermusik  ...................... 

Tanzmusik  552 556 595 580 554 774  
Gesangs-  und Instrumentalsoli  1 382  1398  1 418 1 362 1 232 1 095  

250 228 257 264 262 235 

Gemischte Sendungen  

.. 

- 

Musikalisch-Iitcrarischc  Stunden 160 192 205 200 174 211 

......................... 

410 477 481 474 509 553  

Wortsendungen  
Radiotheater,  Flörfolgen  ........... 904 1008 1 010 1 069 1 080 1118  

209 214 243 230 271 321 
Vorträge, Plaudereien 	............ 720 756 836 932 926 895 

Unterhaltungsmusik 	................ 

Aktuelle Sendungen  

. ...... 

757 784 796 817 903 949 

Chorkonzerte ...................... 

460 470 477 481 485 474  

Bunte Stunden  ..................... 

\\crhung  im öffentlichen Interesse  . 135 137 170 173 184 175  

Spezialsendungen  

.. 
Literarische  Vorlesungen  ............ 

.. 

177 122 124 134 121 129 Schulfunk 	......................... 
225 235 239 254 263 257 

Ilörberichte,  Reportagen ............ 
Nachricht endienst 	................... 

Landwirtschaftliche Sendungen 68 66 58 58 59 65 
117 133 129 137 138 129  
229 214 180 181 184 196 

Religiöse Sendungen 	............... 

Sendungen für die  Rätoromancn  18 15 16 22 23 23 

Frauenstunden ...................... 
J ugend-  und Kinderstunden  ......... 

Fremdsprachige Sendungen 50 34 23 23 18 17 
101 106 143 142  145 139 Turnkurse 	........................... 

Zeitzeichen (inbegriffen Sprechende 
Uhr, Glocken der Heimat usw.) 109 104 107 109 118 95 

Total 10651 10928  Ill  288111  541  11  827 12008 

92  
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2.  Ubertragungen  aus dem Ausland 1944 .1955  

Musikaliachc  Sendungen  Geprochcnc  Sendungen Total 

Zahl  Stun,kn  Zahl Stunden Zahl Stunden 

1 0,50 5 0,50 6 1,40 
2 2,22 10 1,57 12 4,19 

37 48,59 120 48,56 157 97,55 
27 33,11 285 73,21 312 106,32 
32 45,56 206 66,02 238 111,58 
25 44,21 194 58,1() 219 102,31 
30 50,58 200 60,11 230 111,09 
32 37,01 253 86,07 285 123,08 
63 48,04 305 86,20 368 134,24 
18 18,30 280 78,43 298 97,13 
27 26,34 352 115,25 379 141,59 
24 39,52 496 139,49 520 179.41 

3.  Ubertragungen  nach dem Ausland 1944_1955* 

Jahr  Muaikaliache  Sendungen  (cpeochcne Scntlungcn  Thai 

Zahl Stunden Zahl Stunden Zahl Stunden 

1944 2 0,47 9 4,25 11 5,12 
1945 6 8,26 47 27,40 53 36,06 
1946 63 112,37 147 118,27 210 231,04 
1947 389 372,40 145 71,36 534 444,16 
1948 404 335,01 354 239,20 758 574,21 
1949 397 297,06 126 67,25 523 364,31 
1950 309 229,23 154 83,38 463 313,01 
1951 272 221,37 244 105,46 516 327,23 
1952 159 127,51 173 76,33 332 204.24 
1953 161 134,44 328 162,38 489 297,22 
1954 132 123,06 2130 1017,45 2262 1140,51 
1955 120 93,45 1492 1050,43 1612 1144,28  

l)k  7aliffrichen  To,*ufnahrncri  die den  aud.imlischen  RklioL'eelhch1tcn 'uic,tdlt wnr,lt,,, 

'hr  

1944 
1945 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955  



Hörerstatistiken 

1.  Hörerzahl  1923-1955 

Jahr 	 I 	Flörerzahl  wn 31.  I)c7cmbct 	I 	Jmhrlichc Zunahnic  

1923 980 
1924 16964 15984 
1925 33 532 16 568 
1926 51194 17 662 
1927 59 066 7 872 
1928 70183 11117 
1920 83757 13574 
1930 103 808 20 051 
1931 150021 46213 
1932 231 397 81 376 
1933 300 051 68 654 
1934 356866 56815 
1935 418 499 61 633 
1936 464 332 45 833 
1937 504 132 39 800 
1938 548533 44401 
1939 593 360 44 827 
1940 634 248 40 888 
1941 680306 46058 
1942 729231 48925 
1943 779 920 50 689 
1944 819 502 39 582 
1945 854 639 35 137 
1946 890 687 36 048 
1947 922959 32272 
1948 969 606 46 647 
1949 1 008 453 38 847 
1950 1 036 710 28 257 
1951 1 079 304 42 594 
1952  1 119  842 40 538 
1953 1158073 38231 
1954 1198757 40684 
1955 1 233 075 34 318  
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X. K.\ i!i•Il 

Schweizer  Rundspruchbehörden  und  -organe  

Bundesrat  

luf.c;rhisbebordc:  

I  .idgcnössischcs  Post- und  Eisenbahndepartement 

Knzessionürin:  

Schweizerische  Rundspruchgesel Ischaft  

S(  :IIwEIZERIsCHE RIJNDSPRUCHGESELLSCHAFT  

(gegründet 1931) 

A.  0R(i:\NI  

i.  Generalversamm l ung 

PrcLcideni:  

Der  Zentralpräsident  der  Schweizerischen Rundspruchgesdllschaft 

%Iiig/ieder:  

6  Delegierte  jeder  Mitglicdgesellschaft  
4 Delegierte jeder Programmkommission 
und die Mitglieder des Zentralvorstandes 

Ferner mit  bcratcnder  Stimme:  

der  Generaldirektor, der Verwaltungsdirektor und die Studio-
direktoren  
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2.  /.cntralvorstand 

Zentraiprisideiu: 

Fritz  Rothen, )ckicttcr dc" \ 	III 

\I1  Iidic c'cch. Ci! 	‚ 	 Rcrn  

I )r.  (Jiarles ‚I/Je'cfl, (:criclitspr.tsitknt 

I()ndation roniande  de Radii>dif1 ust cn 	'I  nit ren  x-  \  i  llencuvc 

I?irdo J?ricci,.\dvc kar, i)irtkiccr  der Nah  ciialhiiik 
Lugano  
Socicti Ccc perit  i\ a per  la raW dit1uic cac nd Ia 

* Pierre /lragiw, \ crh.uidsiekrciar NeucnhnrL 
*  Carl  Beck,  Nationalrat  Sursec 
* I)r.  Laure  Dupra,  Professorin an der Universität Frei- 

burg  Freihur 

Dr.  Erwin  1)urgiai, Rcchtsa ii wait 
Cu münanza  Radio R  urnantsch  Chur  

1 )r.  Got/bard  1 g1i,  alt  Stiindcrat  und  Regicrungsrat 
1nnerschvcizerische Radiogeselischalt  Luzern  

* Antoine Facre, Bundcsrichtcr  Lausanne  

I,idré Guinand,  Nationalrat, Advokat  
Fondation  des  emissions  Radio -GcnCvc Gent 

lili//er Kasser,  alt  Schuiinspcktor 
Rad iogcnosscnschaft  Bern  Spicz 

-/: en Knip, Scrninariehrcr 
Ostschwcizcrischc Radiogcscllschaft  Kreuz 1 	neu  

*  Dr.  Ernst Meiler, Ingenieur, Chef des Radio- und  
Tclegraphcndicnstcs  der Generaldirektion PTT Bern  

* Dr.  Hans  Oprecbt,  Nationalrat Zürich 
I )r.  Uillj Spibler,  Ständerat und Stadtrat  

Radiogenossenschaft  in Zürich Zürich  
Lrnst Siarnmbach,  Direktor der  Esta  AG  

Rad iogenosscnschaft  Basel Basel  
* Dr.  Eduard Veber,  Generaldirektor PTT Bern  

* \'cjn Bu ndcsri  t  etui  I  nt  
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J'ic 	I ursprcchcr, Pr&sidcnt der  ItAdli f  

iiossenschaft  Bern licr il  
* ( 	s  C'bappuic,  Fürsprecher, Chef des Rechtsdienstes 

d der allgemeinen \Terwaltungsangckgcnheitcti 
Lr  Generaldirektion PTT IrIi 

Dr,  Sekretär beim Fabrikinspcktorat,  Vor  
'tindsmirglied  der Fondation romande  de  Radio- 
wtrusion  

I )r.  Lduard Gapioni,  Mitglied der Cumünanza Radio 
Rumantscb Züric h  

•  I'iero Pellegrini,  Direktor der „Libcra Stampa" Lot 

Edniond Pimeon,  Ingenieur,  Vorstandsmitglied  der Fon- 
dation  des emissions Radio-GcnCve Gini 

•  I )r. Dora  Ru/meyer-helm 

Prof.  Dr.  Arnold  Rothenberger,  Vizepräsident der Ost- 
schweizerischen Radiogcscllschaft 

Rusca,  Ingenieur, Vorstandsmitglied der Sociern 
operativa  per la radiodiffusionc nella Svizzcra 
diana Bellinn  

I  nil  Salatbi,  \Torstandsmitglicd  der Radiogenossen- 
schaft Basel Bt 	I 

I )r. Hermann  Slieger,  Rechtsanwalt, Vorstandsmitglied 
der I nncrschweizerischen Ra diogesellschaft Brunt 

Dr.  Ernst  Vater/aus,  Ständerat und Rcgicrungsrat,  Vizc- 
j)r.'isidcnt der Radiogenossenschaft  in Zurich Zürich 

3. Generaldirektion 

1arcel Bezcnçon, 'citcra1direki 
(rtrs Co,.tus, \'erwaltung.iirckcr, 	t1k ertre  er 	ls ( (HurL 

direktors 

P.i:iI Borsi,ger,  Direktor des Schweizerischen Kurzwelkndicn'.i 

Ei/m-ird iIacr.  Direktor dcc Schweizerischen FcrnseIidicnstc 

4. 1)irektorenkoitf'creitz 

I mlasst alle l)ircktoreri unter dem Präsidium d 	( uncrtldirck  ON der 
Schweizerischen Rundspruchgcsel lsc}  n  

* \ 	lundcsr;tt cr1;ttnt  
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. Programrnkomrnissionen 

I)en  Vorsitz der  l'r(grammkommissionen  führt der  (jencrihuirekior  der 
Schweizerischen  Ruodspruchgcsellschaft  von  mtcs  wegen.  

I 	iepra.c.'dcni: 
* Dr. Ernst Laur,  Leiter  des Schweizer 1-kinutwerkes 'Zurich 

li'e'/tere  Mitglieder:  
Dr.  Fri/Z 13/acer,  Rektor der  Zentralschweizerischeu 

Vcrkchrsschulc  I  uzern 

Dr.  Felix  Burck/iardt,  Advokat Basel  

Dr. Alex Decierihis,  Professor an der  Kantonsschule  Chur  

•  Robert F.  De,rler,  Kapellmeister Zürich  

• 	'ldolfFux,  Gemeindepräsident  Visp 

Max Heil,  Professor an der  Kantonsschule  St.(iallcn 

•  zilbert  Jenny, Musikdirektor Luzern 

Fürsprecher Max Kaufmann, Direktor des  BIGA  Bern  
•  fob. Friedrich Keller, Notar  Langn:iu  1.  1.  

l)r.  Hans  Koch,  Stadtbibliothekar  Zug  

•  U'aller Kräuchi,  Redaktor des „Volk"  Oltcn 

• Dr.  Chris/ian  Lore, Professor an der Kantonsschule Chur  

•  1/ans Neumann ,  Sekretär der Schweizerischen Arbeiter - 
bildungszcntrak  Bern 

1)r.  Jon  Pull, Sekretär der „Lia  Rumantscha"  Chur  

• Hermann  Rufenachi,  Oberlehrer,  Zentra lpräsident  des  
ARBUS  Bern  

•  Dr.  Hedwig  Sebudel,  Rechtsanwalt Schaf! hausen  

•  Agnes von  Seges.cer,  Schriftstellerin I  uzern 

•  l)r.  Josef  Senn,  Adjunkt  des Schweizerischen Katho- 
lischen  Volksvercins Luiern 

Dr.  Georg  Thürer,  Professor an der Handelshochschule  
St. Gallen leufen  

Ernst  Tobier,  Redaktor der „NZZ"  Zurich 

•  W/illy W"a/dmeyer, dipl. Ing.,  Präsident des Schweize- 

rischen  Radiohörcrverbandcs Zurich  

1)r. Hermann  IVeilenmann,  Vorsteher der Volkshoch- 
schule Zürich 

Hans  lViesner,  Lehrer  Zeclingen  131.  

•  Vom Bundesrat ernannt 
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/ rsJtyi1//4,'/ieu/r:  

1)r.  Gian Cadu/J, Kaii 	nsbibliuthckar Chur 

Eugen  Hagen,  Mitglied des  Zentralvorstandes  des 
ARBUS  Zürich 

Dr. Otto Kaiser,  Chemiker  Dornach SO 

Dr.  Karl Neff, Professor am Kollegium Schwyz Schwyz 

Dr.  Ant/ri Peer,  Professor an der Kantonsschul e \Vinterthur 

(‚rrJ1 	I/ i lh: )er, 	I 	uru;diiin Bern 

(. iiii,iissJon Js prÜg,al/J///es (It  .S  of/ens  

I 7e-tresuJt'n/ 
Maurice Ala yor -de Rham, pasteur 	 .\ I orces 

-1  lItres 	iembres: 
• 	lea,,  Bittet,  compositcur 'Irélex 

(bar/es C'orm, procurcur général Gcnévc  

Florian Cosandey, professcur  a  l'Uriivcrsité  de  
Lausanne Lausanne 

• 6-har/es Fa//er, directeur  du Conservatoire LaChaux- 
André  Fase/,  président des «Amis  de  Radio- de-Fonds 

Gcnévc» Genéve 

• 	Ce(lrges  I-Iae,zni, I)rofeSscur  de rnusique Sic cci 

• jeanne Hersch,  Dr phil., professeur  a  l'Ecolc 	ic- 
tcrnationalc  de Gcnèvc (enéve 

•  Abbé Pierre Kaclin, maitre  de chapelic Fribourg  

Philippe Momzier, directcur dc l'Ecole secondaire Traniclan 

A/fred Pe//igot, industriel Gcnévc 

•  Otto Trej'vaud, rédacteur en chef  de Ia « Fcuillc 

« 	is dc  Lausanne  Y.  Lausanne 

titmb,is supp/edtIls: 

Lt/mond  Ganter,  rédacteur en chef du «Courrier 
dc Gcnéve» 	 (enéve 

1/earl Perrochon, profcsseur , président  des Ecri- 
v. 	a  nd  i 	 Pa  Verne 

* \iini  Bundesrat ernannt 
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rsi/enk: 

Prof. Franeesco Gbiesa, scrittorc (.tssir.rc- 
Lugui 

* J?ina/do Berlossa, ispettore SCokStiC()  

*  P' 	Bianconi, professore alle scuole nornvih 
cantonali 

* 
 

D iat. 	Gastone 	Lw'i,zi, 	giudicc 	dcl 	Tribunale 
d'appcUo  In 	in 

P/mo Paiocchi, capr 	dcIl'Ufficio cantonale di 
statistica I3ellinz 

)utt. ‚ldriana Ra,,ielIi, direttrice Bihli(>tcca can- 
tonale  I Uati 

v v.  Gioz'an-Balli.cta Riisca, si ndaco di Locarno, 
consigliere nazionale Locarn 

\Iacstro !tlarii 	t7cari  

I 	snf/llIu: 

!'r'irammi:ivmLc,fI',I; 

• 	Ilice  Briod, lic. iur. Ben  

)r. Guido  CaIari,  Professor an der ETH Zürich  

lrmin Moser, Vcrkchrsdirektor  StA1,111cli  

Juno  Mum/I, Adjunkt  der Schweizerischen Arbeiter- 
bildungszentrale Bert 

line Payol,  Direktor  des «Journal  de  Gcnve » Gen t 
• 	kger Pochon,  Direktor der «La I.iberti. a Frei 	iv 

• 	Prof. Dr. ilia.- 	lUeber,  Nationalrat \\  .1  uVv 	Bett 
* 	I )r. lions-Peter Zs-hokke, I'risi (ient  der Ansliti- 

clvu'i'zer-  K 	litmissi 	ti  der  MR, Iei 

* 1/liiia Go/mi, leiterin dr 	eti  1.i nt.ic- nie cit - 
tonale 	 I ' 

I)r. jea,me Edrr-Schner 	 Zur c  

/c'all Peifrequin, Stacltprãsident 

* Dr. /;el:;,a htde-, \ erLeir-utru  Lt 'i 	 I 

V 	ii 	li.-i,ti 



I  jj;çI  

1)r. 	 r.ii 	 Ziiiich 

'., 	
\r 	

1. 

Max  A//ensju.'. 	Pr 	tu 	:i 	k.ii 	‚c!iiiL Zurich  

1)r. Guido  Ga/gari,  Professor an der Elli Zürich 

JMêne Guinand-Cartier Gui 
Abb6 Jacques  Haas 

Max Hei/:Z , Professor  an der  Kantonsschule St.GaI'u  

I  irma Marfuri-Pagani  
/ /:igo Mauerhofer,  Vorsteher des Sekretariates der 
"chwcizcrischcn  Filmkammer 

Murall, Adjunkt  der Schweizerischen Arbeiter- 
hildungszentralc ft 

/  7 	m  Rilfenac/it,  Oberlehrer, Zentralpräsident  des 
\RBUS  

7  Sticke/berger,  Chefredaktor der „Luzerner 
Neuesten Nachrichten" Luzcrii 

Joist Tobfrr,  Redaktor der „NZZ" Zürich 

/ l,iri  de  7//.4er. Pr  'fr 	i ;ui  dur  I  

1:11;,:  'in/glieder:  
I  Jo  R.  1*'.ola, Professor  der Liiivcrsitüt 	 Zurich 

I' n/  Dase,:,  Sekretär der «Association cinérnatogra- 
phique Suisse romande » 	 Lausiiiriu 

/ luns U/rich  1-Jug,  Sekretär des Schweizerischen Film- 
bundes 	 Bern 

I )r. Josef  Seim, Adjunkr  des Schweizerischen Kith' 
I 'u! 	\ 	1 k- 	rii 

( 	Kontrol lstelle 

I )r. Ernst  Ku/I,  Chef der Finanzabteilung I lI Bein 

/ nrad  Schmid, Bankprokurist 

(cr10 I/jse:rd?, Iichurcxpertc  

1.1 	 g/iedec: 
lois I3aumam, 	LI,iit iisclict 	1' 1 	1 

i/o/f  1-Juni, Fabrikant 

crlo  Phil,  Bücherexpertc Bc!! ni no  

1 	I)  



B.  MIT(;LIEDIF.R 

londatin rom.indc dc RaI 	1itfuin,  mit Sitz und  Studi  in  lausirinc 

Rac1i.rcn ssenschaft  in Ztirich, mit Sitz und Studi iii Zurich 

Fondat  i n  dcc nussi us Radiu-( 
( _ Il  L. 

 vt,  mit Sitz und St  utli  I it  I.  cut  

Radiogenossenschaft  Bern,  mit Sitz und Studio in Bern 

Radiogenossenschaft Basel, mit Sitz und Studio in Basel  

Ostsch\vciicrischc Radi tcsellsc haft,  mit Sitz in  St.Galkn 

5  CICt  a C 	J)Cltlti\  a per  la  racliocliffusionc nclla Svizzcra ti iii.  tu t Sitz  

uud Studi  in I  .uiatt 

lrtiierschvcizcrische Ratlucesei1cchatt mit  Sit.' iii  Lnzcm  

Cuniünanza  Radio  Rurnantsch,  mit  Sitz in Chur 
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ineJ 	r 	i 	/‚ r  iI' 	//srAiften 

Fondation ron'iande dc ILidiodiffusion  

n I )2.3 

( lines  Baud,  chef  de  service  au I  )lpLrI fluent  (IL  

	

'agriculture,  de  l'industric  et du commerce 	Vlllencu\  C - 
1.fontrcu  X  

President: 

Charles Gilliéron, président  de  tribunal 	Lausanne  

r.ciden/.c: 
Ilz//v 

 
AM'.' - Y'  )‚‚  (he! (IL  LI \ ILL III  I  )cpirte 1 11ent 

dc l'intérieur 

	

T j k j flUr 	 fl 

'indma, ancien ( irecteur  des  tellgraphes eI  

t  eléphoncs  du  1er  arrondissement  Lausanne  
!ne  Bord,  ancicn conseiller d'Etat 1arin-Ncuch.itcI 

()sear dt Chas/onay, dircctcur dc  Ja  Banque  cantonale  
du  Vahis Sion 

»enjamin Dro, secrétaire  a l'Inspcctorat  des  
fabriques  Lausanne  

Jrie'pb Imboff, officier d'etat civil Moutier JR 

Iarc Inaebnil, industrici Lc  Lock  

1/fred Lambelel, ancien chef  de  service  a Ja  vile  de  
Lausanne Lausanne  

Jrcrncis Lombriser, profcsscur  au  Conservatoirc Fribourg 

%Jauriee Mayor-de  Rahm,  pasteur Morges  
I)r I"irgile Maine, consciller d'Etat Liebcfeld-lkric 

l;rnesl ilioudon  Yverdi n 

Paul  Mudry, municipal Sion 

J'z,, Piccand, organistc dc  St-Nicolas  Fribon rc 

Roger Pochon, directeur  de  «La  Libcrté» Fribourg 

Jo/i,:  A.  Vouga, sccrCtairc  au Departement  dc l'ins- 
ruction publiquc Neuch ttc  1  

Directeur: Jean-Pierre Méroz 

f?mp/acanl:  Paul  I  



Radiogenossenschaft in Zürich  
ittlet  I )24 

Präsident:  
Prof.  I )t'. Franz Tank, I .Rk. 	eeiu. 	I 	e}seLtti /.utIe(t 

7'prä.cide;/: 

l(egierunerit 	(4.  

:l1iii/ieder 

)Ito 	lwi.rI.sm.c/,i, 	l ) risiiIent  des 	R.11-1111 -   und 	crust! 
Clubs  Zürich,Vcrtrctcr  des Schweizer Radiohörer 
Verbandes tut  it! 

1/ms /;mberger, l)ircktor  der  Tel 	AG lud  
Ii tf.  Dr. 11 a//er Gyan,  Direktor des  Muscunis  All,  

heiligen   tLH 
Hagen, 	Mitglied 	des 	Zentralvorstandes 	des  

ARBUS tum 
/ 	/1v  lijionder, Zcntralsckretär Zurich 
/ /r,,s/ Katser,  alt K  rcistelegraphendirektor  Zur  
I)r.  Hans  Korb, Stadtbibliothekar  Zuu 
/ ledwig Le,ietherger-Köh/i  Z61 . 1ch  

1/aufl Pesia/o,l, Be triebsberaterin \Vil  St 
)r.  Hans  Pes/a/oi,  Rechtsanwalt Zürich  

Ernst I?jj  Direktor der  Schweiz.  Propagandazentrale Zürich  
stadtrat Dr. IV1//y Spil/iler,  Ständerar Zur eh  
Dr.  /Jrnri The,,.r,  Ständerat Chur  
/:'rn.r/  'Jobirr, Redaktor der ‚‚NZZ"  Zurich  
I 

 
)i. phil.  und I) r. h. c. J-Ier,i,ann lrel/ep:man,,. Dire  k t 

Lt  Volksh 	ehehult 	dci kutit 	ni Zurich  lunch  

1)ircktor: Dr.  Jakob Job 

1IT( 



1 : 01](1.16 011  LICS Imi'sioiis R.idio-(,eiicve  

i 1 )2  5 1  

J,idr 	( 	n 	n  ‚tt 	li L 	 I 	I 1  ( 

Preictent: 

(barles (ornii, 	ii 	tiniJ ( 	(Hu\L 

I/fred  Bord,  avocat, consciller d'I  t, n  ( 

I/lea/do Bor.ra, fonctionnaire  a  1'ONU (,efleve 

ques  Brecher,  ingénieur Gcnévc 

/  :n  Broil/el, regisseur GenCvu 

!nuLc C'asai, entrepreneur GenCve 

ue/ Cbari'o, ingénieur GenCv 

Uberf Dussoix, avocat GenCve  

nm Dioii, avocat, conseillcr d'litat GenCve 

ndriFasc/,sccrCtairc ala SociCtCgCnCrak  Je  surveillance GenCvc 

!douard Fi.reber, industriel GcnCvc 

/ heodord Fo.x, institutcur Gcnévc 

/ Iniond Gan/er, journal iste GenCve 

Pierre C/arson, conseillcr d'Etat Fribou 

/'icrre Gicinand, avocat, conseiller municipal GcnCvc 

llarce/ Gysin, profcsscur  a  1'UniversitC GenCve 

lean Herbs/act/er, professeu  r en C  

lrilzJöhr, dircctcur  des  rélCphoncs (hnCvc 

/  an  L.eCo,nic, foncrionnaire  a  l'Organisarion mondiale 
de la sante GenCvi 

icier Macrky, administrateur GenCc 

Pi,,/ Afar//eel, directeur  ad  joint  de I'OCST Zurich 

liarcel  Nicole,  dircctcur  des  IntCrCrs  de GenCve GenCvc 

liar/us Nold, consciller adniinistratil GenCvc 

1/fred Pel/ioi, industrici GcnCve 

/:dmond Pineon, ingénieur 
Picrre  P/hard, sccrCtairc génCral  des  Scrices industriels, 

conseiller administrat if (  I en  / 

1Lsr/ Pelter, agent  de change (;cieve  

/ml-R. Reise!,  profcsseur li 1'[iiiversitC Neuch/ite ) 

fIr/c Sandoz, avocat GcnCvc 

/ douard  Steinmann,  rCgisseu  r Gen  eve 

Ian Treina, conscillcr d'Etat GenCvu 

Roger  Traisch, technicien (knC ye 

l)ircctcur:  Renk  Dovaz, Dr Cs sc niath.  

A'  iv f/a 	;‚zI : 	A'n 	's  



Radiogenossenschaft  Bern  
(t.ct.ründet  1925) 

Präsident:  
Dr. Max Blumenstein, 1nrsprecher 	 Bern 

-l/1ert f ( //el, I)iiekt  r  tier  i  Ivgr phischen (‚eselcititi 	Llupcfl  

U  (tiere 	)ii//ity/e".  

Karl  A,:thama/Ie,i,  St  att srat  V  tsp  
I  ;donard Baumgar/ner, Stadtpräsident  13k)  
lt/er Bratscbi,  Schriftsteller  Burn 
Dr. Urs Die/schi,  Nationalrat und Regierungsrat  Solithurn  
I  fans Felber,  alt  Regicrungsrat Ettisw ii 

idoif Furrer,  Nationalrat, Gemeindeammann  Gre tel 
l?idolf Gnägi, Regierungsrat  Bern  
R,Iberl Grimm, Nationalrat Bern  
ll''i/ter  Kaiser, alt  Schulinspektor Spiez  
Fürsprecher Max Kaufmann,  Direktor des  BIGA,  Präsi- 

dent der  Bcrnischcn Musikgcsellschaft 13cm 
ft1.  Friedrich  Keller,  Notar  Latien:iu  
Robert  Ku/ni,  alt Gemeinderat,  städt. Finanzdirckror  Bern 
Fürsprecher  FIa,is Lau/erburg, Chcf  des  Rad io-N  ach rich- 

rcndicnstes  der Schweiz.  Depeschenagentur  Bern 
Ludwig L iidwig Poll  Moos, S tänderat Sac  h sein 
Rosa  Neuenschwander,  Berufsberaterin Bern  

ida/f Remy,  Chefredaktor  Fru burg  
I  lermanu Rifenac/ji,  Oberlehrer, Präsident des  ARBUS  Bern  
Prof. Dr. lVerner  von Steigen, Fürsprecher Bern  
(."rr(i i 	‚- •I:.vr, 	Journalistin Bern 

Direktor:  Dr.  Kurt  Schenker 

lt)8 



Radiogenossenschaft  Basel  

Kcrun-kr  1 
Präsident 

14- Willie  Jocrin, l)ir.  Ir  .\lILr.  F. 	k 	1.LdLJs :(  

I i:-rjs,'d,:;:  

»reist Stamm' 	 J,f  I 't  

II ;!re !ivfiiglieder: 
1!aria ‚Aeberc!j- /  
I )r. Ernst  Doer/in,  Nationalrat und Regierungsrat  
IjiAa.r Burgin,  Präsident der  Kreisgruppe  Basel des 

Verbandes schweizerischer Radiofachgeschäfte 
I )r. Jakob  Dürrwang,  Direktor der  Allg.  Gewerbe- 

schule Basel 
I )r.  Gotthard  kg/i,  alt Ständerat und Regierungsrat 
I )r. Otto Kaiser, Chemiker  
Ge'rhard Alennen,  Ingenieur,  \Tertrcter  des  Radioclubs  

Basel  
J"riedrieb Mer,  Radiofachmann  
Josef  Müller, Regierungsrat 
Paula Peter-  U'7eninger 
Prof. Dr. Adolf Porimann,  Vorsteher der Zoologischen 

Anstalt der Universität Basel  
Albert Sa/athe',  Präsident der Sektion Basel des  ARBUS 
Dr.  Karl  Sar/orius, Ver lagsdirektor  der „Basler Nach-

richten"  
/rns/  Schwarz,  Regicrungsrat 
Prof.  Dr.  Hans Peter  Tschudi,  Regierungsrat  
l)r.  h. c.  Gustav  IVenk,  Ständerat  
1/ans Werenfels,  Direktor der Aktienbrauerei Basel  
Jacques  117o/f, dipl.  Elektroingenieur  
l)r.  Peter Zschokke, Rcgicruiitsrat  

Direktor:  Dr.  Fritz Ernst 
.S  Ic//sc,'IrtIcr:  I )r.  Paul  .Iocr  

Ba'.cl 

Biscl 

It11flIngcn II, 

Liest -.1 l  

Basel 

Basel 

Luzern  
Dornach  SO 

Basel 

Basel  
Flüclen  
Basel 

Basel 

Basel 

Basel 
Aarau 
Basel 

Basel 

Basel 
Basel 

Basel  

i(i) 



Otschvcizcrische Radiogeseliscitaft 

(nruiik  I  

Prásident:  
Eugen  Knup, 'ti inarIchri 

/réLcidenl:  

'n 	I )i.  

1:1  ‚ 

ftj//er ./aiiIL' Lr, LtndLnLrn.Liln 

Lmil Ebne/er,  Kaufmann  
Dr. Hermann Grosser,  Ratsschrei her 

I  rrnin %iorer, Verkeh rsd irektor 

Dr. Wallher MÜller,  N fusikidircktor  
Karl  Nilesch, Postvcrwaltcr  
I )r.  Ernst  Reiber, Rcgicrungsrat  
Karl  Schiaginhaufe,:,  Stadtrat  
Era'in Sclnvendinger,  Regie  ru ngsrat 

Dr.  Frift' Shicki, Regie rungsrat  
D1-. 	‚'it 	I  iic. 	titIrtt 

-Jr 	 sdrekt  'r  ((hiitii)mi, Aoser, Verkciri  

Prof. Max  FIeii  
Pn.f.  Du.  (‚ ri.' /  :n r 

I'.  rcui.i iMLH  

t.  ( ‚ alln 

Appcnzcll 

Appcnacl  
St. Gallen 
St. Gallen  
Landquart  
Frauen&  hi  
St.  Ga  

Hcrisa ti 

TN 	(Al  

(  hur  

Sr. ( itilcu  
St. Gallen  
Ictiftu 

I  )nio 1n,'ce 
	

'UTtrK\il 



Soc'iet\  e operl1 i va per  la rad jod iffu,ionc od Ia Svizzcra ital iafla  

1 )) 

P res i (IC  OLe: 

( 	. 	 OCVaSCIIII, 	n -t_lR! 	 1 .uu;.ni -lt 

v. 	C. 	‚'ti1ii, 	1ir'n; Bull nztU1 

Oa. Avv.  Brenne  Ga/li, consiglicrc di Stato  Lugano  
.\ 	v.  G.B. Nicola  Roveru  d , ,  

v.  G.B.Riisca, sindaco Locarn 
Luh'i Rricca Bellinz 	na 

;  

1) tn J';p' 	 l3uihni na 

Direttore: Dott. Stelio  Mob  
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Innerschweizerische  Radiogesellschaft 

(gegrundet 1 46) 

Präsident: 
1)r. Gotthard Egli,  At  tuider.ct wid Regieruccgcr;ct 	I uzeru 

I  ieprusia'ent: 

Dr.  »mii  .'c  teimer,  Regierungsrat 	 Zug  

lL"c'i/crc' AIi/i/iea'er:  
Eduard  Acber,,,am;,  Kaufmann Bw )ci is  

Emil  AlIema,m, Adjunkt GWL  Luzern  
Julian Duller, Kanzlcisekrctär  Kerns 
Paul Fröhlich, Nationalrat und Stadtrat Luzern  
Dr.  Josef H. liess,  irziehungsratspräsidcnt Engelherg 

Rudolf  Huber, alt  Landammann  Altdorf 

Dr.  U7llly  Keller, Staatsarchivar  Schvvz  
1)r. 1-laus Koch, Stadtbibliothekar Zug  
Pa,,1  Kopp, Stadtpräsident Luzern  

Dr.  Konrad Krieger,  Departementssckrctär  Luzern 

von  Man,  Buchhändler Staus 

Josef Müller,  Regicrungsrat Flüelen 

Dr.  Josef  Odermall,  :Landammann  Buochs  

I) r. Hermann  Slieger,  Rechtsanwalt Brunnen  

A/heel Zwimpfer,  Lehrer  Willisau 

Gc'.rchaflsfübrer: 
Dr. Konrad Kricc'r 	 Lt/.-m  
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Cu mii  na  nza  Radio  Rumantsch 

(fundada  1946)  

/i?.c?ra d'onur: 
Jr.  Robert  Ganoni, vegi cussglicr guvcrnativ 

	
Schiarigna 

Parsura: 
Tista Murk, bibliotecar 

	
Cur,ira 

-parsura: 
Vfr fan Loripigeti, parsura  da Ja Lia  Rurnantscha 

	
Cunira 

(. ',i,iien,bers: 
Grit/ia', I3adraim, directur dal telefon 
Jr. Gian C'adiiff, bibliotecar chanturul  
cl r.  A ugu r/in Cabannes, cussgl icr guvernativ  
C.  Bistgaiin Capaul, vcgl cussglicr guvernativ 
dr. Giusep Condraii, cussglicr naiunal 
Gian Coray, president cumünal 
Jr. Ervin Durgial, advocat 
(I r.  Gier!  Raga, advocat 
Men  Rauch,  redacrur dal «Fögl Ladin » 
Ji,,a  Schmid,  inspectur  da  scoula 
Jr.  Stefan Sonder,  güdisch d'inquisiziun 
Jr.  Arno  The,s, cussglier  da  stadis 
Gion Peder Thöni, magister 
jr. (‚j:!rf 	L', 	If'LliLF 	l 	f.ticlL 

Cuoira 
Cuoira 
Cuoira 
Lumbrein  
M  usrér 
Samedan 
Cuoira 
Andeer 
Scuol 
Sent 

Cuoira 
Cuoira 
Alvagni 
(  
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A 1) R ES S EN 

Generaldirektion SRG 	 Bern,  Neuengasse  3() 
Postfach  rransi  
Telephon (031) 2 59 55  
J'eki.rarnme: Radif  

.S -hxvt'it'ri.cc/ier A,iriiel/enelie,:sI 	 licrn, Ncucnissc  23 
Postfach Transit 
Telephon (031) 3 08 86  

Studio  Lausanne 	 Maison  de la  Radio,  l.a SalLtz  
Telephon (021) 21 71  II 

\/'edm 2/inc1 	 Rrun.ncnhofstrassc  2(. 
P  stfach  Zürich 42  
Telephon  (051) 26 17 20  

Studio Genf 	 Boulevard Carl-Vogt  (( 
J'ckphon  (022) 25 43 ( )( ) 

Studio Bern 	 Schwarztorstrassc  21  
1c 1 cphf)n  (0315 4422 

Studio  l$e.o'! 	 \ 	2  

l ( tci1ii 	t)(l 	54  

tad/n  Lugano 	 ( . nIl 	1,1 r'  

1c 1cphon  (091) 2 10 1 5  

Vchweieri.ccher Fern.cehdiens/ 	 Zuh, Alderstrassc  4) 
Postfach Zürich 22  
Telephon  (051) 34 15 13  

rue dc  Lausanne 112 
'1  eleplion  (022) 32 91 5 
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